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Großbombardement auf die chinestschen Stellungen
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Fſeute flag9ot ganz Japan
Taschang., Kiangwang und Tzchapel von den fapanischen Truppen eingenommen
Die japaniſche Offenſive an dem Südab-

ſchnitt der Schanghai-Front hat mit der Ein
nahme der chineſiſchen Schlüſfelſtellung Ta
ſchang, Kiangwang und Tſchapei
entſcheidende Fortſchritte gemacht. Nach japa-
niſchen Meldungen gelang es den vereinigten
Heeres und Marineſtreitkräften nach ſchwer
ſten verluſtreichſten Kämpfen, das feſtungs-
artig ausgebaute Kiangwang, etwa fünf
Kilometer nördlich von Schanghai gelegen,
und den langumkämpften Nordbahnhof von
Tſchapei zu beſetzen. Bei fortſchreitenden
Angriffen aus der Richtung Taſchang in ſüd-
licher und Tſchapei in weſtlicher Richtung
dauern die chineſiſchen Rückzugs- und Räu-
mungsbewegungen auf die Bahnlinie Schang-
hai Nanking an. Wie aus Schanghai be
richtet wird, räumten die Chineſen inzwiſchen
Tſchapei und zogen ſich in Richtung Schenjn
zurück. Große Teile des Ortes Tſchapei
ſtehen in Flammen, auf dem Nordbahnhof
weht die japaniſche Flagge.
Die Umzingelung Tſchapeis

Die mit dem Morgengrauen begonnenen
Operationen der japaniſchen Marinetruppen
gegen Tſchapei führten nach einem mehr-
ſtündigen Luft- und Artilleriebombardement
zur Umzingelung des Stadtteils,
aus dem ſich die chineſiſchen Truppen nach
Sprengung ihrer Stellungen zurückzogen.
Rieſige Brände auf einem Kilometer Breite
deckten die Rücknahme der chineſiſchen Front.
Auch aus der Bogenſtellung von Kiang-
wan, das heute morgen ebenfalls von
Truppen der japaniſchen Armee beſetzt
wurde, haben ſich die Chineſen zurückgezogen.
Von der Straße Taſchang--Nanſiang ſüd-
wärts vordringende japaniſche Truppen
erreichten heute morgen die Schanghai-Nan-
king-Bahn in der Nähe von Schenju. Jm
Weſten Taſchangs iſt die Schlacht noch auf
der Höhe, erbitterte Kämpfe ſind im Gange,
da ſechs neue chineſiſche Diviſionen aus
Kwangſi in die Kampfhandlungen eingegrif-
fen haben. Alle an der Front von Schanghai
verfügbaren japaniſchen Flugzeuge wurden
heute morgen zu einem Großbombardement
auf die rückwärtigen chineſiſchen Stellungen
eingeſetzt.

Abſchneiden Schanghais von Nanking

Die nächſten japaniſchen Operationen im
Raum von Schanghai zielen, wie ein hoher
japaniſcher Generalſtabsoffizier dem DNB.
Vertreter mitteilte, darauf ab, einen Gürtel
um Schanghai zu legen, der Schanghai von
Nanking vollkommen abſchneiden ſoll. Wenn
die Nanking- Regierung daraufhin den Wider-
ſtand fortſetzen würde, würden japaniſche
Streitkräfte neue Operationen einleiten, die
die Eroberung Nankings ſelbſt zum

Ziel hätten.
„die entſcheidende Wendung

Anläßlich der Einnahme Taſchangs wird
heute in ganz Japan geflaggt, überall werden
Paraden und Fackelzüge ſtattfinden. Jn
Tokio ſind Umzüge von 300 000 Schülern,
Studenten und Veteranen durch die Haupt-
ſtraßen und vor dem Kaiſerpalaſt geplant.
Militäriſche Kreiſe des japaniſchen Kriegs
miniſteriums bezeichnen die Einnahme der
tief gegliederten Befeſtigungsgürtel von
Taſchang und den gleichzeitig auf Kampf-
wagen geſtützten Vorſtoß in Richtung auf die
Bahn Schanghai--Nanking, der von zahl-
reichen Luftangriffen unterſtützt wurde, als
eine „entſcheidende Wendung“. Das drei-
tägige Ringen um Taſchang, wo das Gelände
ſchrittweiſe erobert werden mußte, entſpreche
in ſeiner Bedeutung der berühmten Erobe-
rung des „203-Meter-Hügels bei Port
Arthur“ im ruſſiſch-japaniſchen Krieg.
Internationale Niederlaſſung gefährdet

Die Verwaltungen der beiden Jnter-
nationalen Niederlaſſungen von Schanghai
ſind der Auffaſſung, daß die Lage für die
Ausländerviertel wieder gefährlicher gewor-
den iſt. Große chineſiſche Truppenverbände
marſchieren auf der Tſchunghan Road, einer
weſtlich um die Niederlaſſung herumführen-
den Ringſtraße, ſüdwärts. Anſcheinend iſt
ihr Ziel die Südſeite Schanghais, ſo daß das
Nantau- Gebiet erneut Gefahrenzone
wird. Vor allem hegt man die Beſorgnis,
daß bei nicht rechtzeitiger Zurücknahme der
chineſiſchen Truppen aus dem Bogen von

Kiangwan die Chineſen von Tſchapei her auf
die Niederlaſſungen gedrückt werden. Die
Ausländer verſtärkten infolgedeſſen ihre
Sicherheitsmaßnahmen. Die Kämpfe im Ab-
ſchnitt von Taſchang wurden erbittert und
verluſtreich von beiden Parteien geführt.
Fliegerbomben und Granaten der Schiffs-
und der Feldartillerie haben das Schlachtfeld
derart zerpflügt, daß man ſich in den Welt-
krieg zurückverſetzt fühlt. Um jedes halbver-
kohlte Gehöft und um jede Straßenkreuzung
wurde heftigſt gekämpft.

Der britiſche Botſchafter in Tokio, Sir
Robert Craigie, hat von der japaniſchen
Regierung eine Note erhalten, in der es
heißt, daß die japaniſche Regierung die Ver-
antwortlichen an dem Zwiſchenfall, von dem

ein engliſcher Poſten in Schanghai betroffen
wurde, zur Rechenſchaft ziehen und jede not-
wendige Vergütung für den Schaden leiſten
werde, den britiſche Untertanen erlitten
hätten.

französfsehes Torpedoboot
nach Menoreca beordert
Der „Matin“ meldet, daß das franzöſiſche

Torpedoboot „Mars“ Befehl erhalten habe,
ſich zum Zwecke der „Nachrichtenbeſchaffung“
nach Menorca zu begeben. Jn Auswirkung
der Beſchießung franzöſiſcher Schiffe im
Mittelmeer iſt der Luftverkehr zwiſchen
Marſeille und Algier eingeſtellt worden.
Fahrplanmäßige Flugzeuge ſind am Diens
tag nicht mehr abgeflogen.

Militäritche Feier n Wiesbaden

So aten ofen
NMatfionalsozicolisten sein

v. Blomberg übergab neue Fahnen an 136 Truppenteile
Jn Wiesbaden erfolgte geſtern vormittag

die feierliche Fahnen- und Standartenüber-
gabe an 136 Truppenteile des V., IX., XII. und
XIII. Armeekorps ſowie der 29. Diviſion und
der 2. Panzerdiviſion durch den Oberbefehls-
haber der Wehrmacht, Reichskriegsminiſtker
Generalfeldmarſchall von Blomberg. Auf
demſelben Platz, wo in ſchmachvoller Zeit der
Oberkommandierende der Beſatzungstruppen
die Parade über fremde Soldaten abnahm,
konnte geſtern der Oberbefehlshaber der jun-
gen deutſchen Wehrmacht deutſchen Soldaten
das höchſte Symbol, die Fahne, übergeben.
Die ganze Stadt war reich beflaggt. Zu
vielen Tauſenden umſäumte die Bevölkerung
die Anmarſchſtraßen, um Zeuge des glän-
zenden militäriſchen Schauſpieles zu ſein.
Nachdem Generalfeldmarſchall von Blom-
berg unter den Klängen des Präſentier-
marſches die Paradeaufſtellung und die Front
der Fahnenkompagnie abgeſchritten hatte,
richtete er etwa folgende Anſprache an die
Soldaten:

Als der Führer und Reichskanzler, unſer
Oberſter Befehlshaber Adolf Hitler, im ver-
gangenen Jahr dem neuerſtandenen Heer, der
Kriegsmarine und der Luftwaffe Fahnen und
Standarten verlieh, erweckte er eine alte und
geheiligte Tradition zu neuem Leben. Die
Geſchichte der preußiſch-deutſchen Armee iſt
zugleich die Geſchichte ihrer Fahnen und
Standarten. Durch Jahrhunderte und auf
unzähligen Schlachtfeldern haben dieſe Feld-
zeichen ihnen im Kampfe vorangeflattert. Sie
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ſind das koſtbarſte Heiligtum der Truppen,
das Sinnbild aller Soldatentugenden. Neben
dem Eiſernen Kreuz tragen die neuen Fahnen
aber noch das Hakenkreuz, das Siegeszeichen
des neuen Reiches. Unter dieſem Zeichen iſt
das Dritte Reich erkämpft worden. Dieſem
Zeichen verdankt die neue deutſche Wehrmacht
ihr Daſein. Die Soldaten ſollen deshalb dem
Hakenkreuz die Treue halten. Sie ſollen
Nationalſozialiſten ſein. Das heißt nichts an-
deres, als dem Führer und dem deutſchen
Volk bis zum letzten Atemzug die Treue
halten.

Generalfeldmarſchall von Blomberg ſchloß
mit einem Sieg-Heil auf Adolf Hitler, das
deutſche Volk und Vaterland. Darauf über-
gab Generalfeldmarſchall von Blomberg jedem
Kommandeur mit Handſchlag ſeine Fahne
oder Standarte. Anſchließend dankte der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt
Freiherr von Fritſch, mit einer Anſprache.
Ein Parademarſch der Fahnenkompagnie be-
endete die Feier.

Der konſervative engliſche Abgeordnete
Amery redet wieder einmal in einer Zu-
ſchrift an die „Times“ um die deutſche
Kolonialforderung herum. Einerſeits
gebraucht er großtönende Worte wie man
müſſe „neue und konſtruktive Löſungen größe-
ren Ausmaßes“ ſuchen, andererſeits lehnt er
aber die Rückgabe irgendeiner Kolonie durch
England an Deutſchland mit allerhand Schein-
gründen ab.

Ein eindrucksvolles Bild von der feierlichen Fa hnen- und Standartenübergabe an 136 Truppen-
teile durch den Reichkriegsminister am Diensta gmittag in Wiesbaden: Unter den Klängen der
Marschmusik schreitet Generalfeldmarschall von Blomberg zusammen mit dem Oberbefehlshaber
des Heeres, Generaloberst von Fritsch, die Reihen der neuen Feldzeichen entlang und über-
gibt jedem Kommandeur mit Handschlag seine Fahne oder Standarte. Gcherl-Bilderd.-M.)

Einzelpre is 10 Pfg

7S5 Jahre Fagchigmens
Römische Bilanz zum 28. Oktober

Von unſerem römiſchen Vertreter
Dr. Guſtav Eberlein.

Rom, Ende Oktober.
Italiens Geſicht hat ſich ſeit dem ſchon

legendär gewordenen Marſch auf Rom ver
ändert. Tag um Tag, Zug um Zug iſt es
härter, entſchloſſener, männlicher geworden.
Bis kürzlich Muſſolini ausrief, er haſſe das
„maleriſche Jtalien“ ein Wort, das nicht
überall verſtanden wurde. Der raſenden Re
porter und flüchtigen Bücherſchreiber, zumal
der weiblichen, gibt es leider allzu viel. Sie
glauben Jtalien einen Dienſt zu erweiſen,
wenn ſie nun alles herrlich und großartig
finden, wobei ſie nur den Schaum ſehen, nicht
die Tiefe. Wenn es Muſſolini wirklich ſo
leicht gehabt hätte und noch hätte, wie ſich das
lieſt, wenn ihm die Entdeckung, daß man bloß
alles umgekehrt wie früher machen müſſe, um
das große Ziel zu erreichen, ſo mühelos in
den Schoß gefallen wäre, wenn es niemals
Rückſchläge und Niederlagen gegeben hätte,
wo wäre dann eigentlich ſein einzigartiges
Verdienſt? Eine Tugend ohne Kampf und
Opfer iſt keine Tugend.

Nicht mit leeren Lobhudeleien wird man
dem Ringen und dem Sieg des Schmiede-
ſohnes, der zu einem Jmperiumsgründer
wurde, gerecht, ſondern nur aus der Erkennt-
nis der für nordiſche Begriffe faſt unvorſtell-
baren Schwierigkeiten heraus, die es noch
immer zu überwinden gilt. Da ſchildert zum
Beiſpiel einer Rom als die waſſerreichſte
Stadt der Erde und ſchwärmt von den öffent-
lichen Brunnen, während in Wirklichkeit die
Hauptſtadt noch nicht einmal eine Druckwaſſer-
leitung hat und das teure Naß von den Ein-
wohnern fadenweiſe in Blechbehältern aufge-
fangen wird. Man lieſt von der italieniſchen
Frau, als ſei ſie nun über Nacht ſo etwas wie
eine nacktbeinige Sportſtudentin geworden,
während die Neuzeit noch kaum fußbreit
in das traditionelle Familienleben einge-
brochen iſt. Mit der Getreideſchlacht wird das
Bild vom fröhlichen Landmann verbunden,
während der Bauer tatſächlich in überwiegen-
dem Maße noch immer Halbpächter iſt. Wenn
ſogar die Singvögel nach jenen Oberflächen-
reiſenden jetzt lachen können, ſo muß man ſich
nicht wundern, daß ſie dem furchtbaren Pro-
blem der Malaria ahnungslos gegenüber-
ſtehen.

Jtalien, heißt es in fröhlicher Unbe-
kümmertheit, hat ſich kurzerhand zum Selbſt-
verſorger gemacht. Gerade ſo, als ob Muſſo-
lini nur eine Produktionsumſtellung befehlen
hätte müſſen, wie ſie ſich vielleicht Amerika
leiſten könnte. Der heiklen Frage, woher das
Land Kohlen, Eiſen, Holz nehmen ſoll,
geht man in elegantem Bogen aus dem Wege.
Man rühmt, und mit Recht, die Opferwillig-
keit des Steuerzahlers, vergißt aber dabei,
daß die Zwangsanleihe im vorigen Jahr, die
Kapitalabgabe im heurigen nur knapp das
jährliche Staatsdefizit von 3/2 Milliarden
deckt, die Schulden früherer Epochen alſo offen
bleiben.

Kurz, wohin man auch ſieht, ſteht eine
neue Herkulesarbeit auf, ſowie eine
geſchafft iſt. Daß das Volk dabei doch nicht
den Mut verliert, daß es um ſo feſter die
Zähne zuſammenbeißt, je härter ſich der Tag
gibt, das macht ſeine Größe aus, das formt
ſein Geſicht, das iſt in Wahrheit der ſchönſte
Sieg Muſſolinis.

Es ziemt ſich, heute die Bilanz einer fünf-
zehn jährigen Staatsumwälzung zu ziehen.
Was hat das faſchiſtiſche Jtalen nicht alles
zuwege gebracht! Die bloße Aufzählung würde
den Rahmen dieſes Gedenkartikels, der des-
halb abſichtlich von dem naheliegenden Schema
abweicht, ſprengen. Wer über die Habenpoſten
hinaus den Blick auf das Geſamte richten
möchte, um die ungewöhnliche Veränderung
im nationalen Volksbild geſchloſſener zu
prüfen, der tut gut, eine Weile auf der dem
faſchiſtiſchen Jtalien vorgelagerten Höhe ſtehen
zu bleiben, ſich in der Schweiz umzuſehen.

Für unſere Generation und zumal für die
Nachkriegsjugend ſchier unfaßbar, liegt hier
ein Land, an dem Krieg und Revolutionen,
Jnflation und ſoziale Umſchichtung vorbei-
gelaufen ſind wie reißende Ueberſchwem-
mungsfluten um ein hochgelegenes Eiland.
Die Schweizer ſelbſt ſprechen von einer
Friedensinſel. Nichts hat ſich hier ſeit
Menſchenaltern geändert, die Staatspapiere
ſamt ihren Kupons ſind die gleichen geblieben,
immer noch iſt Geld aus dem vorigen Jahr-
hundert im Umlauf, nicht einmal die künſtliche
Abwertung hat einen Strich abzuändern ver-
mocht. Man hat ſeine 25 Kantone und Halb
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kantone, nicht weniger Parteien, man wählt
ſogar die Lehrer mittels politiſcher Stimm-
e Habgierig die Bauern, anſpruchsvoll die

rbeiter, jede dreißigſte Familie in Zürich
eine Millionärsfamilie. Zufrieden mit ſich
ſelbſt, ſtellt man dem faſchiſtiſchen „Lebe ge
fährdet!“ ein „Lebe geſichert!“ entgegen, der
heroiſchen Lebensauffaſſung das Recht auf
Ruhe. Der Liberalismus blüht, es iſt unüber-
trieben das Land, wo Milch und Honig fließt.
Dem Schweizer erſcheint ſein Stillſtand durch-

aus nicht als Rückgang.
Und nun der Schritt über die Grenze! Das

iſt, als ob man von einer kuhfriedlichen Wieſe
plötzlich in ein Maſchinenhaus trete. Die in
der Schweiz vielleicht aufgeſpeicherten Ener-

en ſind hier alle in Bepegung, die Kraft-
lder leben und ſprühen, es gibt keinen
nkt, der in Ruhe gelaſſen wird, alles treibt

vorwärts: Dynamismus! Ein Lieblingswort
Muſſolinis, das Geheimnis ſeiner Perſönlich-
keit. Die Demokratie duldet nichts Ueber-
ragendes, der Faſchismus ſucht die B. ſſeren.
Dort alles nivellierende Gleichheit, hier Aus-
leſe und damit Aufſtieg. Dort ein behagliches
Sichbeſcheiden, hier ein raſtloſes Stürmen.

Und dieſer Dynamismus fällt nun über ein
Volk her, deſſen Lebensgrundſatz das Dolce-
farniente ſchien. Jch ſage ſchien, denn der
Schein hat getrogen. Die Kraft war latent
vorhanden, es brauchte nur einer kommen,
ſie auszulöſen. Mit einem Schlag entfaltet ſie
fich. Der Italiener verliert ſeinen Minder-
wertigkeitskomplex, entdeckt neue Fähigkeiten
in ſich, marſchiert, ſtatt wie geſtern herum-
zuhocken. Wird Soldat, führt Krieg, ſiegt. Die
Politik, die auf der Halbinſel ſtets einen
femininen Einſchlag hatte, lieber mit Liſt
arbeitete, iſt auf einmal männlich geworden,
greift an, hält ſtand, wagt es ſogar England

trotzen. Der Völkerbund wirft den Hand-
chuh hin; Muſſolini greift ihn auf. Kläglich

bricht die Sanktionsdrohung zuſammen. Ein
neues Jmperium ſteigt auf.

Wer behauptet, die Arbeiter hätten es jetzt
Hlgpater in Jtalien als unter der roten Herr

aft, lügt. Freiwillig treten ſogar die
Bauern in den Faſcio ein. Dort iſt Recht, iſt
Zucht, aber auch Sauberkeit. Die Jugend will
nur noch dem Staat gehören. Die Trennung
von der Kirche iſt unauffällig, aber gründlich
vollzogen worden. Und nun mit der geſamken
Macht, die Volksgemeinſchaft verleiht, zum An

iff auf die Hinderniſſe, die, von der Natur
elber aufgerichtet, früher als unüberwindbar
galten.

Nicht ſo ſehr in den ſichtbaren Errungen-
ſchaften dieſer fünfzehn Jahre, als in dem
neuen Geiſt liegt der Wert der faſchiſtiſchen
Bilanz: ein dynamiſch fortwirkender Wert.

Herzfiche Wiflkommensgröße

Rom erwartet Rudolf e
Graf Ciano, Starace und Alfieri empfangen die Abordnung der NSDAP

Rudolf Heß verließ geſtern abend mit
dem fahrplanmäßigen Nachtzug München, um
der Einladung des Duce nach Rom Folge zu
leiſten. Stabschef Lutze, Reichsleiter Frank,
Gauleiter Adolf Wagner, Gauleiter Terboven
und ſtellvertetender Gauleiter Görlitzer be-
finden ſich als Abordnung der NSDAP. in
der Begleitung des Stellvertreters des
Führers. Dieſe Abordnung wird noch be
gleitet von den Parteigenoſſen SA.Gruppen
führer Reimann als Adjutant des Stabschefs,
Hauptamtsleiter Stenger als Stabsleiter des
Verbindungsſtabes der NSDAP., Reichsamts-
leiter Sündermann als Stabsleiter des
Reichspreſſechefs der NSDAP., Reichsamts-
leiter Dr. Laſch, Direktor der Akademie für
Deutſches Recht, ſowie Standartenführer
Pintſch und Oberſturmführer Winkler als
Adjutant des Stellvertreters des Führers.

Vor der Abfahrt des Zuges hatten ſich am
Münchener Hauptbahnhof zur Verabſchiedung
des Stellvertreters des Führers und der Par
teiabordnung eine große Anzahl führender
Perſönlichkeiten eingefunden. Nachdem der
Stellvertreter des Führers gemeinſam mit
der Abordnung der NSDAP. die Front der
angetretenen Ehrenformationen abgeſchritten
hatte, ſetzte ſich der Zug unter den Klängen
der Nationalhymnen in Bewegung. Die offi-
zielle Abordnung der NSDAP., die heute
nachmittag in Rom eintreffen wird, um an
den Feierlichkeiten des 15. Jahrestages des
Marſches auf Rom teilzunehmen, wird auf
dem Hauptbahnhof von Außenminiſter Graf
Ciano, Parteiſekretär Staatsminiſter Starace
und dem Miniſter für Volksbildung Alfieri
empfangen werden.

Der erſten offiziellen Abordnung der
NSDAP., die als Gaſt der Faſchiſtiſchen
Partei an den Feiern zum Jahrestag des
Marſches auf Rom teilnimmt, entbietet die
geſamte italieniſche Preſſe am Dienstagabenòö
den herzlichſten Willkomm. Jn reich bebilder-
ten Berichten werden die Verdienſte der ein-
zelnen Abordnungsmitglieder um den Sieg
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung hervor-
gehoben. Dem Beſuch des Stellvertreters
des Führers ſehen naturgemäß die Orts-
gruppe Rom der Auslandösorganiſation der
NSDAP. und die deutſche Kolonie mit beſon-
derer Freude entgegen. Dankenswerterweiſe
haben die italieniſchen Gaſtgeber den Aus

Ein neuer Enfschießengsentwurf

Auch ohne die Sowfefs?
Am Freitag nächſte Sitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes

Die geſtrige, fünfſtündige Sitzung des
Hauptanusſchuſſes des Nichteinmiſchungsaus-
ſchuſſes ſchloß mit der Annahme eines neuen
Entſchließungsentwurfes. Die nächſte Sitzung
wurde auf Freitag, vormittags 10.30 Uhr, feſt
geſetzt. Der Sowjetvertreter ſtimmte als
einziger dem Wortlaut des Entſchließungs-
entwurfes über die Freiwilligen-, Kriegs-
rechte- und Kontrollfragen nicht zu, da er
dem Teil des britiſchen Planes, der unter ge-
wiſſen Umſtänden beiden ſpaniſchen Parteien
Kriegsrechte zugeſtehen will, ablehnen
müſſe. Die Londoner Morgenblätter ver-
zeichnen mit Befriedigung die guten Fort-
ſchritte, die in der geſtrigen Sitzung des Nicht
einmiſchungsausſchuſſes gemacht wurden.
Sämtliche Blätter heben die Tatſache hervor,
daß acht Mächte ſich über den neuen Plan zur
Bereinigung der Freiwilligenfrage einigten,
während Sowjetrußland allein als Gegner
des neuen Planes dageſtanden habe. Der
diplomatiſche Korreſpondent der „Times“
ſchreibt, daß geſtern weſentliche Fortſchritte in
einer verſöhnlichen Atmoſphäre gemacht wur-
den. Jetzt beſtünde gute Hoffunng, daß der
Weg für eine aktive Vorbereitung der Zurück-
ziehnng der Freiwilligen offenſtehe.

Selbſt der „Daily Herald“ muß ver-
merken, daß Sowjetrußland geſtern allein den
acht untereinander einigen Mächten gegen-
übergeſtanden habe. Jn der nächſten Sitzung
könne man mit der Annahme einer end-
gültigen Kompromißformel rechnen.
Wenn man dann vor der Wahl ſtehe, ent-
weder den ganzen Plan fallen zu laſſen oder
aber ohne Sowjetrußland vorzugehen, dann
könne man damit rechnen, daß man ſich für
das letztere entſcheiden werde. Die Be-
ſprechungen werden von der Pariſer
ger im allgemeinen als ermutigender

ortſchritt verzeichnet. Der „Petit Pariſien“
und der „Jour“ nennen die LondonerAtmoſphäre vom Dienstagnachmittag günſti-
ger, als man dies habe erwarten können. Der
„Matin“ ſagt, man dürfe über den Ausgang
der Freitag-Sitzung natürlich im voraus noch
kein Urteil fällen, aber man könne hoffen, daß
es für die Zurückziehung der Freiwilligen
aus Spanien, gleich welche Haltung Sowjet-
rußland einnehmen werde, eine ganze Reihe
von Löſungen geben werde. Fürs erſte ſeien
jedenfalls alle Hinderniſſe überwunden.

Den neuen Entſchließungsentwurf ver-
öffentlichen wir auf der nächſten Seite.

Der geſtern beſchloſſene Entſchließungs-
entwurf hält ſich im allgemeinen an den Ent-
ſchließungsentwurf, der in den letzten beiden
Sitzungen verhandelt worden iſt. Jn ihm fehlt
lediglich die in Ausſicht genommene ſymboliſche
Zurückziehung der Freiwilligen, die auf
Wunſch der Mehrheit zurückgeſtellt worden iſt.
Die Entſchließung ſieht ſomit vor, daß an
beide ſpaniſchen Parteien herangetreten wer-
den ſoll, und daß zu dieſen zwei Kommiſſionen

eſandt werden ſollen, um die Zahl der bei den
arteien befindlichen Freiwilligen feſtzuſetzen

und Maßnahmen mit den beiden Parteien
über die Auskämmung der Freiwilligen zu
klären. Darüber hinaus iſt Lord Plymouth
ermächtigt worden, einen Entſchließungsent-
wurf über die Beſugniſſe, die Arbeitsmethoden
und die Zuſammenſetzung der nach Spanien
zu entſendenden Kommiſſionen auszuarbeiten.
Ferner ſoll er Perſönlichkeiten für die Kom

miſſionen in Vorſchlag bringen. Hierbei iſt
deutſcherſeits darauf hingewieſen worden, daß
die Befugniſſe der Kommiſſionen klar
umriſſen werden müſſen, und daß dieſe ledig-
lich feſtſtellende und berichtende Funktionen
haben dürfe.

Was die Frage der Kriegführenden-
rechte betrifft, ſo wurde beſchloſſen, dieſe
Frage auf der Grundlage des britiſchen
Planes zu löſen. Ferner kam man überein,
das Verbot der Freiwilligenſtellung und
Waffenlieferung erneut zu bekräftigen. End-
lich ſoll die Kontrolle in Spanien voll her-
geſtellt und verſtärkt werden.

Bienst n Italiens Luftwaffe
ſetzt obſigatorisch

Jm letzten italieniſchen Miniſterrat wurde
ein neues Geſetz über die obligatoriſche Aus-
hebung von Rekruten für den Dienſt in der
Luftwaffe beſchloſſen. Das Geſetz gewinnt
dadurch beſondere Bedeutung, daß man ſich in
Jtalien bisher für den Dienſt in der Luft-
waffe auf das Syſtem des Eintritts von Frei-
willigen beſchränkt hatte. Der Beſchluß, ein
ſolches Geſetz zu ſchaffen, wurde bereits im
Frühjahr 1936 gefaßt und findet jetzt ſeine
Verwirklichung.

landsdeutſchen in Rom auf dem Bahnhof be-
ſonders günſtige Plätze eingeräumt. Auch ber
dem großen Generalappell der 100 000 Poli-
tiſchen Leiter der Faſchiſtiſchen Partei aus
ganz Jtalien auf dem Forum Muſſolint ſind
den uniformierten Abordnungen der AO. der
NSDAP. und der Deutſchen Arbeitsfront
mit 28 Fahnen aus ganz Jtalien bevorzugte
Plätze in unmittelbarer Nähe des Duce zuge-
wieſen worden.

Volſe und Schriftetum
Miniſter Dr. Goebbels zur Buchwoche.
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat zur Woche

des Deutſchen Buches 1937 folgenden Aufruf
veröffentlicht:

„Unſer Volk ſoll im deutſchen Buch die
Kraftquelle für ſeinen täglichen Kampf um
Ehre, Freiheit und Brot beſitzen. Es iſt Auf
gabe und Ziel des deutſchen Schrifttums, eine
lebendige Beziehung zwiſchen Buch und Volk
zu ſchaffen und allen deutſchen Menſchen die
Ueberzeugung zu vermitteln, daß ſich die
Seele eines Volkes in ſeinem Schrifttum
offenbart. Möge jeder deutſche Volksgenoſſe
an der Erfüllung dieſer hohen Kulturaufgabe
mitwirken.“

Wiedereröffnung
er Pariser Weſtausstehun]o7

Der Ausſtellungsausſchuß der Stadt Paris
hat ſich für eine Wiedereröffnung der Welt-
ausſtellung im Jahre 1938 eingeſetzt und
ſchlägt der Regierung vor, vom Parlament
die dafür notwendigen Kredite zu fordern.
Dieſe Entſchließung bezieht ſich auf einen Vor-
ſchlag des Pariſer Stadtrates, der Ausſtellung
im Jahre 1938 das Ausſtellungsgelände weiter
zur Verfügung zu ſtellen. Wie verlautet, ſollen
die Ausgaben für eine Wiedereröffnung der
Ausſtellung im kommenden Jahr etwa 300
Millionen Franken betragen.

fiancistfreſeh der
fünften Koſonne

Wie Reuter aus Barcelona meldet, iſt in
einer „amtlichen“ Erklärung der Bolſchewiſten
zugegeben worden, daß der Verſuch unter-
nommen wurde, den „Handelsminiſter“ Como-
rera der roten katalaniſchen „Regierung“ zu
ermorden. Laut dieſer Erklärung war in eine
Straßenentwäſſerung eine Bombe gelegt wor-
den, die explodierte, als der beſagte Bolſche-
wiſtenhäuptling vorbei kam. Möglicherweiſe
handelt es ſich um einen Handſtreich von An
hängern General Francos, die als „fünfte
Kolonne“ im ſowijetſpaniſchen Gebiet im
Rahmen der ihnen möglichen Wirkſamkeit für
General Franco arbeiten.

Die Thronrecie Georgs VI.
Die beiden Häuſer des engliſchen Parlaments feierlich eröffnet
König Georg VI. eröffnete geſtern unter

den üblichen Zeremonien die beiden Häuſer
des Parlaments für den neuen Sitzungs-
abſchnitt. Jn ſeiner Thronrede an die
Lords und Mitglieder des Unterhauſes wies
er zunächſt darauf hin, daß ſeine Beziehungen
mit den ausländiſchen Mächten ſich auf freund-
ſchaftlicher Grundlage weiter entwickelten. Er
habe den König der Belgier eingeladen, ihm
im November einen Beſuch abzuſtatten. Eine
ähnliche Einladung zu einem Beſuch im Früh-
ling nächſten Jahres ſei an den König von
Rumänien ergangen. Der König wandte ſich
dann den Ereigniſſen in Spanien und im
Fernen Oſten zu und erklärte, daß
ſie weiterhin die Aufmerkſamkeit ſeiner Re-
gierung in Anſpruch nähmen. Schließlich
ſprach der König ſeine Hoffnung aus, daß er
bald in der Lage ſein möge, ſein indiſches
Kaiſerreich zu beſuchen. Georg VI. wandte ſich
hierauf innenpolitiſchen Fragen zu, wobei er
daran erinnerte, daß das Aufrüſtungs- und
Verteidigungsprogramm ſchnelle Fortſchritte
mache. Alle Anzeichen deuteten darauf hin, ſo
betonte er weiter, daß der Fortſchritt des eng
liſchen Handels auch weiterhin aufrechterhalten
werden könne.

Traditionsgemäß wurde, als ſich das
Unterhaus am Nachmittag verſammelte,
durch den Konſervativen Balfour der Antrag
eingebracht, dem König in einer Adreſſe
namens des Unterhauſes für ſeine Anſprache
zu danken. Der Regierungsliberale Mabane
unterſtützte den Ankrag. Jm weiteren Ver-
lauf der Ausſprache wandte ſich der Labour-
Abgeorönete Thurtle gegen die Nichtein-
miſchungspolitik der engliſchen Regterung,
von der er behauptete, daß die Valencia-Bol-
ſchewiſten durch ſie benachteiligt würden
Der konſervative Abgeordnete Brabanzon
vermißte in der Rede des Königs einen Hin-
weis darauf, daß die Verkehrsunfälle in
England jährlich etwa 6000 Menſchenleben
forderten und rund Millionen Menſchen
dabei verletzt würden. Brabanzon meinte,
daß es jetzt an der Zeit ſei, daß England etnen
Straßentyp baue, wie er im Auslande gebaut
würde, der ausſchließlich dem mechaniſierten
Verkehr diene. Auch der konſervative Ab-
georönete Markham bedauerte es, daß die Re-
gierung in der Thronrede dem Problem des
Straßenbaues keine Beachtung geſchenkt
habe. Das ganze Kabinett ſollte geſchloſſene
nach Deutſchland und Jtalien geſchickt werden,
um dort zu ſtudieren, was dieſe Länder für
ihren Straßenbau getan hätten.

Sefbstmord der Kuh Miefgine
Aus Oslo wird er berichtet.

Man kann natürlich nicht gleich Selbſt-
mordabſichten vermuten, wenn ein Haustier
beim haſtigen Freſſen einmal eine Gift-
pflanze oder einen ſpitzen Knochen verſchluckt
und daran eingeht. Die kürzlich eingegangene
älteſte Kuh des Landwirts Olav Nielſen in
Sör-Karmö hat aber Selbſtmord began-
gen, das ſteht feſt. Alle Einwohner des Ortes
beſtätigen es und es iſt ja auch durch den „Ob-
duktionsbefund“ erwieſen, daß hier zum erſten
Male ein Tier bewußt ſeinem Leben ein
Ende gemacht hat. Jm Magen der nach mehr-
tägiger ſchwerer Krankheit verſtorbenen Kuh
fand man ſcharfe Eiſenſpäne und auffallend
viel Etſendraht, womit ohne weiteres die
Todesurſache gegeben iſt. Wie aber kam die
Kuh von der Natur zum Pflanzenfreſſer
beſtimmt dazu, ſtatt Heu und Gras das
Rohmaterial für Metallteller ſich einzuverlei-
ben? Der Beſitzer und die Nachbarn ver-
ſichern, daß die alte Nielſine längſt nicht mehr
ſo temperamentvoll war, daß ſie in wilder
Haſt Eiſendraht mit Heu verwechſelt oder den
Unterſchied zwiſchen Eiſenſpänen und Gänſe-
diſteln überſehen haben ſollte.

Die Nachbarsfrau Ragna Grimsrud er-
klärt ſogar, daß ihr ſchon ſeit Wochen das
melancholiſche Weſen der alten Nielſine auf-
gefallen war. Sie erinnert ſich, daß der
Stimmungsumſchwung eintrat, nachdem die
neue, jüngere Kuh eingeſtellt und als gute
Milchgeberin gerühmt wurde. Jn ihrer
Jugend war Nielſine als beſte Milchkuh des
Ortes prämiert worden. Jetzt war ſie in den
Hintergrund gedrängt. Tragödie des Alters.
Und vor der Tür des Dorfſchmiedes lag Ma-
terial, das für eine traurige Kuh dieſelbe Be

deutung hatte wie große Veronalportionen
für eine lebensmüde Frau.

Mögen die gelehrten Herren in der Stadt
ungläubig die Köpfe ſchütteln, die Einwohner
von Sör-Karmbö wiſſen genau, daß dte alte
Kuh Nielſine Selbſtmord begangen hat,
Selbſtmord aus verletztem Ehrgefühl.

Mit Wirkung vom 1. November treten in
der Führerſchaft der SA. folgende Perſonal-
veränderungen ein: Der bisherige Führer
der SA. Gruppe Hanſa, Gruppenführer Her-
bert Fuſt, wird zum Führer der SA.-Gruppe
Kurpfalz, der bisherige Führer der SA.-
Gruppe Niederſachſen, Obergruppenführer
Siegfried Kaſche, wird zum Führer der SA.-
Gruppe Hanſa und der bisherige Chef des
Gerichts- und Rechtsamtes der Oberſten SA.-

ührung Obergruppenführer Arthur Boecken-
auer wird zum Führer der SA.-Gruppe

Niederſachſen ernannt. Als Chef des Ge-
richts- und Rechtsamtes der Oberſten SA.-
Führung hat Stabschef Lutze den Brigade-
führer Leopold Damian beauftragt.

Auf dem Waldfriedhof in Hohenlychen
wurde in einer ſoldatiſch- ſchlichten Trauer-
feier der Sonderberichterſtatter Roland E.
Strunk des „Völkiſchen Beobachters“ bei-
geſetzt. Der Feier wohnten u. a. Obergruppen-
führer der Heißmeyer, SA.-Gruppenführer
Hauptmann a. D. Weiß und der Reichspreſſe-
chef der NSDAP., HjGruppenführer Dr.
Dietrich, der im Auftrage des Führers einen
Kranz am Grabe niederlegte, bei.

Die Herbſttagung des Hauptausſchuſſes
des Verbandes der deutſchen Volks-
gruppen in Europa war vom 24. bis
26. Oktober unter dem Vorſitz des Verbands
gitegee Konrad Henlein in Weimar. Die

m Verbande angeſchloſſenen Gruppen
waren durch Abordnung vollzählig vertreten.

Der Erſte Lord der Admiralität, Duff
Cooper, beantwortete namens der Regierung
alle die Punkte, die bezüglich der Lage in
Spanien in der Ausſprache berührt worden
waren. Duff Cooper gab dabei zu, daß auch
Hunderte von Engländern nach Spanien ge
gangen ſind, um den Valencia Bolſchewiſten
zu helfen. Der Erſte Lord der Admiralität
wies dann vor allem auf das Hilfswerk Eng-
lands für die bolſchewiſtiſchen „Flüchtlinge“
hin und erklärte, daß 89 000 Menſchen unter
dem Schutz engliſcher Kriegsſchiffe von der
nordſpaniſchen Küſte abtransportiert worden
ſeien, davon 10000 allein auf britiſchen
Kriegsſchiffen Nach einer Hetzrede des
kommuniſtiſchen Abgeordneten Gallacher ver
tagte ſich das Haus. Gleichzeitig mit dem
Unterhaus beriet das Oberhaus die Thron-
rede.

e

Ausbau des Gemein-
schaftsſagers Manns Kerrl

Richter und Staatsanwälte Kameradſchafts
führer.

Der Reichsjuſtizminiſter hat neue Be-
ſtimmungen zur organiſchen Weiterentwick-
lung des Gemeinſchaftslagers Hanns
Kerrl, der Schulungsſtätte der Gerichts-
referendare, verfügt. Die weltanſchauli
Grundlage des Wiſſens der Referendare ſöll
vertieft und das fachliche Können gefördert
werden. Zu Kameradſchaftsführern ſind
Richter und Staatsanwälte beſtellt. Die fach
liche Schulung iſt vor allem darauf gerichtet,
die Referendare mit den Geſetzen und ihrer
Anwendung vertraut zu machen, die ſie in
ihrer Ausbildung näher kennenzulernen nicht
immer Gelegenheit hatten. Es handelt ſich
hier vor allem insbeſondere um das Raſſen-
und Erbgeſundheitsrecht, das Bauernrecht
und das Arbeitsrecht. Am 265. Oktober ſprach
Staatsſekretär Dr. Freisler zu dem bis-
herigen Stammperſonal des Lagers, den
Kameradſchaftsführern und zu den Referen-
daren.

Kornintfern-restung9g
in Moskauer Vorort

(Eigene DT.-Meldung.)

Nach einer Mitteilung aus der Sowjet-
union hat ſich die Zentrale der Komintern in
einem Vorort Moskaus einen neuen Prunk-
bau errichten laſſen. Das neue Gebäude iſt
ſeſtungsartig geſtaltet und ſoll gegebenenfalls
eine längere Belagerung aushalten können.
Jn dem Hauſe ſelbſt befinden ſich neben einer
Druckerei Kurzwellenſender zwecks Aufrecht-
erhaltung der Verbindung mit den Komintern-
Filialen im Ausland. Sogar en hochmoder-
nes GPU.-Gefängns hat man, wie es heißt,
nicht vergeſſen.

Sowfetf--800fe
im Hafen von Sareecfona?

(Eigene DIT.-Drahtmeldung.)
Gerüchten zufolge ſollen ſich im Hafen von

Barcelona gegenwärtig ganz moderne So w
jet-U-Boote befinden, die angeblich jederzeit
bereit wären, die Blockade der Nationalen
zu durchbrechen und die Verſorgung Rot-
ſpaniens auch weiterhin mit Kriegsmaterial
zu garantieren. Was an dieſen Gerüchten
Wahres iſt, läßt ſich im Augenblick ſchwer
ſagen, das Gerücht wurde von Valencia an-
eſichts der ſowjetruſſiſchen Drohung, denKondoner Nichteinmiſchungsausſchuß ver-

laſſen zu wollen, aus verbreitet.

Neuer fapanischer
Bofschaftfer n Sertin

Das japaniſche Kabinett beſchloß, den Di-
rektor der Abteilung Europa im Auswärtigen
Amt, Shiginori Togo als Nachfolger von
Graf Muſhakoji zum Botſchafter in Berlin
zu ernennen.

HALLE-SAALE., GROSSE VULRICHSTR.
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Unſer Täßchen Kuſfee
Den lieben Frauen gewidmet.

Man ſagt, daß Kaffee ſchädlich wäre
Und er zu frühem Ende führt.
Jedoch, davon hab' ich, auf Ehre,
Noch niemals etwas je verſpürt.

Jm Gegenteil: Er wirkt belebendBeſonders nach durchſchwärmter Racht
Hat oft er, neue Kräfte gebend,
Die Lebensgeiſter angefacht.

Bei uns in Sachſen beiſpielsweiſe,
Wo man die ält'ſten Leute zählt,
Da hat man ihn, und das war weiſe,
Zum Nationalgetränk erwählt.
Zwar trinken wir auch gerne Goſe,
Ein Schnäpschen und auch öfter Bier;
Jedoch ein jeder ſpricht mit Poſe:
„Een Scheelchen Heeßen lob ich mir

Und alle ſind ſich darin einig,
Er muß ſchön heiß und „ſieße“ ſein,
Auch Kaffee macht es nicht alleinig,
Ein Häppchen Milch muß mit hinein.
Frau Müller trinkt ihn ohne Bange,
Da wird nicht zart daran genippt,
RNein, Schluck auf Schluck, recht tief und lange,
Und dann den Kuchen 'neingeſtippt!

Und überhaupt die lieben Frauen,
Sie opfern ſich trotz Gift und Graus
Und trinken, ohne aufzuſchauen,
Auf einem Sitz acht Taſſen aus.

Dazwiſchen fließen weiſe Reden,
Auch wohl ein bißchen Gift und Tratſch,
Man ſpricht gern über all und jeden
Und Spötter nennen's Kaffeeklatſch
Laßt ſpötteln dieſe lock'ren Knaben,
Die werden auch noch mal bekehrt.
Und was der Menſch braucht, muß er haben,
Drum ſchnell ein Täßchen noch geleert!
Was wäre wohl das liebe Leben,
Wenn's ohne Kaffee müßte ſein!
So iſt's, Frau Nachbarin nu eben,
Da ſchenken Sie nur nochmal ein! Stb.

Das Polſzeirevier zog um
Die geſamte Polizei in der Karlſtraße.

Das Polizeirevier iſt heute aus dem Rathaus-
anbau am Marktplatz in das Dienſtgebäude der
ſtaatlichen Polizei in der Wilhelmſtraße um-
gezogen. Es iſt wie bisher unter den Fernſprech-
anſchlüſſen 2121 und 2122 zu erreichen. Die ge
ſamte ſtaatliche Polizei befindet ſich alſo von nun
ab im Neubau der Wilhelmſtraße Nr. 12.

Acht Perſonen verhaftet
Sitklichkeits- und Eigentumsvergehen.

Am Dienstag, dem 26. Oktober, wurden von
der Kriminalpolizei v männliche und zwei
weibliche Perſonen feſtgenommen. Die beiden
weiblichen Perſonen wegen Kuppelei, eine männ-
liche Perſon wegen ſchwerer Kuppelei, eine
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an
einem Kinde unter 14 Jahren und vier männliche
Perſonen wegen Diebſtahls und Einbruchdieb-
ſtahls. Die Feſtgenommenen wurden ſämtlich
dem Richter vorgeführt.

500 Prozent Bürgerſteuer
auch für das Jahr 1938,

Der Oberbürgermeiſter hat nach Anhörung
der Ratsherren die Bürgerſteuer für das Ka-
lenderjahr 1938 auf das Fünffache des Reichs

ſatzes feſtgeſetzt.

Chriſtiun Anrras Helgrube
Findlinge und ihre ſeltſamen Familiennamen.

Jn der Sippenforſchung wird man des öfteren
auf recht ſeltſame Familiennamen ſtoßen. Jn
folgenden drei Fällen führen derartige Namen
auf Findlinge zurück Der erſte. Chriſtian
Andreas Oelgrube, wurde 1749 in
Merſeburg bei Meiſter Dorls Hauſe „in der
Oelgrube“ gefunden, man t ihm daher den
Namen bei. Der zweite, hriſtian An
dreas Burgſtraß, verdankt ſeinen Namen
der Tatſache, daß er im gleichen Jahre „bey
des Herrn Rat Baſtinellers Hauſe in Merſe
burg in der Burg-Straße“ gefunden wurde.
Der dritte in der Reihe ſchließlich, Johann
Georg Sixt-Thor, iſt im Jahre 1752 im
Sixt-Thore in Merſeburg, in Lumpen gewickelt,

unden worden. Jhm wurde daher dieſer
ame beigelegt.

40 Fahre im Reiche der 6chienen

Am heutigen Tage vollendet Lokomotivführer
Wilhelm Heinrich in Merſeburg eine
40jährige Dienſtzeit. Dem Jubilar wurden als
Dank und Anerkennung für langjährige treue
Dienſte die Glückwunſchſchreiben des
Führers und Reichskanzlers, des Reichs-
verkehrsminiſters und Generaldirektors der
Deutſchen Reichsbahn und des Präſidenten der
Reichsbahndirektion Halle überreicht.

x

Cuire Waldoff kommt

Am Freitag findet im „Tivoli“ ein großer
heiterer Abend ſtatt, zu dem Claire Waldoff erſt
malig in unſerer Stadt anweſend ſein wird.
Claire Waldoff wird ihre alten beliebten und
neuen Schlager zum Vortrag bringen. „Unſere
Claire“ kommt! Das wird für viele eine erfreu
liche Mitteilung ſein, denn mancher, der die
Künſtlerin einmal im Rundfunk oder auf der
Schallplatte gehört hat, wird ſie gern einmal
perſönlich ſehen wollen. Claire Waldoff kommt
aber nicht allein, ſondern Udo Vietz, der be
kannte Rundfunkplauderer, wird ihr mit fröhlichen
Vorträgen zur Seite ſtehen.

Anschauliche Kommunaglpolitik

zahlen sind ceutſiche Zeichen
Günſtige Entwicklung des Haushalts im Landkreiſe Merſeburg. Erhöhung der Einnahmen als Zeichen der

Was draußen im Lande geſchieht, ſpiegelt
Wenn ſich der Laie einer Zahlenaufſtellung oder
zeigt, ſo iſt es für ihn dennoch

nur zu deutlich zu ſpüren, als auch
nicht ohne Bedeutung, ob

lußergebnis, ob die ein Aktivum oder Paſſivum aufweiſt. Das
n unſere m Heimatkreiſe Merſeburg

fortſchreitenden Wiedergeſundung.
in den Verwaltungen in Zahlen wider.

brechnung enüber noch ſo unintereſſiertd eſe Zahlenreihe ein günſtiges

kam er
e Arbeitsloſigkeit

immer weiter um ſich griff und die Haushaltspläne der Gemeinden gähnende Fehlbeträge
aufwieſen, die dann in der Verwaltung, wo alle Fäden zuſammenlaufen, zu Rieſenſummen
anwuchſen. Dieſen wachſenden Fehlbeträgen zu begegnen, mußten die euern und Laſten er-
höht werden, und wenn trotzdem die Schulden immer größer wurden, ſo iſt die Sorge, wie ſie
wieder abgetragen werden können, nicht nur eine Angelegenheit der betreffenden Beamten, ſondern
jeder Gemeindeangehörige muß ſie zu ſeiner eigenen machen, weil es ſich an ihm ſelbſt aus
wirkt, ob Schulden gemacht oder Uberſchüſſe erzielt werden. Intereſſe an der Kommunal

litik darf ſich nicht darauf beſchränken, nur auf dies und das zu ſchimpfen, was anders undſeibſtver ndlich nach der eigenen ſein könnte, ſondern erſt aus der Beſchäſti
gung mit den Etatszahlen erwächſt auch

Wir geſtehen gern, daß dieſe Beſchäftigung
einſt keine reine Freude W iſt, wenn
ſich aus dieſen len als untrüglichſtenichen der Kiebe eng allzu deutlich

rte. Nun aber, im vierten Jahre national
ozialiſtiſcher Wirtſchaftsführung in Staat,
ändern und Gemeinden erwächſt aus ſolchem

Beginnen Stolz und Freude darüber, daß es
nun wieder vorwärts und aufwärts geht. Das
darf man auch von der Entwicklung unſeres
Kreisetats ſagen, wenn zu einer Betrachtung
desſelben die elaufene erſte Hälfte des Etats-
jahres Anlaß gibt.

So konnte Landrat Dr. Jung bei der Be
des Nachtrags-Haushaltsplanes über

s Etatsjahr mitteilen, daß ſich der
Etat für den Landkreis Merſeburg. wie im Vor
anſchlag vorgeſehen, planmäßig entwickelt hat.
Auf einigen Gebieten ſo bei der Grunderwerbs-
teuer, der Wertzuwachsſteuer und der Gewerbe-
teuer wurden r der günſtigen wirtſchaft
e und induſtriellen Entwicklung in unſerem

reiſe
bedeutende Mehreinnahmen

von etwa 400 000 Mark erzielt. Zwölf Ge-
meinden waren in der Lage, eine ihnen früher
vom Kreis gewährte Wegebauanleihe zurück-
zuzahlen, ſo daß dem Kreis hieraus ein Betrag
von 155 000 Mark zufloß. Für die Errichtung,
Erweiterung und Unterhaltung des Kreis-
waſſerwerkes in Lützen mußte der Kreis früher
beträchtliche Vorſchüſſe gewähren. die in den
letzten Jahren wieder bis auf einen Reſtbetrag
von 30 000 Mark zurückgezahlt werden konnten;
auch dieſer Reſtbetrag iſt nunmehr wieder ab-
gedeckt worden.

Jnfolge dieſer erfreulichen Erhöhung der
Einnahmen iſt der Kreis in der Lage, die im
ordentlichen Haushalt zur außerordentlichen
Schuldentilgung vorgeſehenen Mittel in Höhe
von 700 000 Mark um den gleichen Betrag zu
erhöhen, ſo daß ſich der Geſamtbetrag der außer
ordentlichen Schuldentilgung auf 1,4 Millionen
Mark erhöht Wir erinnern bei dieſer Gelegen
heit daran, daß der Kreisetat im Jahre 1934
noch 6,3 Millionen Mark Schulden, darunter
3,8 Millionen Mark beim Gemeindeumſchuldungs-
verband, aufwies. Wenn dieſe Schuldenlaſt bis
Ende des Etatsjahres nunmehr auf 3 Millionen
Mark, dabei nur mehr 1 Million Mark beim
Gemeindeumſchuldungsverband, hat abgedeckt
werden können, ſo ſind auch dieſe Zahlen deut-
liche Zeichen einer ſparſamen Verwaltungs
tätigkeit.

Dieſe günſtige Entwicklung der Finanzlage
unſeres Kreiſes Merſeburg geſtattet die Durch-
führung weiterer dringend notwendiger Ar-
beiten, die bisher z haben zurückgeſtellt
777 müſſen. So kann die Kreisverwaltung
an den
Ausbau der Landwirtſchaftlichen Winterſchule,
für den 80 000 Mark vorgeſehen ſind, heran

Dieſe Schule, deren bisher innegehabten
äume in der Unteraltenburg zu ernthen

burg längſt nicht mehr den Erforderniſſen
genügen, ſoll in dem kreiseigenen Gebäude in
der Domſtraße 4 untergebracht werden. Für die
Bäuerliche Werkſchule ſollen dort zwei Klaſſen-
räume geſchaffen werden, ferner wird eine bis

i den Laien das
getan wurde und jenes hat unterbleiben müſſen.

rſtändnis dafür, warum dies

her noch nicht vorhandene einerichtet, damit auch den Töchtern der Bauern,
ndwirte und Landarbeiter eine ſinngemäße

Ausbildung für ihren zukünftigen Beruf als
Bauernfrau und Helferin bei der Durchführung
der bäuerlichen Aufgaben zuteil werden kann.
Für die in dieſem Gebäude bisher unter-
gebrachten Mieter, Beamte der Kreisverwal-z
tung, ſollen in der Clobicauer Straße neueWohnungen erſtellt werden, für deren Errich

tung der Kreis ein Arbeitgeberdarlehen von20 000 Mark zur Verfügung ſtellt

Jm Kreisgebiet war die
Beſchaffung einwandfreien Trink- und

Gebrauchswaſſers
bisher die größte Sorge. Nachdem in Milzau
ein Tiefbrunnen erbohrt worden iſt, der ge
nügend Waſſer gibt, iſt nunmehr ein Projekt
ur Anlage eines Waſſerwerkes und einer

aſſerleitung nach Bad Lauchſtädt aus-
gearbeitet worden, das den Geſamtbetrag von
220 000 Mark erfordert. Der Kreis hat für
dieſen Zweck im Nachtragshaushalt den Betrag
von 100 000 Mark eingeſetzt, daß die Finan-

ierung nach Erhalt anderer Zuſchüſſe für dieſes
rojekt jedenfalls geſichert iſt. Für die Ge

meinde Thronitz wurde eine eigene Waſſer-
verſorgungsanlage bereits fertiggeſtellt. Zum
Ausbau des Waſſerleitungsnetzes für die Ge
meinden Schkölen und Räpitz. die eben-
falls eine eigene Anlage erhalten ſollen, ſind
Verhandlungen eingeleitet. Gleichfalls aus-
ſichtsreich iſt ein gleiches Projekt für die Ge-
meinde Niederklobikau, ſo daß auch die
Waſſerverſorgung dieſer Gemeinden im nächſten
Jahre geſichert werden kann.

Umfangreich ſind auch

die Siedlungspläne
im Kreiſe Merſeburg. Durch die Rentengutsgeſell
ſchaft werden in Bad Lauchſtädt 60 Siedler-
ſtellen geſchaffen, für die das Gelände bereits er
worben iſt. Das größte Siedlungsvorhaben iſt das
in Dürrenberg-Goddula, wo im Vor-
jahre 52 Siedlerſtellen errichtet werden konnten.
Der Bau des zweiten Abſchnittes iſt ſoweit fort-
geſchritten, daß Anfang November 60 weitere
Siedlungshäuſer gerichtet werden können. Geplant
iſt am gleichen Ort die Schaffung weiterer 66
Siedlerſtellen, in denen ausſchließlich die Gefolg-
ſchafts mitglieder des Leunawerkes untergebracht
werden. Jn Schkeuditz wurden in einem
größeren Bauvorhaben 155 Wohnungen in dieſem
Jahre erſtellt, von denen die erſten bereits be-
ogen ſind und der Reſt noch vor Ablauf dieſes

res bezugsfertig ſein wird. Dazu kommt noch
das Bauvorhaben der Heimſtätte für Bergarbeiter
des Geiſeltales, die in Blöſien 24 Bergarbeiter-
wohnungen errichtet.

Der Ausbau der Kreisſtraßen
wurde im Rahmen der zur Verfügung ſtehenden
Mittel gleichfalls weitergeführt. Neue größere
Beträge ſind auch hier wieder bereitgeſtellt wor-
den. Nachdem die ausgebaute Kreisſtraße
Milzau-Dorfanfang Burgſtaden noch vor
dem Beginn der Zuckerrübenernte dem Verkehr
übergeben werden konnte, ſoll dieſer Straßenbau
abſchnitt im nächſten Jahr über die Dorflage
Vurgſtaden; hinaus weitergeführt werden. Fertig-
geſtellt iſt gleichfalls, wie wir unſeren Leſern

Merseburg München in kürzerer Zeit
Wenn erſt elektriſche Lokomotiven fahren. Die Elektrifizierungs

arbeiten ſchreiten ſchnell vorwärts. Gewaltige Ambauten.
Das Streben der Reichsbahn nach Verkürzung da hier die

der Fahrdauer und damit der ſchnelleren UÜber-
brückung weiter Strecken kommt ſo recht zum
Bewußtſein, wenn man die amtliche Zuſammen
ſtellung der ſchnellſten deutſchen Züge betrachtet.
Einſtmals hatte die Strecke Berlin Halle
den Vorrang. Noch 1927 befuhr der ſchnellſte
Zug dieſe Strecke mit einer Durchſchnitts-
geſchwindigkeit von 83,1 Kilometer in einer
Stunde. Jn dem Jahrzehnt bis heute iſt eine
Schnelligkeit von 101,1 Std. km herausgeholt
worden, und beim FD-Zug 80. Aber trotz
dieſer Steigerung iſt die Strecke auf den neunten
Platz gerutſcht, und zwar, weil auf ihr kein
„Fliegender eingeſetzt worden iſt. Ein
ſolcher erreicht auf der Strecke Berlin-- Hamburg
eine Spitzenleiſtung von 132,6 Std. km!

Nicht in der Aufſtellu iſt die Strecke
Halle München enthalten und gerade ſie
wird in Zukunft weit ſchnellere Züge aufzuweiſen
haben, wie es heute der Fall iſt. Das wird er-
reicht durch die Elektrifizierung der
Strecke von Halle bis Nürnberg, von
wo aus elektriſcher Bahnverkehr nach München
bereits vorhanden iſt. Die Arbeiten ſind ſeit vielen
Monden bereits begonnen, wie auch auf der
Strecke von 37w über Weißenfels. Auf der
letzteren Strecke ſind die Arbeiten weniger um-
fangreich, da hier nicht ſoviel Schwierigkeiten zu
bewältigen ſind. Das ergibt ſich daraus, daß die
Bahn dort verhältnismäßig lange Strecken auf
hohem Bahndamm führt, ſo daß alſo weniger
Brücken über die Bahn „gehoben“ werden müſſen,
um die elektriſchen Leitungen darunter hinweg-
bringen zu können. Die ſchwierigſten Arbeiten
lagen wohl in der Stadt Leipzig ſelbſt, ſie ſind
zum großen Teil erledigt und die Förderungs-
maſten reichen nunmehr ſchon über Bad Dürren-
berg hinaus an die Strecke von Halle-- Merſeburg
heran und werden auch zwiſchen Weißenfels und
Naumburg bereits errichtet.

Auf unſerer Strecke ſind zwar ſchon die Fern-
ſprechleitungen unterirdiſch verkabelt worden, aber
die Aufſtellung der Maſten iſt noch nicht ſo weit,

Brückenbauten zwiſchen
Halle und Ammendorf ſehr viel Mühe
machen. Wir können ſie bei Fahrten nach Halle
beobachten und ſehen, wie nördlich Ammendorfs
bereits eine neue Brücke entſtanden iſt und ſeit
wärts einige Bahndämme eine neue Geſtalt an

haben. Zum Teil wird auch das Bett
r Strecke erweitert. Bei der Halteſtelle Schkopau

iſt man mit dem Auſſchütten eines neuen Bahn-
dammes öſtlich der alten Strecke beſchäftigt, die
Brückenpfeiler an der Saale haben große Fort
ſchritte gemacht.

Jn Merſeburg ſelbſt ſind noch keineAnderungen an der Bahnſtrecke zu bemerken, ſie
werden auch hier wieder viel neue Bauſtellen
ſchaffen, an denen unſere Stadt im Norden und
Oſten ohnehin ſehr reich iſt und die davon zeugen,
in welch großer Entwicklung Merſeburg gegen-
wärtig begriffen iſt. Gemeinſam mit den
Elektrifizierungsarbeiten dürfte auch der Bahn-
hofsneubau in Angriff genommen werden.

Vielfach iſt die Befürchtung geäußert worden,
daß dieſe Arbeiten mit Rückſicht auf die Deviſen-
lage des Reiches eingeſtellt oder wenigſtens ver
langſamt würden, da erhebliche Mengen
von Kupfer inveſtiert werden würden. Aber
hier hat ſich deutſches Wiſſen und Können erneut
erwieſen durch die Umſtellungen der Strom-
leitungen und iſolierenden Bauſtoffe auf heimiſche
Werkſtoffe. Kupfer wurde weitgehend durch
Aluminium erſetzt. Zugleich wird ein Dauer

ewinn dadurch entſtehen, daß die deut-
chen Waſſerkräfte in ſtärkerem Maße zur

Energiegewinnung herangezogen werden können,
ſo daß eine Erſparnis an dem wertvollen Roh-
ſtoff Kohle gemacht werden wird.

Nach Fertigſtellung der elektriſchen Leikungenvon Nürnberg nach Jale und Leipzig und dann

darüber hinaus nach Berlin wird die Fahrdauer
von Berlin nach München von ekwa 8 Skur. den
auf 5 Stunden 40 Minuten verkürzt werden. Wir
werden alſo zeitlich bedeutend näher an München
liegen, als es heute der Fall iſt. m

bereits im Bilde zeigen konnten, der Radfahrweg
durch Kötzſchen, eine Maßnahme, die beſonders
von den Leunagaarbeitern dankbar und freudig be-
grüßt wurde. Gleich umfangreich iſt auch

das künftige Straßenbauprogramm.
In den nächſten Tagen ſchon wird mit dem Aus
bau der Gemeindeſtraße Pobles- Kreiſchau
begonnen werden können und im Frähjahr ſoll
dann die Straße Mil zau bis Bahnhof Milzau
gepflaſtert werden.

Die nationalſozialiſtiſche Forderung, die gleich
zeitig Unterſtützung der Erzeugungsſchlacht be
deutet, für den Landarbeiter geſunde und aus
reichende Wohnungen zu erſtellen, konnte im

Polize direktor Loeffel

der Leiter des Polizeipräſidiums Weißenfels.

Uber den Lebensweg des neuen Leiters des
Polizeipräſidiums Weißenfels, dem auch das
Polizeiamt Merſeburg unterſtellt iſt. erfahren
wir folgende Einzelheiten

Polizeidirektor J. W. Loeffel iſt im Jahre
1887 geboren 1908 trat er als Fahnenjunker
in das Heer ein. wurde aktiver Offizier und
machte den Krieg von 1914 bis 1918 ſtets in
vorderſter Linie und zuletzt als Regiments
adjutant beim RJR. 7 mit. Er wurde ver-
wundet und erhielt hohe Auszeichnungen für
bewieſene Tapferkeit. Nach der Rückkehr aus
dem Felde gehörte er dem Grenzſchutz Oſt an,
dann der Reichswehr und ſchließlich der Sicher-
heitswehr (Schutzpolizei). Wegen Beteiligung
am Kapputſch ſollte er auf das Drängen ein-
flußreicher damaliger Politiker entlaſſen wer
den, aber die unmittelbar vorgeſetzten Dienſt-

weigerten ſich im Hinblick auf ſeine Ver
ienſte und ſonſtigen Fähigkeiten. Es kam ſo

mit nur zu einer Strafverſetzung von Berlin
nach Stettin. Bis 1924 hat Hauptmann Loeffel
dort als Hundertſchaftsführer Dienſt getan, iſtaber dann wegen ſeiner politiſchen Einſtellung
um damaligen Staat ausgeſchieden, da ſie Ur-ſache der fortgeſetzten Schikanen und Zurück-

ſetzungen war. Früh wandte ſich Hauptmann
Loeffel der NSDAP. zu. Er wurde Sturm-
bannführer der 44 und vertrat ab November
1930 die NSDAP. als Stadtverordneter in
Karlsruhe in der Kampfzeit.

Ende März 1933 wurde er vom Miniſter
des Jnnern als Polizeidirektor nach
Schneidemühl einberufen. Gleichzeitig war
er ſeit Anbeginn Leiter der Staatspolizeiſtelle
Schneidemühl. Am 1. Dezember 1934 wurde er
als Leiter der Staatspolizeiſtelle für den Re

Lüneburg nach Harburg verſetzt.
ald darauf wurde er wieder in Perſonal-

union mit der Leitung der Staatspolizei mit
der Führung der Geſchäfte des Polizei-
präſidenten von Harburg kommiſſa-
riſch betraut, bis durch die Regelung der Groß-
Hamburg-Frage Harburg zu Hamburg fiel und
das Präſidium Harburg als ſolches einging.

Landkreiſe Merſeburg bisher in 45 Fällen ver
wirklicht werden. Außer den im Etat für dieſe
Zwecke bereits eingeſetzten 10 000 Mark wurde im
Nachtragshaushalt der gleiche Betrag zur Ver
fügung geſtellt, ſo daß ſich die Geſamtſumme auf

20 000 Mark zur Schaffung von Land
arbeikerwohnungen

erhöhte. Bei dem Bau einer ſolchen Wohnung
hat bisher das Arbeitsamt einen Zuſchuß von
1800 Mark und der Kreis einen verlorenen Zu
ſchuß in Höhe von 500 Mark gewährt. Mit dem
31. Oktober tritt hierin eine neue Regelung dahin

hend ein, daß künftig aus den Mitteln derKandestuinirdont ein Zuſchuß von 600 Mark und

außerdem ein Reichsdarlehn gewährt wird.
Außer allen r lebensnotwendigen Auf

gaben iſt auch die Kulturpflege nicht vernachläſſigt
worden. Der Betrag für den

Ausbau des Büchereiweſens
wurde von 1000 Mark auf 2000 Mark erhöht. Von
dieſem Betrage können in Starſiedel, Kitzen, Groß
lehna, Wehlitz, Wallendorf, Schkopau, Schlettau,
Benndorf, Niederklobikau und Spergau

neue Gemeindebüchereien
geſchaffen und zwölf alte Büchereien ergänzt wer-
den, da auch der Kreis die bisher beſtehende
Wanderbibliothek mit 1500 Bänden auflöſt und die
Bücher für dieſen Zweck zur Verfügung ſtellt.
Die Neueinrichtung einer kleinen Gemeindebücherei
erfordert den Betrag von 600 Mark. Dazu wird
außer dem Zuſchuß des Kreiſes in Höhe von 200 M.
ein ſolcher des Reiches in gleicher Höhe gewährt,
den Reſtbetrag von 200 Mark muß die betreffende
Gemeinde ſelbſt aufbringen.

So ſehr die Errichtung der Reichsautobahn und
die Durchführung der Strecke durch unſer Kreis-
gebiet, die uns den Anſchluß an dieſes wichtige
Straßennetz ſichert, auch begrüßt wurde, ſo machte
ſich das Fehlen einer Auffahrt bei Bad Dürren
berg recht nachteilig bemerkbar. Nunmehr ſind
Verhandlungen eingeleitet worden, um eine ſolche

Auffahrt zur RNeichsautobahn
bei Nempitz an der Stelle der jetzigen Bau-
rampe zu ſchaffen. Wenn dieſe Pläne verwirklicht
werden können, wofür die Ausſichten günſtig ſind,
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da der Inſpektor für das deutſche Straßenweſen,Dr. Todt, deren Notwendigkeit bereits. We
lich anerkannt hat, erſparen die Einwohner aus
dem ſüdlichen und öſtlichen Teil des Kreiſes den
großen Umweg über Merſeburg und Weißenfels,
den ſie jetzt machen müſſen, um auf die Reichs
autobahn zu gelangen. An den Geſamtkoſten von
150 000 Mark will ſich der Kreis mit 50 Mark
beteiligen, die zur Herſtellung der Auffahrt bzw.
Inſtandſetzung der Zubringerſtraßen verwendet

ſollen. Dieſer Plan iſt auch für die
Stadt Merſeburg ſelbſt von bekonderem
Intereſſe, da ſeine Verwirklichung eine Entlaſtung
des Verkehrs in Merſeburg bedeuten würde.

Da an die Betriebs und Ausgloichsrücklagen,
wie im Etat vorgeſehen, auf den Bet von
450 000 Mark gebracht wurd iſt nach den

die finanzielle Entwicklung imreiſe Merſeburg als gefund zu bediene
ſich in dieſe e verkieft, Lem en ſie zu

eichen des emſigen S5chaffens werden, das wir
erall im Kreiſe miterleben. Aus ſolchem Er

leben aber ſoll der Dank für die Männer kommen,
die als Mikarbeiter an des Führers Werk unſer
Vakerland und unſere Heimat einem ſo ſichtbar
werdenden Aufſtieg entgegenführen. H. A.

Ein ſchwacher Fahrgang tritt an
Die Kinder des Jahres 1931/32 vor der Schulpforte.

Zu Oſtern wurden für die Grundſchule ins
amt 459 Abecſchützen angemeldet. Sie verteilen

auf die einzelnen Schulen wie folgt:
KönigHeinr.Schule 48 Knaben u. 50 Mädchen;
AlbrechtDürerSchule 93 Knaben u. 80 Mädchen;
San emmSchule 36 Knaben u. 43 Mädchen;
n le 32 Knaben u. 42 Mädchen;

Ka e Schule 20 Knaben u. 15 Mädchen.
aben und Mädchen halten ſich zahlenmäßig

W dieſe gehe tritt ein ſehr ſchwacher Ge
e e 7burtsjahrgang an. Es ſind die Kinder aus der

Zeit, da angeſichts des unaufhaltſamen Nieder
irra der deutſchen Wirtſchaft tiefe Hoffnungs

gkeit das ganze Volk ergriffen hatte und außer
dem Kinderſegen als „nicht modern“ galt.

Wie ſchnell ſich der Abſtieg vollzog, erhelltdie Tatſache, daß angemeldet wurden: de

zu Oſtern 1936 617 Kinder
zu Oſtern 1937 539 Kinder
r 1938 459 Kinder.

Es we alſo trotz des Wachſens der Stadt
wur 74 Prozent der Zahl der AbcSchützen von
1936 Oſtern in Merſeburg in die Schule eintreten.

Endgültig ſind die oben gemeldeten Zahlen
noch nicht. Man wird mit einer Erhöhung rechnen
Die zumal bis Oſtern die großen Siedlungen
im Norden der Stadt bezugsfertig werden.

„Mario“ ein kämpferiſcher Film
Ab heute abend im UT.

Am Vorabend des Geburtstages des Führers
erlebte der Film „Mario“ in Anweſenheit Adolf
Hitlers und der Reichsregierung in Berlin unter
dem Protektorat von Reichsminiſter Dr. Goebbels
und Reichsjugendführer Baldur von Schirach
i feſtliche Uraufführung. Es iſt als ein Er-

lg der deutſch italieniſchen Zuſammenarbeit
anzuſehen, wenn wenige Monate darauf in
Dresden unter Mitwirkung der Hitlerjugend erſt
malig eine deutſche Faſſung dieſes Filmes zur
W gelangen konnke. Jn „Mario“
ein Werk erſtanden, zu dem das deutſche Volk,
insbeſondere ſeine Jugend, bedingungslos Ja
ſagen darf. von jeder billigen Tendenz
und operettenhaftem Heldentum zeigt uns dieſer
ilm ein Stück vom Kampf der italieniſchen
ugend. Selbſtverſtändlich konnte es nicht Auf-

gabe der deutſchen Synchroniſation ſein, aus
einem italieniſchen Film einen deutſchen zu
machen und dabei die italieniſche Eigenart zu
unterſchlagen. Unter völliger Wahru der
italieniſchen Mentalität iſt uns Deutſchen „Mario“
ein Vorbild an kämpferiſchem Geiſt, Einſatz-
bereitſchaft, Mut und Treue.

Die Partei hat diesmal davon abgeſehen,
den Film in den Filmabenden der Merſeburger
Ortsgruppen laufen zu laſſen. Sie empfiehlt aber
jedem Partei- und Volksgenoſſen, dieſes
Werk deutſch italieniſcher uſammenarbeit im
Union-Theater anzuſehen, wo es vom Mittwoch,
e 27., mit zum Sonntag, dem 31. Oktober,
äu

Reue Obermeifterin

Wechſel in der Leitung der Damenſchneider-
IJnnung.

Jn der DamenſchneiderJnnung für den Kreis
Merſeburg, die in den kurzen drei Jahren ihres
Beſtehens einen erfreulichen Aufſchwung ge-
nommen hatte, iſt eine einſchneidende Verände-
rung eingetreten. Die Obermeiſterin, Frl. Mar
garete Conrad, wurde auf ihren eigenen
Wunſch von der Leitung der Jnnung enthoben.
Seit Gründung der Jnnung im Oktober 1934 hat
die Obermeiſterin mit weitblickender Energie die
junge Organiſation geſtaltet und ausgebaut. Jhre
regen Bemühungen um die Förderung des Hand-
werks werden alle Mitglieder dankbar aner-
kennen, zumal auch die zahlreichen Gelegen
heiten zur praktiſchen Weiterbildung im Beruf
hauptſächlich auf ihre Jnitiative zurückzuführen

d. Zur Nachfolgerin in der Leitung der
nnung iſt, wie wir hören, die Damenſchneider-

meiſterin Frl. Winkel beſtellt worden.

Fünf neue Meifterinnen
Vor der Meiſterprüfungskommiſſion der

Handwerkskammer Halle beſtanden am Dienst
die Meiſterprüfung im Damenſchneiderhandwer

rl. Marie Mathies, Frau Elli Meier und
rl. Gerda Orſchel aus Merſeburg, ſowie Frau

Liesbeth Hen ze und Frau Liesbeth Kropf
aus Leuna. Sie haben damit den Beweis er-
bracht, daß ſie den Anforderungen des großen
Befähigungsnachweiſes entſprechen und dürfen
mit Stolz den Meiſtertitel führen. Frl. Mathies
erhielt von der Prüfungskommiſſion eine be-
ſondere Prämie für hervorragende Leiſtungen zu-
erkannt. Die Prüfungsſtücke der jungen Meiſte-
rinnen werden u. a. bei der heutigen Leiſtungs
ſchau öffentlich vorgeführt werden. Auch unſere

Der ſchlimmſte Weg, den man

wählen kann, iſt der, keinen ju
T. 6 wählen.

Erziehung zur inneren Haltung
Wichtige Vorträge bei der Verſammlung des Merſeburger Einzelhandels

„Handeln iſt Sache des Handels!“ Mit
dieſem Ausſpruch, der am Dienstagabend in

einer n der der Einzelndel in der irtſchaftskammer ittelelbe
Bezirsſtelle Halle Merſeburg, von einem der
Vortragenden geprägt wurde, iſt die Aufgabe
an Wirtſchaftszweiges klär umriſſen. r
Erfüllung ſeiner jedoch, die n
mehr allein vom Verdienſt beſtimmt werden
dürfen, m der junge Kaufmann vorbereitet
werden. cht nur das ihm ein gründliches
Berufswiſſen vermittelt wird, die „Erziehung

W W a W en erſte Petzung r einen ſolchen nnungswandel,
r ſich auch in der Berufsauffaſſung auswirkt.
Um dieſe beiden Themen handelte es ſich bei

den ausgezeichneten Referaten. Nach einer Be
grüßung z 7 den Kreisbeauftragten er ſoln
der den Kreisamtsleiter Wolff, Berufsſchul
direktor Tluſteck mit ſeinen Mitarbeitern und
ſpäter auch den Kreisberufswalter der DAF.
Pg. Ellinger, willkommen heißen konnte,
C als erſter Redner Aſſeſſor Borth, der

eſchäftsführer der Bezirksſtelle Halle- Merſeburg
uden leider nicht allzu zahlreich enden
itgliedern. Er gab an Hand lreichen
hlenmaterials ein Bild von der aufſteigendenirtſchaftsentwickelung Deutſchlands in den letzten

drei Jahren. An dieſer erfreulichen Wandlung ſeit1933 hat auch der deutſche Einzelhandel Lucrch

Steigerung ſeiner Umſätze teilgenommen. Da-
durch iſt die niedrigere Verdienſtſpanne bei
einigen Waren wieder ausgeglichen worden, denn
Preisſteigerungen ſind durch die Preisſtoppver-

Handelsbehinderungen iſt das deutſche Volk durch
die Maßnahmen ſeiner Regierung vor allen wirt-
ſchaftlichen Erſchütterungen bewahrt geblieben.
Wie ſich Landwirtſchaft und Induſtrie bemühen,
dieſen Behinderungen zu begegnen, ſo muß auch

der Handel ſeinen Teil dazu betragen, daß er als
Verteiler der er Güter ſich in den gleichen
Dienſt am Volke ſtellt. Durch die Geſetz
gebung wird der Einzelhandel auch in ſeiner
Exiſtenzgrundlage weiter geſichert werden, daß
nicht Unberufene und Ungeeignete künftig ſich in
den Handel einſchleichen können. Allerdings wird
keine Sperre P Einzelhandel, ſondern eine
Lenkung und eine Branchenabgrenzung auf ge
wiſſe rengruppen eintreten. einigen Hin
weiſen auf die e und die Aufgaben der
ſinnvollen Verbrauchslenkung, an denen auch der
Einzelhändler mitarbeiten muß, wies er auf die
Bedeutung einer ſinnvollen Nachwuchsſchulung hin.

Zu dieſem Thema:
„Berufsſchule und Einzelhandel“

ſprach anſchließend Dipl.-Handelslehrer Wieſe-
mann. Die Erfahrungen aus Praxis und Schule
machte er zur Grundlage ſeiner Ausführungen
Der Umbruch in unſerem ganzen Volk darf auch
am Kaufmannsſtand nicht umwälzend vorüber
gehen, denn nicht um ein Geſchäft zu machen übt

er ſeinen e aus, W u W re miten zu orgen. ufmann ſein, ſetze eine
ittliche Haltung voraus. Außer der n im

iſt die Heranbildung eines ſolchen
wuchſes eine wichtige S ngsaufgabe, zu
ſt ule und Praxis, Lehrer
ührer ergänzen müſſen.

Wie eine ſolche Ergänzung eintreten kann,
dafür machte Pg. Wieſemann einige praktiſche
Vorſchläge. Sie wird erreicht durch die Kontrolle
der ſchuliſchen Arbeit der Lehrlinge vom Lehr
herrn, durch den Austauſch der Fachzeitſchriften
und die Mitarbeit am Ausbau der Lehrmittelbei-
träge, vor allem aber durch das Kennenlernen der
Betriebe. Für die Mitarbeit der Schule bei der
Berufseignungsprüfung ſind die Vorausſetzun
bereits geſchaffen worden. Beſonders machte
Redner die Lehrherren darauf aufmerkſam, daß
die aktive Teilnahme des jungen
wuchſes an der Bewegung zur Förderung
der inneren Haltung weſentlich beiträgt.

„Jeder Junge muß ſich als Träger einer
volkswirtſchaftlichen Aufgabe fühlen, das iſt
das Ziel aller gemeinſamen Schulungs- und
Erziehungsarbeit.“

Nach einem Dank an die Vortragenden und einer
gemeinſamen Ausſprache wurde die Sitzung mit
dem Gruß an den Führer geſchloſſen.

BechführungspflichtnHancdwerke
Planmäßige Schulung für alle Betriebsführer.

Vom 1. April ab muß jeder Handwerker für
ſeinen Betrieb eine ordnungsmäßige Buchführung
einrichten und laufend führen. Dieſe Buchführungs
pflicht wird geſchaffen durch eine Anordnung, die
der Reichsſtand des deutſchen Handwerks unter
dem 20. Oktober 1937 erlaſſen hat. Der Reichs
tand handelt hierbei mit der Genehmigung des
eichs- und preußiſchen Wirtſchaftsminiſteriums

und im Einverſtändnis mit dem Reichskommiſſar
für die Preisbildung.

Das herkömmliche Berufsideal des Handwerkers
iſt die Qualitätsarbeit; die kaufmänniſche

eite der Betriebsführung hat er weniger gepflegt.
Das gilt beſonders für die Buchführung, Kalkula-
tion und Werbung Mit der Buchführungs-
pflicht ſchafft jetzt der beauftragte Reichshand
werksmeiſter Lohmann auf einem wichtigen
Gebiet Wandel. An die Buchführungsſchulung
wird der Reichsſtand im nächſten Jahr die Kalku-
lationsſchulung anſchließen; an der Verbeſſerung

der handwerklichen Werbung arbeitet die kürzlich
im Haus des deutſchen Handwerks errichtete
Werbeſtelle.

Die geeignete Buchführung macht den Hand
werker kreditfähiger und bewahrt ihn, wie im
folgenden gezeigt wird, vor e gefährlichenEchäven en der Buchführung kann der Hand
werker Einnahmen und Ausgaben überſehen, und
war nach Beträgen und Terminen; er kann ſich

des Borgunweſens erwehren, ſich vor Zahlungs-
ausfällen ſchützen und vor Zahlungsunfähigkeit
hüten. Er kann die Entwicklung ſeines Vermögens
laufend feſtſtellen und läuft nicht mehr Gefahr,
durch ungenügende Einnahmen und übermäßige

Entnahmen allmählich ſeine Betriebsſubſtanz auf
zuzehren und zwar in dem Jrrglauben, er habe
gut verdient. Er erhält durch die Buchführung
die Unterlagen für eine ſachgemäße Kalkulation
und damit für eine richtige Preiseinſtellung. Er
kann ferner den Erfolg des ganzen Betriebes und
der einzelnen Betriebsteile feſtſtellen und erkennen,
an welchen Stellen ſich die Rentabilität durch Be
triebsverbeſſerungen ſteigern läßt. Schließlich wird
eine lückenloſe, ordnungsgemäße und wahrheits-

mäße Buchführung ſowie eine ordnungsmäßige
ufbewahrung der Belege als beweiskräftige

Grundlage von den Steuerbehörden anerkannt.
Damit die Buchführungspflicht am 1. April in

Kraft treten kann, hät der Reichsſtand mit einer
e Buchführungsſchulunggonnen. Grundlage hierfür ſind die gedruckten
Buchführungsanleitungen des Reichsſtandes, die
für jeden Beruf die beſonderen Verhältniſſe berück
ſichtigen. Sie ſind überwiegend auf der einfachen,
zum Teil auch auf der doppelten Buchführung auf-
gebaut. Die Schulungslehrgänge wer-
den in den Jnnungen durchgeführt;
alle Mitglieder ſind zur Teilnahme verpflichtet;
auch Familienangehörige, die für den Betrieb die
ſchriftlichen Arbeiten erledigen, können teilnehmen.
Die Teilnahme der Mitglieder kann der Ober-
meiſter durch Ordnungsſtrafen erzwingen. Für die
Durchführung der Lehrgänge hat der Reichsſtand
Lehrpläne aufgeſtellt; Ubungsmaterial, das zur
Verbuchung von Ubungsbeiſpielen dient, ſteht
bereit. Der Lehrſtoff a nicht in Form von Vor
trägen an die Teilnehmer herangebracht, ſondern
durch praktiſche Ubung gründlich evarbeitet werden.

Amtsgericht Zeſtz

Drei Monate Gefüängnis für Rückfallbetrug.
Der bereits erheblich vorbeſtrafte Alfred L.

aus Leipzig war des Rückfallbetrugs an
geklagt. Er hatte von einem Maurermeiſter in
Theißen unter Vorſpiegelung unwahrer Tat-
ſachen 6 Mark geborgt. Bis heute wartet der
Darlehnsgeber vergeblich auf ſein Geld. L.
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein Tanz,vergnügen“,
Die Gebrüder Walter und Ernſt K. aus

Unterſchwöditz hatten ſich wegen gefähr-
licher Körperverletzung zu verantworten. Sie
hatten ſich am Oſterfeiertag darüber geärgert,
daß der aus Theißen ſtammende Fritz K. na
einem Vergnügen ein Mädchen aus Unter-
ſchwöditz heimbrachte. Aus Eiferſucht holten ſie
den „Eindringling“ aus einem Bauerngehöft
heraus, in dem er mit dem Mädchen ſtand, und
verprügelten ihn derart, daß das Naſenbein
brach und auch ſonſtige Verletzungen entſtanden.
Sie waren geſtändig und wollen ſinnlos be
trunken geweſen ſein. Der Haupttäter Walter
K. wurde zu zwei Monaten Gefäng-
n i s, Ernſt K. zu 90 Mark Geldſtrafe verurteilt

Wieder einmal aus „Scherz“.
Willy G. aus Zeitz und Rudolf aus

Halle hatten ſich wegen fahrläſſiger Körper-
verletzung zu verantworten. Sie hatten am
20. Juli in der Nähe der Zeitzer Zuckerfabrik
in der Elſter gebadet und aus „Scherz“ mit
einem Luftgewehr nach einer Gruppe badender
Mädchen geſchoſſen. Dabei wurde ein Mädchen
in den rechten Oberſchenkel getroffen und ver-
letzt. G, wurde zu 75 Mark, der Angeklagte P.
zu 15 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Einen Schwerhörigen überfahren.
Als der 67jährige und ſchwerhörige K. L.

aus Salſitz am 9. Juli in der Nähe von
Granag mit einem Handwagen unterwegs be
fand und plötzlich nach der Straßenmitte ging,
um einige von einem Kohlenwagen gefallene
Briketts aufzuleſen, wurde er von dem Kraft
wagen des Otto H. aus Zeitz überfahren
und nicht unerheblich am Kopfe verletzt. Da
der Angeklagte nach der Auffaſſung des Gerichts
fahrläſſig handelte, indem er nicht ſofort b

ſondern erſt hupte. wurde er der fahrläſſigen
Körperverletzung als überführt angeſehen und

75 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 15 Tagen Ge-
ängnis, verurteilt.

Vergeblicher Einſpruch.
Wilhelm P. aus Leipzig hatte am

2. Juli in der Ortslage von Theißen
einen u verſchuldet, indem er mitſeinem Kraftwagen die Kurve ſchnitt.
Gegen die durch Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe
in Höhe von 21 Mark erhob P. Einſpruch. Er
wurde jedoch verworfen.

Kleine ötrafkammer Weißenfels
Mit anonymen Briefen beläſtigt.

Mit einer gemeinen anonymen Brief-
ſchreiberei, die im Jahre 1935 begann, hatte ſich
die Strafkammer als Berufungsinſtanz zu be-
ſchäftigen. Der Ehemann W. aus Weißenfels
wurde eines Tages mit einem anonymen Briefe
beglückt, in dem ſeine Frau in der gemeinſten
Weiſe verleumdet wurde. W. verſchaffte ſich von
einer verdächtigen Nachbarin Lina B. einige
Schriftproben und ließ dieſe durch einen Schrift-
ſachverſtändigen begutachten. Das Ergebnis war,
daß die erſten beiden Briefe von Frau B. ge-
ſchrieben ſein müßten und daß eine große Wahr-
ſcheinlichkeit beſtehe, daß auch die anderen Briefe
mit verſtellter Handſchrift aus derſelben Quelle
ſtammten. Gegen Frau B. wurde deshalb Anzeige
erſtattet, und das Amtsgericht Weißenfels hatte
ſie wegen fortgeſetzter Beleidigung und übler
Nachrede zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Jetzt hob die Strafkammer das Urteil auf und
ſprach die Angeklagte frei. Jn der Urteils-
begründung wurde geſagt, daß zwar mit einer an
Sicherheit grenzenden Wahrſcheinlichkeit an
genommen werden müßte, daß die B. die Briefe
ſchrieb, doch reiche das Gutachten des Schriftſach
verſtändigen nicht aus, um die Angeklagte über-
führen zu können.

Es bleibt bei der Strafe.
Anna H. aus Weißenfels war vom

Amtsgericht wegen Beleidigung und Körper-
verletzung zu 30 M. Geldſtrafe, hilfsweiſe zehn
Tagen Gefängnis verurteilt worden, hatte aber
gegen das Urteil Berufung eingelegt. Sie hatte
ihre dem früheren Ehemann zugeſprochene Tochter

und Gefolgſchafts

abgepaßt, als dieſe von der Großmutter zur
Schule gebracht wurde. Sie wollte das Kind ent-
führen, und als die Großmutter das verhindern
wollte, wurde ſie beſchimpft und geſchlagen. Die
Berufung wurde verworfen.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 26. Oktober, abends.

Da zwiſchen dem ruſſiſchen Hoch und dem tiefen
Luftdruck über Weſteuropa die Südſtrömung wieder
verſtärkt wurde, floß am Dienstag noch mildere
Luft als an den Vortagen über Deutſchland hin
weg. Darum überſchritten die Thermometerſtände
im Flachlande den rt von 16 Grad allgemein;
tellenweiſe wurden ſogar 18 Grad erreicht. Di
ekordwerte der letzten 60 Jahre ſind höchſtens

um 1 Grad höher geweſen. Heiter war es in

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt oon Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.

Lempetrgatur rung Wind
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Deutſchland bis zur Weſer; darüber hinaus war es
ſtärker bewölkt, in Frankreich kam es zu Gewittern
und wolkenbruchartigen Regenfällen. An r
Orten fielen in 12 Stunden bis zu 35 Liter Waſſer
auf ein Quadratmeter. Die Wetterlage wird ſich
in der nächſten Zeit noch nicht grundlegend ändern.
Die Störungen dürften hauptſächlich über Weſt
europa r nur ihre Ausläufer werden
unſeren Bezirk ſtreifen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Zunahme der Bewölkung, aber nur vereinzelt
Regen, beſonders im r des Bezirkes, weiterhin ſehr mild, mäßige Winde aus ſüdlicher Richtung.

Aenderungen in der Bürgerſteuer
für 1938 beabſichtigt.

Jn einem Rundſchreiben des
der Finanzen und des Reichs und preußiſchen
Miniſters .des Jnnern wird bekanntgegeben, daß
mit Wirkung für die Bürgerſteuer 1938 das gegen
wärtige Bürgerſteuergeſetz in einigen Punkten ab
geändert werden ſoll. Vorgeſehen iſt eine Er
mäßigung der Bürgerſteuer für Steuerpflich-
tige über 50 Jahre, die nur über ein ge-
ringes Einkommen verfügen. Die Ermäßigungen
werden in den einzelnen Gemeinden verſchieden
hoch ausfallen, je nach dem Hundertſatz, der zur
Erhebung gelangt. Der Reichsſatz wird durch das
neue Geſetz von 3 auf 2 RM herabgeſetzt für
Bürgerſteuerpflichtige, die am Stichtag
50. Lebensjahr vollendet hatten. Stichtag iſt
grundſätzlich der 10. Oktober des Kalenderjahres,
das dem Erhebungsjahr voranging. Weil der
10. Oktober 1937 ein Sonntag war, iſt ausnahms-
weiſe für die Bürgerſteuer 1938 der 11. Oktober
als Stichtag maßgebend. Künftig wird bei Bürger
ſteuerpflichtigen ohne Rückſicht auf das Alter
mit Einkommen von mehr als 24 000 Reichsmark
der Reichszuſatz um je 1 Reichsmark für das
zweite und dritte minderjährige Kind und um je
2 Reichsmark für die folgenden minderjährigen
Kinder ermäßigt.

Keine Klage gegen Polizeiverwornung
Lediglich Dienſtaufſichtsbeſchwerde zuläfſſig.
Jm Rahmen der polizeilichen Maßnahmen

Hebung der Verkehrsſicherheit durch erzieheriſche
Maßnahmen ſpielt auch die gebühren-
pfichtige Verwarnung eine große Rolle.
Das preußiſche Oberverwaltungsgericht hatte jetzt
Gelegenheit zu klären, welche Rechtsmittel es gegen
dieſe polizeiliche Maßnahme gibt.

Der Kläger hatte eine gebührenpflichtige Ver
warnung erhalten, weil er auf ſeinem Fahrrad
nicht den Radfahrweg, ſondern den daneben
liegenden Fahrdamm befuhr. Nach erfolgloſer Be
ſchwerde und Klage hatte auch die Reviſion des
Klägers gegen die gebührenpflichtige polizeiliche
Verwarnung keinen Erfolg. Das Oberverwaltungs-
gericht ſtellt feſt, daß die Vorinſtanz mit Recht
davon ausging, daß die Klage im vorliegenden
Fall nicht gegeben ſei. Eine polizeiliche Verwar-
nung enthalte kein Verbot, kein Gebot und keine
Verſagung einer polizeilichen Erlaubnis und ſei
daher keine polizeiliche Verfügung im Rechtsweg.
Sie ſei vielmehr lediglich eine Kundgebung
der Polizeibehörde, daß ſie im Wieder
holungsfalle entweder mit einer Strafverfügung
oder mit einer polizeilichen Verfügung und den
polizeilichen Zwangsmitteln vorgehen werde.

Gegen eine Verwarnung ſei daher nicht die
nur gegen polizeiliche Verfügungen im engeren
Sinne zuläſſige förmliche Beſchwerde mit an-
ſchließendem Verwaltungsſtreitverfahren gegeben,
ſondern lediglich die formloſe Aufſichtsbeſchwerde.
Für den Verwaltungsakt der Verwarnung ſei im
vorliegenden Fall eine Verwaſtungsgebühr erhoben

worden. Nach der r engere 78ei auch hiergegen lediglich die Dienſtauf
ichtsbeſchwerde zuläſſig und kein ſonſtiger

Rechtsbehelf.

Eine halbe Million Ehrenbücher
für die kinderreiche deutſche Familie.

Der Reichsbund der Kinderreichen
hat im Zuſammenhang von Partei und Staat im
„Ehrenbuch für die kinderreiche deutſche Familie“
eine Stammrolle der biologiſchen Leiſtung deut
ſcher Eltern geſchaffen. Hier entſteht eine Ur
kunde, die in Zukunft wohl die höchſte Aus
zeichnung für jede deutſche Familie
darſtellen wird, weil aus ihr zu erſehen iſt, mit
welcher Opferbereitſchaft deutſche Eltern die
Sicherheit der Blutzukunft ihres Volkes unter-
baut haben.

Faſt eine halbe Million erbgeſunder kinder-
reicher Familien füllen zur Zeit in ganz Deutſch
land die Anträge auf Ausſtellung dieſes Ehren-
buches aus. 15000 Leitzordner zu je 30 bis
40 Perſonalakten füllen ſich in der Reichsbund-
leitung des RDK. mit den wichtigſten Unter
lagen, die für die Ausſtellung gebraucht werden.
Möchte es gelingen, dem Ehrenbuch für die
deutſche kinderreiche Familie nicht nur in der
deutſchen Offentlichkeit den Platz zu gewinnen, der
ihm gebührt, ſondern vor allen Dingen auch den
Platz im Herzen unſeres Volkes und im Herzen
aller deutſchen Mütter zu erobern.
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Ankerhalkungsblatt

Iürgen Hahn-Sutry:

Die Fſueht cies Sebastfan Inghofer
Sebaſtian Jnghofer hatte Prinzipien: Ein

Mann darf ſich nichts vergeben! Und wenn
eine „Sie“ auch noch ſo reizend iſt!

Groß war ſein Aerger, daß Annemarie
noch immer den kleinen drolligen Jungen mit
Tellermütze und kurzen Hoſen in ihm ſah, als
den ſie ihn im letzten Winter auf dem Masken-
ball kennen gelernt hatte. Uebrigens würde
er in ſeinem ganzen Leben nicht wieder als
Schuljunge verkleidet auf ein Künſtlerfeſt
gehen!

Nie ging ſie auf ein Geſpräch über ſeine
Pläne und Entwürfe richtig ein. Auch machte
es ihr anſcheinend gar keinen Eindruck, daß
er als junger Jngenieur ſchon erfolgreiche
Konſtruktionen durchgeführt hatte. Jmmer
hieß es: „Geh', Baſtel, ſei doch wie damals,
luſtig und jung! Das ſteht dir viel beſſer, als
wenn du techniſche Vorträge hältſt!“

Vor jeder Verabredung mit ihr war es bei
ihm feſter Entſchluß, ihr dieſes Mal zu er-
klären, daß es ſo nicht weiter ginge, daß ſie
ſich ſeinen Jntereſſen anzupaſſen habe.
Saßen ſie jedoch dann beiſammen, ſo war er
viel zu verliebt und es blieb alles, wie es war.

Ueber ein halbes Jahr war ſo vergangen.
Er wußte nun genau, daß ein Leben ohne die
Annemarie für ihn undenkbar war. Trotz-
dem durfte das letzte Wort nicht geſprochen
werden, wenn ſie nicht bereit war, gleich ihm
ſelbſt in ſeinem Beruf aufzugehen.

Lange Zeit überlegte er. Jn ſchlafloſen
Nächten zimmerte er ſich ſeinen Plan zurecht.

Als ſie ſich das nächſte Mal trafen, tat er
ſehr ernſt und feierlich. Erſt lachte Anne-
marie über ſeine Steifheit. Als er aber davon
zu ſprechen begann, daß es doch nun wohl an
der Zeit wäre, über eine gemeinſame Zukunft
zu reden, ging es wie ein warmer guter
Strom durch ihr Herz. Ja, lieb hatte ſie den
Baſtel, lieb ſeit jenen Stunden auf dem
Künſtlerfeſt, wo er ſo froh war und ſo aus
gelaſſen.

Jhre Augen ſchauten mit einmal gar nicht
mehr ſo ſchelmiſch drein und es war nichts
mehr in ihr, als ein großes gläubiges Warten.

Sebaſtian zog jetzt aus der inneren Rock-
taſche ein ſchmales, blau eingeſchlagenes
Paketchen.

Ob es wohl das Verlobungsgeſchenk ſei,
dachte ſie und ſah ihn glücklich an.

Mit behutſamen Händen löſte ſie das
Papier. Hervor kam ein kleines braunes
Büchlein. Sebaſtian räuſperte ſich kurz:

„Jch habe dir dieſen Leitfaden für techniſche
Anfänger mitgebracht!“

Sie nahm das Bändchen und blätterte
wahllos ein paar Seiten:

„Und was ſoll ich damit, Baſtel?“
Er betrachtete ſie unſicher:
„Bevor wir nun heiraten, dachte ich
„Was dachteſt du, Baſtel?“

Chiorodont
de Qual itäts Zahnpaäste

„Da dachte ich, daß es doch nun endlich an
der Zeit für dich ſei, dich für unſere Ehe vor
zubereiten!“

Seine Stimme überſtürzte ſich:
„Jn der Ehe muß der Mann führen und

die Frau muß ſich ihm anpaſſen. Sonſt
Sie unterbrach ihn:
„Alſo verlangſt du von mir, daß ich dieſen

ſonderbaren „Leitfaden für techniſche An
fänger“ tatſächlich leſe

Sie hatte ihm die Hand ſchon entzogen, als
er weiter redete:

„Jch bin nun einmal Jngenieur, und meine
zukünftige Frau muß

Annemarie legte den Löffel ſo hart auf die
Untertaſſe, daß es klirrte. Sie ſprang vom
Stuhl auf und ihre Stimme zitterte vor
Empörung:

dann eben eine Jngenieurin ſein. Und
da ich das nicht bin, iſt es wohl das Richtigſte,
wir ſagen jetzt Adieu!“

Als Sebaſtian ſich von ſeinem Schrecken
erholt hatte, beſchloß er, jeden Gedanken an
Annemarie aus ſeinem Leben zu ſtreichen.

Doch das war leichter gedacht, als getan.
Ging abends das Telephon, ſo war es zuerſt
unwillkürlich freudige Erwartung, daß Anne-
marie anriefe. Beſuchte er ein Kaffeehaus, in
dem ſie zuſammen gefſfeſſen, ſo ſchmeckte ihm
nichts und das ewige Zeitungsleſen war ein
Greuel. Dazu die Jronie, daß alle Bekannten
verwundert taten und bei jeder Gelegenheit
von Annemarie ſprachen.

Von Tag zu Tag wurde er mißvergnügter,
bis er merkte, daß ſogar ſeine Arbeit zu leiden

begann. Da entſchloß er ſich, zu verreiſen.
Andere Umgebung, andere Menſchen, würden
helfen, Annemarie zu vergeſſen.

Aber auch der Wettergott hatte kein Mit-
leid mit ihm. Statt Sonne zu ſchicken, die ſo
vieles vergeſſen macht, hatte er den Himmel
mit Wolken verhangen. Kühl und t war.

rſtesdie Luft, von- den Bäumen rieſelte
Die wenigen Kurgäſtefahles Herbſtlaub.

waren langweilig.
Trotzig vergrub er ſich in mitgenommene

Arbeiten. Aber es war wie verhext. Nichks
Vernünftiges wurde fertig. Ständig ſpukte
Annemarie durch ſeine Gedanken.

Er begann die Tage ſeines Urlaubs zu
zählen, und war wie erlöſt, als er im Zug
nach Hauſe ſaß.

Zwei Tage lang ging es dann ſo: Erſt
nahm er den Hörer ab, dann legte er ihn
ohne zu wählen wieder auf. Am dritten
Tage drehte er ſchon ihre Nummer. Als er
aber ihre Stimme am Telephon hörte, legte
er den Hörer vorſichtig wieder auf die Gabel.

Am vierten Tage verabredete er ſich mit
ſeinem beſten Freund.

Annemarie ſaß ahnungslos im Kaffee. Was
Baſtels Kollege ihr wohl wichtiges zu erzählen
haben würde!

Nervös wippte ſie mit der Fußſpitze auf
und nieder. Der Kellner brachte illuſtrierte
Zeitſchriften. Sie blätterte wahllos. Dabei
wurde ihre innere Unruhe von Minute zu
Minute größer. Ob Baſtel am Ende krank
war Der Freund hatte ſo ſonderbar ge-
ſprochen. Eigentlich war es ja ein Unſinn, ſich
noch immer mit Baſtel zu beſchäftigen. Das
war ganz aus, ſo lieb ſie ihn auch gehabt hatte!

Hinter ihr erklang ein kurzes Räuſpern.
Erſtaunt drehte ſie ſich um. Dann wurde

ihr Geſicht ganz kühl.
„Was ſollen ſolche abgekarteten Sachen

Es hat doch wirklich keinen Zweck, daß wir
noch miteinander reden, Baſtel!“

Dabei waren Trotz und Freude in ihrem
Herzen in Widerpart. Wie abgeſpannt er aus-
ſah, wie elend!

„Darf ich mich wenigſtens einen Augenblick
zu dir ſetzen

„Bitte!“
„Jch habe dir etwas mitgebracht, Anne

marie!“
Genau ſo wie damals zog er ein ſchmales,

blau eingewickeltes Paketchen aus der inneren
Rocktaſche.

Zornig blitzten ihre Augen ihn an:
„Du ſollteſt dich ſchämen, Baſtel!“ Jhre

Stimme wurde ironiſch: „Das iſt wohl der
„Leitfaden für techniſch Fortgeſchrittene?“

Ernſt ſchüttelte er den Kopf:
„Das andere Buch verbrennen wir! Packe

dies nur einmal aus!“
Da nahm ſie das kleine Bändchen doch in

die Hand.
Kochbuch für angehende Hausfrauen

Jn drei Monaten wollen Sebaſtian und
Annemarie heiraten.

Wunder der Natur
Es iſt als ſicher anzunehmen, daß auf

größere Diſtanzen (bei Nachtſchmetterlingen
bis auf 330 Meter Entfernung!) der Duft
der Blüten die Beſtäuber führt, aus ge
ringerer Entfernung Farbe und Zeichnung den
Blütenbeſuchern den Weg weiſen.

2

Genaue Meſſungen mit Photometern haben
ergeben, datz die grüne Pflanze viel feinere
Lichtunterſchiede wahrnimmt, als das menſch-
liche Auge.

S

Roſemeyers Schnelligkeitsrekord auf der Reichsautobahn
Am Montag begann, wie wir berichteten, auf der Reichsautobahn Frankfurt Main--Heidelberg die von der Obersten Nationalen Sportbehörde
veranstaltete und von der NSKK.-Motorgruppe Hessen durchgeführte Internationale Rekord woche für Rennwagen und Motorräder. Bereits
in den ersten Stunden erreichte Rosemeyer auf Auto-Union über die englische Meilenstrecke eine Geschwindigkeit von 405,148 Stundenkilo-
meter. Links: Der Auto-Union-Rennwagen mit Rosemeyer am Steuer startet zur Rekordfahrt. Rechts: Bernd Rosemeyer berichtet dem be-
kannten Konstrukteur Dr. Porsche seine Erfahrungen aus den einzelnen Rekordfahrten. (Scherl-Bilderdienst-M.)

Katring kämpft mit der Ziviliſalion
Roman eines jungen Mädchens

Von Alexander Miron Sillescu.
14] (Nachdruck verboten.)

„Alſo, der Wein, der hier in der Gegend
wächſt, hat die Eigenſchaft, nie richtig zu ge-
raten. Die Tübinger Winzer, weißt du, die
„Goge', die machen ſich ſchon ſeit Jahrhun-
derten luſtig darüber. Uebrigens ſoll die
Geſchichte von einem ſolchen Gogen ſtammen.
Alſo die Quellinger Trauben, weiß derTeufel, ſie werden nie richtig reif. Sie blei
ben hart und der Wein iſt dann auch ent

ſauer. Ein Quellinger Winzer,
das heißt ein Amateur-Winzer, denn richtige
Winzer gibt es hier gar nicht, ſonſt würden
ſie ja allmählich verhungern ein Quellin
ger Winzer holte einmal ſeine Ernte ein,
und da die Trauben eben Quellinger Her-
kunft waren, wurden ſie nicht in Körben weg-

transportiert, ſondern einfach in Säcken ver
packt, wie man es mit den Haſelnüſſen tut.
Der Quellinger lädt ſeine Säcke auf einen
Karren und fährt damit zur Kelterei, Unter-
wegs fällt ihm einer der Säcke vom Karren
herunter. Ein unmittelbar dem Karren fol
gender Laſtwagen fährt mit zwei Rädern
über den Sack hinweg. Der Quellinger
ſchimpft wie ein Rohrſpatz, geht zu ſeinem
Sack, ſchaut einmal hinein und atmet dann
erleichtert auf. Gottlob ſagt er iſcht kei
Beerele verdruckt!“

Katring lachte. Joswig trank ihr zu,
„Jetzt biſt du dran. Du mußt jetzt ſagen,
was du mir verraten wollteſt,“ ſagte er mit
wohlwollender Fronie,

Katrinaga zögerte. „Ach nicht ſo
wichtig

Sie ſchämte ſich jetzt. Inzwiſchen war esihr eingefallen, daß gJöswig über ihre Schieh
kunſt unterrichtet ſein müſſe, weil er ja mit
dem dicken Polizeibeamten geſprochen hatte.

„Na, ſag's ſchon,“ ermunterte er ſie.

„Jch ich werde mir ein Auto kaufen,“
ſagte ſie unſicher.

„Jſt das alles?“ fragte er beluſtigt.Ja iſt denn das gar nichts? Den
Wagen werde nämlich ich lenken.“

„Das iſt ſehr nett von dir,“ ſagte er,
immer noch lächelnd.

„Ja, imponiert Jhnen denn das gar
nicht?“ platzte ſie ärgerlich heraus.

„Muß mir das unbedingt imponieren?“
„Nicht im geringſten,“ gab ſie verbiſſen

zurück. „Uebrigens eine Frage: Können Sie
ſcharfſchießen

„Nein.“

„Weiß ich bereits. Du biſt halt ein tüch-
tiges Mädle. Aber ſag mal, warum ſagſt du
denn „Sie' zu mir? Ich duze dich ſchon die
ganze Zeit.“

Katrina ſah in faſt erſchrocken an: „Darf
t denn das ie ſind doch viel älter als

Joswig ſenkte die Augen und ſagte ſchuld
bewußt:

„Na, ſo alt bin ich nun wieder nicht, daß
du mich gewiſſermaßen als Onkel betrachteſt.
Wir ſind beide jung. Sag nur „du' zu mir.
Jch bitte dich darum!“

„Gut, ich ſage, aber ich ich nein, ich
ſage nicht du zu Jhnen!“

„Ja, warum denn nicht, Kind?“
„Weil ich dann zu frech werde. Wiſſen

Sie, wenn ich Sie' ſage, dann ſind Sie ſowas
wie R ſpektsperſon, aber wenn ich „du' ſagen
muß. dann werde ich zu leicht frech.“

„Das biſt du ja ſchon immer gewefſen,
gerade das ſteht dir ſo gut. Katrina, Und
eine Reſpektsperſon bin ich nicht!“

„Doch ich habe Reſpekt vor Fghnen!“
„So?“ ſagte er ſichtlich enttäuſcht. „Läßt
ſich das nicht ändern

„Nein!“
„Warum nicht?“
„Jch weiß es nicht.“

Ja, Katrina konnte ſich das nicht erklären.
Es kam wohl von der Eigenart Joswigs
und der Tatſache, daß er keinen „faulen
Schmus“ mit ihr machte wie die anderen
Männer, und vielleicht auch, weil er ſie von
Aufang an geduzt hatte.

Katrina trank und ihre Zunge löſte ſich
allmählich. Sie ſprach freier, nicht mehr ſo
gehemmt, wie am Anfang.

„Und Sie, Herr Joswig?
mir auch etwas ſagen.“

„Sage wenigſtens Franz zu mir. Oder
geht das auch nicht

„Doch, das geht ſchon eher, Franz. Sie
wollten mir

„Haſt du nicht geſagt, daß dich das nicht
intereſſiert? Ach was Kinderei! Hör mal
zu, Mädle, ich möchte dir etwas von mir er
zählen. Siehſt du, wir ſitzen hier und trin-
ken Wein, und du weißt gar nichts von mir.
Das gehört ſich nicht für ein Mädchen. Jch
weine, für den Fall, daß man dich gelegent-
lich S ſollte, was das für ein Kerl ſei,
mit dem du in der Wirtſchaft e Für ein
anſtändiges Mädchen gehört es ſich, eine Ant
wort mit Hand und Fuß parat zu haben,
Etwa: das war Franz Joswig und der
Mann iſt ſauber!“

„Das s ich Fhnen ohnehin, Franz.“
Das ollteſt du aber nicht ohne weiteres

un!“
„Tu ich e nicht. Jch meine: ſonſt. Jch

bin, ſeitdem ich von zu Hauſe weg bin, ſehrmißtrauiſch Männern gegenüber.“
„Warum denn?“
„Jch weiß es nicht, Jch habe einfachAngſt

„Auch vor mir?“
„Nein. Nie gehabt. Auch im Wald nicht.

Jch bin ſehr ſtark ich habe einmal mit
bloßen Händen einen wildernden Hund er-
würgt, drüben in Vilabranca.“

„Ja, wenn du ſo ſtark biſt, dann brauchſt
du auch wirklich keine Angſt zu haben.“

Sie wollten

„Jch habe aber trotzdem Angſt, weil ich
noch ſehr dumm bin. Das weiß ich ganz
genau. Jch bewege mich in dieſer ziviliſierten
Welt wie auf Glatteis die anderen wiſſen
mehr als ich und weil ich ſo unſicher bin,
habe ich Angſt. Das ſage ich bloß dir, weil
du ehrlich und ſauber biſt und mich nicht ver-
raten wirſt, Jch weiß, daß man mit Muskel-
kraft allein nicht ſehr weit kommt hier bei
den ziviliſterten Menſchen. Die haben Geiſt

da muß man auf der Hut ſein. Ganz
anders iſt es drüben, bei uns. Da haut man
Znem eins runter, aber hier du weißt

Franz Joswig war gerührt von ſoviel
Vertrauen, auch freute er ſich, daß ihn
Katrina, ohne es zu merken, geduzt hatte.
Er ſtopfte ſich eine Pfeife, beſtellte für
Katrina Zigaretten und erzählte dann von
ſich, von ſeinem Studium als Werkſtudent,
von ſeiner Arbeit bei der Reichsautobahn
und von ſeiner Art, zu leben. Er erzählte,
daß er völlig zurückgezogen lebe und daß der
„geſellſchaftliche Schliff“. den Katrinag bekom
men ſolle, ziemlicher Unfug ſei. In erſter
Linie komme es bei den Menſchen darauf an,
daß ſie innerlich ſauber ſeien und einen guten
Charakter beſäßen. Eine gute und geſunde
Erziehung, wie ſie Katring Gott ſei gelobt

genoſſen habe, und dazu auch einen guten
moraliſchen Halt: das ſei ausſchlaggebend im
Leben, und nicht die Regeln, nach denen man
Kaviar und Auſtern zu eſſen pflege.

„Sich ſicher auf dem Parkett bewegen, das
können auch Hochſtapler und ehemalige Zucht-
häusler, während ſich ſo ehrlich, ſo gut und
anſtändig, wie du zu benehmen, nicht jedem
Menſchen liegt. So und jetzt kannſt du
deiner Tante erzählen, daß du mit mir in der
Wirtſchaft warſt“, ſagte er abſchließend.,

„Warum ſoll ich's ihr ſagen?“
„Es iſt beſſer, du ſagſt es ihr, ehe wir uns

noch einmal treffen. Verſprichſt du es mir'“
„Ja, ich will's ihr ſagen, aber ich verſtehe

nicht, warum Sie Wert darauf legen.“
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Verhängnisvoller Frrium
Von einer Feldbahn klödlich überfahren.
Aſchersleben. Am Seegraben ereignete ſich

ein ſchweres Unglück, dem leider ein Menſchen
leben zum Opfer fiel. Hier fährt die ſogenannte
„Rübenbahn“ z w eine n
bahn, auf der die Zuckerrüben zur Fabrik be-
fördert werden. Ein Aſchersleber“ Einwohner
paſſierte zuſammen mit einem, Arbeitskameraden
in den Abendſtunden den Seegraben. Als ſich
lötzlich ein Rübenzug näherte, wich er nach derden Seite aus und geriet dabei unter die

ren. Er wurde überfahren und ſo ſchwer ver-
betzt, daß er bald darauf ſtarb.

Kurz darauf geſtorben
Beim Rechksüberholen verunglückt.

f Deſſau. Auf der Junkersſtraße wollte der
Motorradfahrer Karl Schwertfeger aus
Deſſau einen Laſtwagen verkehrswidrig auf der
rechten Seite überholen. Er blieb dabei ver
mutlich mit dem Lenker ſeines Rades an dem
Wagen hängen und kam zu Fall. Dabei erlitt er
einen Schädelbruch. Jn den Städtiſchen
Krankenanſtalten iſt er kurz darauf geſtorben.

Georg Ddomizluff

Der Leiter des deutſchen Feldpoſtweſens geſtorben.

Leipzig. Hier ſtarb im 84. Lebensjahre der
e langjährige Präſident. der Reichspoſt

irektion Leipzig, Geheimer Oberpoſtrat a. D.
Georg Domizlaff, der vor allem alsLeiter des geſamten deutſchen Feld-
poſtweſens während des Weltkrieges weithin
bekannt geworden iſt. Leipzig verdankt ihm den
bedeutenden Ausbau der Poſteinrichtungen in der
Meſſeſtadt. Viele Jahre ſtand der Heim-

auch als Ehrenpräſident an der Spitze
s Deutſchen Feldpoſtbundes. Domizlaff, der

einer alten Poſtbeamtenfamilie entſtammt, kam
1904 nach Leipzig, wo er ſehr bald weſentliche
Um und Neubauten der Reichspoſt in Angriff
nahm und weiterführte. Seit 1923 lebte er im
Ruheſtand.

Anhaltiſche Tabakbauer
ehren einen verdienten Förderer.

Deſſau. Die anhaltiſchen Tabakbauer waren
uſammengekommen, um den Leiter der anhalti-

Verſuchsſtation Bernburg, Profeſſor Dr.
immer, zu ehren. Prof. Wimmer hat ein

Menſchenalter hindurch an der Anſtalt in Bern-
burg das Lebenswerk von Prof. Hellriegel fort-
geht der die Stickſtoffatmung der Pflanzen ent-

eckte. Vor allem hat Wimmer die Sandkulturen
durchforſcht und damit dem deutſchen Tabakanbau
neue Wege gezeigt. Der Verbandsvorſitzende der
Mitteldeutſchen Tabakanbau-Vereine, Landrat
Heinemann, Duderſtadt, ſchilderte eingehend
die Verdienſte Prof. Wimmers. Die anhaltiſchen
Tabakanbauer ernannten Profeſſor Wimmer zum
Ehrenmitglied.

Pioniere ehren Loeper.
Deſſau. Der erſte Reichsſtatthalter und

Gauleiter im Gau Magdeburg- Anhalt war im
Kriege Pionierhauptmann. Nach der Feier-
r der Partei am Grabe Loepers in Milden-
ee verſammelten ſich 116 Offiziersanwärter aus
allen Gauen Deutſchlands, die in Anhalt an
einem Kurſus an der Pionierſchule teilnehmen,
am Grabmal des verewigten Gauleiters. Major
Warmuth unmriß das ſoldatiſche Leben
Loepers und grüßte für die Pionierwaffe den
toten Waffenbruder. Anſchließend erfolgte die
feierliche Kranzniederlegung. Zugweiſe traten
die jungen Kameraden der Pionierwaffe an
die Gruft heran, um hier im ſtillen Gedenken
einige Augenblicke zu verweilen

Sippenkundliches Schrifttum.
Jn fortlaufender Weiſe veröffentlicht der

Sachberater für Sippenkunde des NS. Lehrer-
bundes Gauwaltung Halle-Merſeburg, Pg. Haſen-
kamp, in der Gauzeitſchrift des NSLB. „Er-
zieher im Braunhemd“ in einer beſonderen Sparte
Sippenforſchung eine Uberſicht über das verſtreut
erſchienene ſippenkundliche Schrifttum des mittel-
deutſchen Gebietes. Der Sippenforſcher wird hier
manchen wichtigen Hinweis finden. Jn Heft 18
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„Das wirſt du ſpäter verſtehen
Joswig wollte ſie auf die Probe ſtellen.

Er war feſt davon überzeugt, daß Frau Lene
mit dieſer Freundſchaft nicht einverſtanden
ſein würde. Und wenn ſich dann Katrina
trotzdem mit ihm treffen würde, dann würde
er auch die Gewißheit haben, daß ſie ihn
gern hat.

Vor dem Abſchieönehmen erzählte Katring
von ihrem Beſuch in Tübingen und von der
Aufdringlichkeit Vicentes.

„Jch weiß nicht“, ſagte er mißtrauiſch,
„wenn das ſo iſt, wie du ſagſt, dann wäre es
beſſer, du gingeſt nicht mehr hin. Das mit
der modernen Ehe und den ſeparaten Zimmern
kommt mir ſehr ſonderbar vor. Da ſtimmt
etwas nicht.“

Katrina konnte ein Lächeln nicht unter-
drücken. „Ja, was ſoll denn da nicht
ſtimmen?“

„Vielleicht täuſche ich mich. Wenn aber der
Herr Miller geſagt hat, ſeine Frau ſei alt
und du ſeiſt wie eine Orangenblüte weißt
du, das iſt ſchon faul,“ ſagte er, während
er Katrina die Hand zum Abſchied ſchüttelte.

„Gelt, Franz, Sie rufen mich an!?“
„Freilich. Welche Telephonnummer habt

ihr
„Keine Ahnung aber das Amt wird es

ja ſchon wiſſen. Grüß Gott, Franz!“
„Servus, Katrina.“

Es war neun Uhr, als Katrina die
Wohnung betrat. Frau Lene hatte ſchon zu
Nacht gegeſſen und lief nun brummig um-
her. Frieda hatte ihr vor einer Stunde er-
zählt, Katrina ſei im „Anker“ mit einem
jungen Mann geſehen worden. Frau Lene
konnte es anſänglich nicht faſſen, aber Frieda
meinte, dieſe erſchütternde Nachricht habe ſie
aus erſter Quelle, nämlich von der Tochter
des Ankerwirtes, die ſie auf der Straße ge-
troffen habe.

des 5.i

Orte Rieſtedt, Beyernaum
Naumburg, Brehna, Niemegk, Atzendorf,Biſchdorf, Sündorf, Netzſchkau, Milz-

e
ehe igieen Wanbleben, Werke Cent

fünf Wilderer gefaßt
Die Bande hatte es auf Wildſchweine und Dachſe abgeſehen.

Ellrich. (Südharz.) Die Polizei und Forſt
beamten waren ſeit langer Zeit einer Gruppe
Wilderer auf der Spur, die immer wieder die
Ellricher und Wiedaer Jagdreviere unſicher
machte. Jetzt wurden fünf Wilddiebe
verhaftet. Unter ihnen befand ſich ein alter
Einwohner, der bereits mehrfach wegen Wild
dieberei vorbeſtraft iſt, während ein anderer bei
ſeiner Feſtnahme erklärte, „er verſtehe vom
Wildern ſoviel wie ein neugeborenes Kind“

Die Wilddiebe hatten vor allem Wildſchweine
und Dachſe gewildert, die ſie mit abgerichteten
r hetzten. Vermutlich hat man aber auch

angeiſen benutzt. Eine Anzahl Felle konnte
bei einem Fellhändler ſichergeſtellt werden, der ſie
gutgläubig erworben hatte.

Tauſend neue Werkswohnungen.

f Magdeburg. Der erſte Bauabſchnitt der
Kruppſchen Werksſiedlung, die tauſend Woh

nungen zählen ſoll, wurde gerichtet. Der Ab
ſchnitt umfaßt ſechs Häuſer mit 64 Wohnungen.
Das Werk hat zur Durchführung ihres Siedlungs
planes 76 Morgen zwiſchen dem Werk und der
Gartenſtadt Hopfengarten erworben.

Abbruch der Chamotktefabrik.

f Anterwiederſtedt. Die Reſte der einſt be
deutenden Chamottefabrik wurden an ein Abbruch
Unternehmen verkauft. Man ſchätzt, daß in den
Gebäuden noch 300 000 Mauerſteine, 15 Tonnen
Eiſenträger und 150 Kubikmeter Holz ſtecken.

125. Geburisag des Forſchers Junghuhn.

Fran
An ſeinem Geburtshauſe an der Kirche, in der
2 ihm benannten kündet einel von ſeinem Wi im Dienſte der hollän
diſchen Regierung in Jndien.

In den Veirat berufen
Landesfremdenverkehrsverband Mitteldeutſchland.

F Der Leiter des Landesfremdenverkehrsver-
bandes Mitteldeutſchland, Oberbürgermeiſter Dr.
Markmann, Magdeburg, hat folgende Herren in
den Beirat des Verbandes berufen:

Oberpräſident von Ulrich, vertreten durch
Regierungsrat Dr. Reuſcher, Magdeburg, Landes
hauptmann Otto vertreten durch Landesverwal-
tungsrat Dr. Rudolph, Merſeburg. Das An-
haltiſche Staatsminiſterium: Vertreten durch Mini-
ſterialnat Bierwirth, Deſſau. Gauleiter und
Reichsſtatthalter Jordan, Deſſau. Gauleiter
Staatsrat Eggeling, Halle. Reichsbahndirek-
tionspräſident Frorath, Halle. Reichspoſt
direktionspräſident Eggers, Magdeburg. Leiter des
Reichspropagandaamtes Magdeburg- Anhalt Dr.
Jhlenburg, Deſſau. Leiter des Reichspropaganda
amtes Halle- Merſeburg Maul, Halle. Bürger-
meiſter a. D. Richardt, Halle, als Vertreter des
Deutſchen Gemeindetages. Dr. Veſter, Magde-
burg, Abteilungsleiter des RFV., Oberbürger-
meiſter Profeſſor Dr. Dr. Weidemann, Halle,
Oberbürgermeiſter Sander, Deſſau, Oberbürger-
meiſter Nerger, Zeitz, Oberbürgermeiſter
Uebelhoer, Naumburg. Oberbrügermeiſter
Dr. Wernecke, Stendal. Oberbürgermeiſter Dr.
Baller, Aſchersleben. Bürgermeiſter Kuhnd,
Klötze (Altmark). Bürgermeiſter Plath, Nebra
(Unſtrut). NSG. „Kraft durch Freude“, Gau-
referent für Wandern, Reiſen und Urlaub, Magde
burg-Anhalt, Klerk, Magdeburg. NSGG. „Kraft
durch Freude“, Gaureferent für Wandern, Reiſen
und Urlaub, Halle-Merſeburg, Maiwald, Halle.
Guſtav Boſſe, Hotel „Goldener Beutel“, Deſſau,
für Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Be-
herbergungsgewerbe, Direktor Dehne, Gau-
führer des Deutſchen Automobil-Clubs e. V.
(DDAC.), Halle. Staatsminiſter a. D. Dr. Müller,
Deſſau. Stadtrat Becker, M urg. Jrſtiz
inſpektor Krahnefeld, Bitterfeld. Bankdirektor
G. Steckner, Halle, als Vertreter im Fahr
planausſchuß des Reichsfremdenverkehrsverbandes.
Schatzmeiſter: Stadtkämmerer Dr. Klewitz, Magde
burg. Bäderreferent: Bergrat Kerkſieck, Schöne-
beck (Elbe). Dr. Klemm, Bad Köſen, als wifſen-
ſchaftlicher Beirat. Geſchäftsführer: Dr. Thumann,
Magdeburg.

Für das WHW. „geſtoppelt“

Fleißige Schulkinder in Düßnitz.
f Herzberg (Elſter). Die Schulkinder in Düß

nitz an der Elbe haben mit ihrem Lehrer auf
den Kartoffelfeldern geſtoppelt. Dieſe der Volks
wirtſchaft erhalten gebliebenen Kartoffeln werden,
gegen Speiſekartoffeln eingetauſcht, dem WHW.
zugeführt.

Die tüchtige Düßnitzer Schule hat ſich auch
bei einer anderen Gelegenheit Anerkennung er-
worben, nämlich i der Sammlung für das
Jugendherbergswerk. Die Leiſtungsprämie für
das beſte Sammelergebnis der Volksſchublen in

be Katrina kam ſehr gut gelaunt und tanzend
rein.
„Jch habe Hunger!“ rief ſie ſingend.
„Laß dir das vor drei Stunden fällig

geweſene Abenöbrot von Frieda geben,“ ſagte
Frau Lene verärgert.

„Oho!“ machte Katrina verwundert. „Was
hat denn meine liebe Frau Strohmaier, die
Kommerzienratswitwe? Böſe? Nicht böſe
ſein, Tante ich habe mich eben ein bißchen
verſpätet.“

„Was haſt du denn ſo lange in Tübingen
gemacht?“ Frau Lene wollte einmal beſon-
ders ſchlau ſein. Sie glaubte, Katrina bei
einer Lüge ertappen zu können.

„Jn Tübingen? Jch bin mit dem Sieben-
Uhr-Zug gekommen. Jch habe mich inzwiſchen
mit einem jungen Mann unterhalten. Aber
mache doch um Gotteswillen nicht ein Geſicht
wie zehn Tage Regen. Herrgott, was hab'
ich denn getan? Jch bitte dich um Entſchuldi-
gung, daß ich mich verſpätet habe, es ſoll nicht
wieder vorkommen. Komm, Tante!“ Sie
nahm die alte Dame in ihre kräftigen Arme,
und ehe ſich Tante Lene wehren konnte, hatte
ſie ſchon einen ſchmatzenden Kuß abbekommen.
„Sei mir wieder gut, Tante!“

„Was war das für ein junger Mann?“
„Das war Franz Joswig, und der Mann

iſt ſauber!“ ſagte ſie ſtolz. „Jch war mit ihm
in einer Wirtſchaft.“

„Was für einer Wirtſchaft?“
„Jm Dingsda an derwie was es bloß ja, im „Goldenen Anker“

war es
„Himmel!“ rief Tante Lene verzweifelt,

obſchon ſie ganz genau wußte, daß Katrina im
„Anker“ geweſen war. „Jn dieſer Kneipe!
Jn dieſer Kaſchemme! Pfui Teufel!“

Katring war betroffen. Eine ſolche Em-
pörung hatte ſie nicht erwartet.

„Du wirſt auch noch den guten Ruf meines
Hauſes verderben“, ſagte Tante Lene ſtreng.
„Unerhört ſo etwas! Sich mit zweifelhaften

Orten mit weniger als 1000 Einwohnern im Ge
biet des Landesverbandes Mittelelbe-Harz iſt der
Volksſchule Düßnitz zugeſprochen worden. Die
Prämie beträgt 50 Mark und wird in DJH.
Wandergutſcheinen ausgezahlt, die zur Durch
führung mehrtägiger Schulwanderungen ver
wendet werden.

Bernburgs Knecht Ruprecht

Auch England infkereſfiert ſich dafür.
t Bernburg. Wie lebendig in England die

Sage vom „Heele Kriſt“ von Kölbigk, die damals
mit dem Tanzwunder Wallfahrten von weither
heranzog und auch von engliſchen Mönchen be
ſchrieben wurde, noch iſt, beweiſt ein reiben,
das jetzt aus London „An das Kloſter
Kölbigk“ hier eintraf. Obwohl das Kloſter
ſeit ungefähr 500 Jahren nicht mehr beſteht, iſt
der Brief aus England richtig nach Jlberſtedt be
H worden, demjenigen Dorf, dem Kölbigk
eitdem eingemeindet iſt. Jn dem reiben
bitten engliſche Zeitungsverleger um ein Bild des
Knecht Ruprecht, in dem ja bekanntlich der
„Heele Kriſt“ fortlebt und über Deutſchland hin
aus die allgemein bekannte Weihnachtsgeſtalt ge-
worden iſt; ferner um eine Photographie der
Wetterfahne auf der Kirchenruine mit
Ruprechts-Figur. Es iſt felbſtverſtändlich, daßdieſen Wünſchen der Engländer gern Folge ge-

leiſtet wird.

Geleitwort des Gauleiters
zur Woche des deutſchen Buches.

Aus dem Buch das für uns Nationalſozia-
liſten das „Buch der Bücher“ iſt, aus olf
Hitlers „Kampf“ wiſſen wir, welche Bedeutung
der Führer dem deutſchen Buche beimißt.

Das deutſche Volk, das den Buchdruck er-
fand, iſt in ſeiner r Maßſtabund Spiegelbild ſeiner Ku lurhöhe vor
bildlich.

Durch die Entfernung des jüdiſchen und
bolſchewiſtiſchen Schrifttums tritt uns im deut

n W von heute deutſches Weſen und deut-
s Wiſſen klar und unverfälſcht entgegen.
Eine Quelle der Freude und der Kraft, des

Erlebens und der Belehrung, das iſt das Buch
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland wieder ge
worden. Gern ifen wir zu ihm, ſei es
Schrifttum der Bewegung, Fachbuch, Roman
oder Dichtung, und wiſſen den Männern der
Stirn und der Fauſt Dank, die es uns ſchufen.

Eggeling.

Theen feleegadend opfern
hunderttauſende WhW.- Walter und

Helfer dem Dienß fürs Volk.
Und was tuß Du

Individuen in Kaſchemmen herumzutreiben!
Nein das iſt mir zuviel!“

Katrinaga legte die Serviette hin, ſchob den
Teller beiſeite und ging wortlos hinauf in
ihr Zimmer.

Frau Lene war mit der Wirkung ihrer Ent
rüſtung ſehr zufrieden. Oh, ſie wußte ganz
genau, wie man Kinder erzieht! Jch trage
die Verantwortung, daß aus dem Mädel was
Rechtes wird, dachte Frau Lene ſelbſtbewußt.
Sie muß wenn ſie ſchon partout ein Ver
hältnis anfangen will, einen jungen Mann
aus beſſerer Familie ausſuchen. Nein, nein
ich will ihr nicht dreinreden, ſie ſoll ſich ſelber
einen ausſuchen, wenn ſie will aber keinen,
der im „Anker“ verkehrt. Frau Lene ſetzte
ſich befriedigt an den Tiſch, holte die Brille
aus ihrer Schürzentaſche und fing an, die Zei
tung zu leſen. Nach etwa fünf Minuten
Frieda ganz aufgeregt ins Zimmer.

„Jſcht 'n des menſchenmögli!“ ſagte ſie ver
zweifelt, mit hochrotem Kopf. „Sie packt!“

„Was?“ Frau Lene zitterte.
„Jhre Koffer packt ſe!“
Frau Lene ließ die Zeitung fallen und eilte

hinauf. „Katrina!“ rief ſie, „Katrinag was
was ſoll denn das bedeuten?“
Katrina ſagte, ohne ſich umzuwenden: „Ehe

ich den Ruf deiner Familie verderbe, ziehe
ich aus!“

„Wohin denn
„Natürlich ins Hotel. Jm Kronprinz

wird ja Platz genug ſein.“
„Das iſt Erpreffung!“ rief Frau Lene

händeringend. „Du weißt ganz genau, daß
ich das niemals zulaſſen werde!

„So genau weiß ich das gar nicht, Tante.“
„Jch werde deinem Vater ſchreiben!“
„Bitte!“
„Nein ich werde ihm telegraphieren!“

Das neue Buch

„Jnga und Jens.“
Novelle von Editha Spiegel. Verlag von

Velhagen und Klaſing, Bielefeld und Leipzig.
Eigentlich ſollte dieſes Buch nur „Jnga“

heißen, denn ſie ſteht im Vordergrund, dieſeJnga, das junge Mädchen auf der Grenze zwiſchen
Kind und Jungfrau. Mit ſicherem und feinem
Verſtändnis für die weibliche Pſyche gibt die Ver
faſſerin jenen Widerſtreit der Gefühle wieder, die
das Jungmädchenherz beherrſchen das Er-
wachen der Liebe, die Hemmungen und Zuvweifel,
bis ſchließlich in der Stunde der Trennung mit
Urgewalt die Flamme hervorbricht, die alle
Widerſtände niederbrennt und das ganze Weſen
erfaßt.

Schlicht und ſchön iſt die Sprache dieſer
Dichtung. Berge, Wald, Sommer und Winter erlebt der Leſer mit am Genfer See, in einer Land
ſchaft, wie geſchaffen für dieſe außergewöhnlich
gute Liebesgeſchichte.

Die ſchwarze Roſe.
Als zweite Erzählung dazu: „Der, letzte Ritt des

Dſchinghis-Khan.“ Von Mathilde von Metze
radt. Verlag Velhagen und Klaſing, Bielefeld
und Leipzig.

„Wie ein Kriſtall, geſchliffen und vielfarbig
leuchtend iſt die Erzählung von der ſchwarzen
Roſe; Abend- und Morgenland um den großen
Staufer Friedrich II. Die Verfaſſerin verſteht es,
die Gegenſätze charakteriſtiſch herauszuſtellen und
beiden feindlichen Welten ihre Zeichen zu geben:
Dem abend ländiſchen Rittertum ſeine klare Grad-
heit und ſein kämpferiſches Handeln, den
Orientalen ihre hintergründige, an Zauberei
grenzende Undurchfichtigkeit und Verſchlagenheit.
Ein Bild von eigenartiger Schönheit, fremdem
Reiz und grauſamen Schickſal das iſt die Ge-
ſchichte von der ſchwarzen Roſe.

Als zweite Erzählung umſchließt das Buch die
Novelle vom „Letzten Ritt des Dſchingis-Khan“,
der ſein Leben daran gegeben, ſeinen Traum vom
Weltreich in die Tat umzuſetzen. Nun aber über-
windet der Tod den großen UÜberwinder und
alles Kämpfen und Siegen erhält ein anderes
größeres Geſicht; in den Augen eines Kindes
ſpiegelt ſich die wilde Zeit „Kinder wiſſen
beſſer als mancher weiſe Mann, was zu geſchehen,
was zu unterbleiben hat.“ So gibt dies Mädchen
dem Groß-Khan in ſeiner letzten Stunde Er-
innerung, Troſt und Geleit ins Land der Schatten.
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„Das kleine Hermelinchen.“
„Seltſame Begegnung.“

Zwei Novellen von Sophie Hoechſtetter.
Verlag von Velhagen u. Klaſing, Bielefeld u. Leipzig.

Dies iſt die zarte Liebesgeſchichte der Baroneſſe
von Hermelin und des Pagen Güldenſtjerne am
Hofe der Königin Deſiderig von Schweden und
Norwegen. Sehr anmutig erzählt die Verfaſſerin
von der Güte der Königin, die einſt Déſirée Clary
hieß, ehe ſie den General Bernadotte heiratete;
die einſt den jungen Leutnant Bonaparte liebte,
ehe er der große Korſe wurde, und die nun in dem
Junker Axel Güldenſtjerne und ſeinem Hermelin-
chen das Glück ihrer eigenen Jugend wieder er-
weckt. Heiter und reizend iſt dieſe Rovelle, mit
kleinen hiſtoriſchen Effekten verziert, die unauf-
dringlich wie feines Gewürz dieſen literariſchen
Leckerbiſſen erſt recht ſchmackhaft machen.

Die zweite Novelle ſchildert nicht minder gut
die „Seltſame Begegnung“, die Guſtav Adolfs
Tochter Chriſtine, nachdem ſie die Krone ab-
gegeben, mit der Königin von Dänemark hatte.
Die ſchwediſche Chriſtine ritt als Mann verkleidet
durch Jütland und hatte dort Erlebniſſe und
Abenteuer, die mit ſo liebenswürdiger Feder auf-
gezeichnet ſind, daß man wirklichen Genuß hat, ſie
zu leſen. Das Ganze iſt ein kleines feines Buch,
wohl geeignet, uns zwei freundliche Leſeſtunden
zu bereiten. Wilhelm Steinbrecher.

Logenerlaß gilt auch für dienende Brüder.
Der Reichsfinanzminiſter gibt im Einvernehmen
mit dem Reichsinnenminiſter bekannt, daß der
Erlaß über die Zugehörigkeit von Beamten zu
Freimaurerlogen und logenähnlichen Organiſatio-
nen auf die „dienenden Brüder“, die den Logen-
beamten bei den Logenarbeiten Handreichungen
zu machen hatten, e i anzuwenden iſt, da
ſie genau wie die anderen Logenangehörigen in
höhere Grade befördert werden konnten.

„Tue das, Tante aber eins will ich dir
endlich ſagen. Das mit dem ſogenannten ge
ſellſchaftlichen Schliff mache ich nicht mehr mit.
Jch bin die Tochter des Schweinezüchters
Reindl aus Vilabranca nicht mehr und
nicht weniger!“ Sie ſah der alten Frau offen
in die Augen.

Frau Lene ließ ſich in den Seſſel fallen und
ſtöhnte. So hatte ſie Katrina noch nicht ge
hört. Sicher: dieſer umherlungernde Kerl
hat ihr den Kopf verdreht. Völlig verdreht.
Daß meine Erziehungsmethode ſo verſagen
wird, hätte ich nicht geahnt ſtellte ſie ver

bittert feſt.
„Katrina Kind, ſei doch vernünftig.Dieſer Kerl hat dir den Kopf verdreht. Was

iſt denn das bloß für ein Menſch?“
„Das iſt der Diplomingenieur Franz

Joswig von der Reichsautobahn und ein
anzer Kerl. Er iſt mein Freund. Und dasWir lshaus „Zum goldenen Anker“ iſt keine

Kaſchemme, wenn mich Joswig hineinführt.“
Frau Lene weinte leiſe, den Kopf ſchüttelnd.

„Tante, nimm dich doch zuſammen. Weine
nicht mehr. Du mußt doch am beſten wiſſen,
daß gegen den Dickſchädel der Reindl kein
Kraut n iſt. Jetzt fühle ich mich eben
als ſelbſtändiger Menſch und will als ſolcher
behandelt werden. Ganz im Ernrnſt, liebe
Tante: nur unter dieſen Umſtänden will ich
deine Obhut in Anſpruch nehmen. Das muß
ich dir auch einmal ſagen. Jch bin von zu
Hauſe aus gewöhnt, daß ſich kein Menſch um
mich kümmert. Oder glaubſt du, Vater hätte
auch nur einen Finger gekrümmt, wenn ich
von Knechten, mit denen ich mich herumbalgte,
verprügelt wurde? Niemals! Jch habe bis
jetzt alle ſelbſt eingebrockten Suppen allein
auslöffeln müſſen. Jch glaube, du haſt deine
Aufgabe mißverſtanden. Nicht beherrſchen
ſollſt du mich, ſondern beraten. Nur beraten

(Fortſetzung folgt.)
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Boruſſia Halle beim VfL.
Der Spielplan für den 31. Oktober.

Aus dem umfangreichen Spielprogramm des
r Sonntags intereſſiert uns beſonders,Erſcheinen des Tabellenführers ruſſiaFaue in Merſeburg. Bei ihrem Spiel gegen die

Preußen waren die Hallenſer in ſo großer Form,
daß auch das Spiel am Sonntag einen Groß
kampf verſpricht. Jn der die 99er

Punktſpiel geblieben, da ihr Treffer gegen
SC. Erfurt auf den 5. Dezember verlegt iſt. Jnden einzelnen Klaſſen finden folgende Punkt
kämpfe ſtatt:

Gauliga:
Spielvg. Erfurk-- C. Erfurt,

C. Lauſcha- Thür. Weida,
ricket Magdeburg Sporiſe. Hele,

VfL. 96 Halle--1. B.
Bezirksklafſe:

e Merſeburg Boruſſia Halle,
98 Halle Preußen Merſeburg.Ammendorf 1910-—-Sporffr. Naundorſ,

S B. Holzweißig-Schw.-Gelb Weißenfels.
BfB. Zſcherndorf--Wacker Halle.

1. Kreisklafſe (Jahn):
S B. 22 Kayna--TuSpBV. Leung,
SV. 16 Beuna--Letktin.
Glückauf Braunsdorf Weiſe Halle.
Gieb, Sportbrüder--Spielvg, Reumark.
VfR. Reideburg Favorit Halle.

2. Kreisklafſe:
GBV. Meuſchau--Sportring Mücheln
Ts6G. Bad Dürrenberg--Altranſkädt.Ganiheredor Grohlehna
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Fußball Brief aus dem Kreis Rudelsburg

Kreistluſe re diesmal
der de de et per diewem dieſe

maßen a gehalten vor Ken re aber mehr
als waren. VfL. Bitterfeld konnten dieRNaun Sportfreunde nur eine ter mit, dannS ſie ſtark nach, und der 3:1 5 Si hätte

höher ausfallen können. Beim z herwar es Schwarz-Gelb Weißenfels erſt I S letzten
ben Stunde möglich, noch zum 1:3 (1: -Sieg zun, wonach es vorher nicht ausſah.

In der Kreisklaſſe war wohl der intereſſanteſte Kam der des Kreismeiſters
n die SpV. Hohenmölſen, der bei gleichwertigen

ſtungen erſt in den letzten Minuten durch einen
r m wurde. Beim e dvgiS. 0 2 (0 i w- n d aonnten die en iederge nv. R im allerleiu einer 3 verhaſt e d ßden n. t duger S. ver erauch ſonſt etwas heſer Wo war. n in e e
r 4 ging m deran S ücg von denſeigrisgbeſſeren Zeitzer mit 1 5 e total überfahrenDie Zuptſched trägt der 05er eluen an der Niederlage

Jn der gab es ſo mancherleiüberraſchende rgebniſſe, mit denen niemand vorherrechnen e eutonig Langendorf ge n FC. Mark

werben 2 BlauGelb a L gegen VfB.0 0) eck gegen en
befe Daran egen FC.Goſeck gegenkorbetha (1 o Seaer Wengelsd. gegen e

Trebnitßz gegen TV. Oſterfeld(O. nicht angen iee Vornitz gegen TuSpfFr. Droyßig
(Or. nicht angetr.); SpFr. Luckenau gegen SpV. Döſch-
witz 1:2 (0 VfB. Neſſa e Düöbris g.e TV. Werſchen V. Sgegen 3 6 (1 5); TB 8 JeranS. wahltß Ehig h

C

Hoher Sieg der MHC.-Jugend!
Am Sonntage weilte die MHC. Jugend bei den

unioren des Leipziger Ballſpielklubs zu Gaſte.
ie Jugend des MHC. ſpielte wieder in ſtarker

Beſetzung und gewann überlegen mirt 6: 1. Drei
Tore wurden von dem Halblinken Borsdorff
bis zur Pauſe geſchoſſen; beim Stande von 2:0
erzielten die Gaſtgeber das verdiente Ehrentor.
In der zweiten Halbzeit kam MHC., der jetzt noch
einmal ſehr ſtark drückte, zu drei weiteren Toren.LBC. ließ dagegen erheblich nach und nur ihr
guter Torwart verhinderte eine höhere Niederlage.

r

Der zweite GEishockeykampf Prag-- Berlin im Berliner
Sportpalaſt wurde vom 8TC. Prag gegen die gehlen-
dorfer Weſpen mit 4:1 gewonnen.

Kamerad Wieſe,

Rosemever fuhr Weltrekcord
Wieder Glanzleiſtungen. Nochmals über 400 Std. /km.

Auch der rer der internationalen Re
kordwoche auf eichsautobahn ſtand imd von ler aeigr en des Auto Union
ahrers Roſemeyer. Mit ſeinem ſtromlinien-

förmig verkleideten 16-Zylinder griff er die Welt
rekorde über den Kilometer und die engliſche
Meile mit ſtehendem Start an.

Die hervorrag Eigenſcha 7 des Aulo
Union Wagens in Verbindung mit der hoch
entwickelten Fahrkunſt Roſemeyers verhalfen
zu einem vollen Gelingen.

Bisher waren Stuck, Auto-Union, mit 163,451
Std. km für den Kilometer und Caracciola mit
188,656 St. km für die Meile die enWeitrekordJnhaber. Die von e
zielten Geſchwindigkeiten liegen mit 186,818 u
216,422 km weſentlich höher.

Von dem an ezeichneten Erfolg dieſer Fahrt

ermutigt, begab ſich der im An-chluß davan Wchweis auf die Strecke und konnte

n eben erſt aufgeſtellten neuen Weltrekord über
den Kilometer mit ſtehendem Start wiederum
verbeſſern, indem er diesmal in Hin und Rück
fahrt eine mittlere Geſchwindigkeit von 188,679
Kilometer herausholte. Die von Roſemeyer ge
fahrenen Weltrekorde riit gleichzeitig als
internationale K i äicher von der
Klaſſen über 5—-8000 eem, die bisher von demh Lygett auf Bentley mit 131,1 Std. km
für den Kilometer und von dem Franzoſen Dore
auf Wanhard Levaſſor mit 145,788 Std. km fürdie Meile gehalten wurden. Ziffernmäßig nehmen
ſich die Rekordfahrten von Roſemeyer wie folgt
aus:

Weltrekorde 1 Kilometer ſtehender Start: Hin-
u 19,39 Sek., Rückfahrt 19,14 Sek., Durchchnitt 19,27 Set. 186,818 Std. m. Bisher:

Auto Union, 163,451 Std. /km.r Meile ſtehender Start: Hinfahrt 26,70 Sek.,
Rückfahrt 26,75. Sek., Durchſchnitt 26,77 Set.

216,422 Std. /xmn. Bisher: Earaccioia, Mer-
cedes Benz, 188,656 Std. km

1 Kilometer ſtehender Start: Hinfahrt 19,14Sek., Rückfahrt 19,02 Sek., Durchſchnitt 1908
Sek. 1688,679 Std. /km.

Vorher waren einige Motorradfahrer auf der
Strecke, und zwar die Auto-Union-DKW. Fahrer
Winkler, Kluge, Schumann und Kahrmann,
letztere mit einem 600 er Beiwagen, erſtere mit
einer 175 er und einer 250 er Solomaſchine. Die
Fahrten hatten zunächſt den Zweck, die Fahrer
mit den Maſchinen vertraut zu machen und die
Motoren richtig einzuſtellen, ſo daß zunächſt keine
Rekorde erzielt wurden.

Polalkampf im Keg'erheim
Ein Jahr Kegleräbteilung des LuftWaffenſport

vereins Merſeburg.
Die Keglerabteilung des hieſigen LSV. veran

ſtaltete zur Feier ihres einjährigen Beſtehens im
Keglerheim „Gotthardſäle“ ein großes Pokalkegeln.
14 Klubs mit über 120 Sportkeglern haben daran
teilgenommen. Einer der älteſten Merſeburger
Sportkegler und der Jnhaber des Keglerheims,

ſpornte in einer kurzen An
alle Freunde des Kegelſports zu weiterer

rbeit im Sinne des Reichsbundes für Leibes-
übungen und des Deutſchen Keglerbundes an.

Als Sieger aus dem Pokalkampfe ging nach
ſcharfem Wettſtreit der Kegelklub „Fidele Brüder“
Merſeburg hervor, der mit ſeinen 6 Beſten auf
953 Holz kam, während ſein Konkurrent, dieAſphaltroller Halle, nur 935 Holz erreichen könnte.
Die beſten Einzelleiſtungen ſchafften hierbei
Siebert (TreuDeutſch“ 1933) und Schmidt
(Fidele Brüder“), die beide auf 30 Schub bei Bahn-
wechſel 20 Gute machten.

An folgende Klubs wurden Ehrungen in Geſtalt von Bannerſchleifen verteilt: Aſphaltroller

Halle 935 Holz, „TreuDeutſch“ 1933 928, „GutHolz“ Reideburg 928, Döllnitz 924, Brachſtädt 915,
MKG. Merſeburg 900 und Reideburg II 900 Holz.
Außerdem wurden für beſondere Leiſtungen auf

der Ehrenkampfbahn eine Reihe weiterer Ehren-
preiſe verteilt. Kegelbruder Faſſe ſchloß dann
in den ſpäten Abendſtunden den harmoniſch v
laufenen Pokalkampf mit der
ſeine Mitſtreiter, immer weiter treu zum
ſport zu ſtehen und daran zu arbeiten, daß dasneue Jahr der Abteilung weitere ſchöne Erfolge
bringt Abſchließend Führerehrung.

andhalle vor13 S Erich Metze 74,940 flotte gegenMreckens Lohmann a im d röertampf ſtegte Toni

I en Pola-Jtalien W Reſt e inium mer Hoffmann u Merkenspunktgleich Front.

Vor neuem 700-m-Weltrekorcd
Zeit von 10,2 durch Owens ſoll anerkannt werden.

Am 20. Juni 1936 lief der ſpätere vierfacheOlymyiaſieger Jeſſe 54 in Chikago die
100 Meter in 10,2 Sek, Nach nochmaliger Prü-
fung aller Umſtände ſoll jetzt noch einmal die
ſeinerzeit vergeblich nachgefuchte Anerkennu
dieſer Leiſtung als amerikaniſcher Rekord un
Weltrekord angeſtrebt werden.

e

Dieſe Meldung aus USA. dürfte einiges Auf
ſehen erregen. Sie bedarf natürlich noch einiger
Erläuterungen Während der Vorbereitungen auf
die Olympiſchen Spiele in Berlin zeigte ſich Jeſſe
Owens, wie noch in Erinnerung ſein dürfte, be
reits in außerordentlicher Form. Er verbeſſerte
zahlreiche Rekorde im Weitſprung, 2009-Meter-
Hürdenlauf und in den Sprints über PYards-
ſtrecken. Dabei gelang es ihm auch, am 20. Juni
1936 in Chikago, über 100 Meter die oben er-
wähnte Zeit von 10,2 Sek. zu erzielen. Alle
Bedingungen ſchienen erfüllt, kein Rückenwind
hatte geholfen, die Bahn der Northweſtern Uni-
verſität in dem nörlichen Vorort Evanſton am

MichiganSee hatte ſchon viele Meiſterſchafts
läufe und Rekorde erlebt. Jndeſſen wurde die
Bahn mit einem r noch einmal vermeſſen und ſiehe da e war genau 15 Milli-meter zu kurz. Dieſe lächerlichen 15 Millimeter
genügten, um die Anerkennung des Rekordes zu
verhindern oder zumindeſt hinauszuzögern. Jetzt,
nachdem Owens längſt den Verlockungen des
Geldes erlegen und Berufsſportler geworden iſt,
ſetzten ſich ſein ehemaliger Trainer, ſeine Uni
verſität und die veranſtaltende Univerſität in
Chikago noch einmal für den Rekord ein. Es
fand eine gründliche ſtatt, wobeiSachver tändige feſtſtellten ſich das Stahl-
bandmaß bei der Hitze auch um 15 Millimeter
gedehnt haben könne, oder Unebenheiten der Bahn
an dieſem Tage es waren ſchon
Läufe ausgetragen worden dieſe geringfügige
Abweichung der Normalſtrecke beim Vermeſſen
veranlaßt haben. Daher wird der Rekord jetzt
zur Anerkennung vorgelegt; er würde bei Aner-
kennung durch den amerikaniſchen Verband auch
als Weltrekord anerkannt werden.

Auch Gardner fuhr wieder Nekord.
Ebenſo wie Roſemeyer konnte auch der Eländer Gardner am Dienstag neue Höch z

leiſtungen aufſtellen. Er verbeſſ y die inter
nationalen der Klaſſe über 750bis 1100 eem über 5 Kilometer und 5 Meilenmit fliegendem Start, die er ſelb pnt zu und
209,2 Std. km hielt. Gardner r auf ſeinem
MG. Wagen 5 Kilometer in 1:17:89 231,095
Std. km und 5 Meilen in 2:04:5 232,675
Std. km.

Nochmals über 400 Std. km.
Der Tag klang mit einem geradezu phanta

er Rekord aus. Wieder war es re
t ſeinem Auto-Union- Wagen. Er den

internationalen Klaſſenrekord der Kla bis8000 cem über 5 et mit fliege km Start
an, den er im Juni d. J. mit 47,48 Sek. an
leicher Stelle mit 376,3 Std. a
atte. Als nach der Hinfahrt die photoelektriſche

Zeitmeſſung 44,51 Sek. ergab, durfte man aufeinen neuen Retord hoffen. Auf der Rückfahrt
war Roſemeyer mit 44,47 Sek. ſoga r noch etwas
ſchneller und ſchaffte bei einer Durchſchnittszeit
von 44,49 Sek. 404,585 Std. kmm. Er war damitbeinahe ebenſo ſchnell wie vor zwei Jahren
Campbell mit dem Blauen Vogel in der Klaſſeüber so cem, jedoch mit dem Unterſchied, daß

der Wagen des Engländers 2450 PS aufwies,
es es der Auto-Union-Wagen mit 600 PS8

affte
er neue Rekord lautet: Klaſſe 5--8000 cem,

5 Kilometer, fliegender Start: Hinfahrt 44,51 Sek.,
Rückfahrt 44,47 Sek., Durchſchnitt 44,49 Set.

404,585 Std. /kw. Bisher Roſemeyer: 376,3
Std. k.

Evfton ſühr M km- Stunden

Auf den Salzſeeflächen von Bonneville (Utah)
unternahm der Engländer Cpt. Eyſton ſeinen
erſten Verſuch mit dem neuen Überrennwagen
„Blitzſtrahl“, um den abſoluten Schnelligkeits-
weltrekord von 484,6 km-Std. zu verbeſſern. Ob-
wohl die in den Wagen eingebauten beiden
Flugzeugmotoren rd. 6000 PS leiſten, kam der
Engländer auf „nur“ 435,6 km-Std., eine
Leiſtung, die gering anmutet, wenn man bedenkt,
daß Roſemeyer mit ſeinem Auto- Union bei
einem Zehntel an Pferdeſtärken be-
reits über 400 km-Std. kam. Eyſton wird ſeine
ehe fortſetzem.

c

Heroſtwaldiäue in Weißenfels
Die Wehrmacht ſtellte die meiſten Sieger.

Bei nur geringer Beteiligung gegenüber den
Vorjahren wurde der erſte Herbſtwaldlauf in
Weißenfels auf dem Klemmberge ausgetragen.
Leider hatten die DRL.-Vereine nur wenige Teil-
nehmer entſandt und nur die Wehrmacht, beſonders
durch das E.Bataillon Weißenfels, war ſtark ver
treten. Jn Abweſenheit des guten Rudolph
(Städt. MTV.) kam der Unteroffizier Schön
berr zu einem glatten Siege, doch machten es
ihm Unteroffizier Seifert und Vogel (TuR.)
ſehr ſchwer. Zin Mannſchaftslauf kam die
16. Kompagnie des E.-Batl. J-R. 53 Weißenfels
vor der 15. Kompagnie als Sieger ein, mit der
Mannſchaft Schönherr, Seifert und Herzberg.Bei den Frauen mußte ars Frl. Ko witz machig
anſtrengen, um Frl. Jcker zu beſiegen.

Jn der Jugendklaſſe wurde Lange (AG.
1861 Neptun) überlegener Sieger. Die Altex
klaſſen waren diesmal recht gut beſetzt. Jn deneinzelnen Läufen wurden folgende Wett ämpfer

Sieger:
Männer (5600 m). 1. Unteroffizier Schön

herr (E.Batl. J.-R. 53) 23:33 Min., 2. Unter
offizier Seifert (E.-Batl. J.-R. 53) 23:42 Min.,
3. Vogel (TuR.) 24:06 Min

h r 16. Komp. J.R. 53Weißenfels 8 Punkte, 2. Sieger: 15. Komp. J. 53
Weißenfels 19 Punkte

Frauen (1000 w): 1. Kowitz (Städt. MTV.
Weißenfels) 3:10 Min., 2. Jckler (TuR. Weißen
fels) 3:11 Min.

Jugend (4000 m): 1. Lange (AG. 1861Neptun Wetßenfels) 15:14 Min., 2. Fiſcher 8/203

der HJ. Weißenfels 16:05 Min.
Alte Herren Kl A (1800 w): 1. Unter-

J Liſchke (E.Batl. J.-R. 53) 5:39,4 Min.,
chütze Hauer (E.Batl. J.-R. 53) 5:44,7 Min.

3. r (TuR.) 5:56,2 in.
Alte Herren Kl. B (1800 w): 1. Haupt

mann Wichmann (E.-Batl J.-R. 53 6:43 Min.
Alte Herren Kl. O (1800 m). 1. Dedekind

(TuR.) 6:33 Min.

Deutſchland über Frankreich im Radball
mit 7:1 Punkten ſiegreich.

J Volksbildungsheim zu Frankfurt a. M.
wurde der erſte offizielle Länderkampf im Zweier
radball zwiſchen Deutſchland und Frankreich durch
geführt. Dem in Geſtalt eines Viererturniers aus-
getragenen Kampfe dem auch der Präſident des
franzöſiſchen Saalſportverbandes beiwohnte, war
ein u Publikumserfolg beſchieden. Von den
vier beteiligten eher e jedes Land ſtellte
wei waren die Chemnitzer Schulze- Haaſe
ſſer als die Weltmeiſter SchreiberBlerſch (Frank-

t a. M.). Die Chemnitzer gewannen gegen den
anzöſiſchen t w. Gebr. Weichert (Vendenheim)

mit 7: e n den Meiſterſchafts-weiten R Ethneneavg z -Doll) mit 10 5
2). Dagegen hatten Schreiber-Blerſch nur

einen Sieg zu verzeichnen und zwar gegen Fer-
randDoll mit 10 5 (6-3), während die Begeg-
nung mit den Gebr Weichert mit 5:5 (2:2)
einen unentſchiedenen Verlauf nahm. Bei drei Er

gen und einem Unentſchieden kamen die deut
chen Vertreter zu einem überlegenen Geſamtſiege
von 7:1 Punkten.

Radball in GoddulgVeſſa
unter Leitung von Fachwart Franke- Merſeburg.

Jn GoddulaVeſta fanden eine Anzahl Rad
ballſpiele ſtatt, die vom Fachwart Franke-
Merſeburg geleitet wurden. Die Ergebniſſe ſind:

Goddula I Goddula R z 5.
Goddula I Goddula 3 6.e

la I. r nd Tollwitz I. JuS a e Palendorf m du 0 10.
Jm Rahmenprogranm der gutgelungenen

Veranſtaltung brachte e e einen Vierer
Einradreigen zur Vorführung, der ſehr beifällig
n mmen wurde.

ir freuen uns, auch über dieſe Veranſtaltu
zu berichten, müſſen aber erneut feſtſtellen,
es mit dem Radſport in Merſeburg nicht vor
wärts kommen will. Dabei wäre es u. einLeichtes, hier die vorhandenen Kräfte zuſammen
zuſchließen, wenn ſich die maßgebenden Stellen
m. einſetzen,

öge dieſer Ruf nicht ungeſtört verhallen.

Kurze Sportschau
zwei neue Rekorde im Laufen ſtellte

Max S yring in Wittenberg auf. Er rin einer Stunde 18,651 Kiioneier und
Kilometer in 1:04:30 zurück. Damit iſt eng

nunmehr im Beſitz von ſechs deutſchen Beſtzeiten.
Das Schwimmfeſt in München brachte Meiſter s

Bremen in den beiden Kraulſtrecken in 59,8 bzw.einen Doppelerfolg. Uber 100 Meter Bruſt ſ. He
Dortmund in 1:118 den neuen Rekordmann Ohrdorf-Dagdebues, und Valke gewann auch die 200 Meter in

46 000 uſchauer wohnten in Belfaſt dem ßball
en r r bei, den Englan neue
23 1 (2 0) gewannBerufs kämpfe fanden in Münſter ſtatt. Jm Haupt

kampf beſiegte ar Schwergewichtler Erwin Klein (So
n) den en Stefan Benek bereits in derinde dtſche dend

Ferencvaros Budapeſ eſt gewann in Rom gegen Lagzioauch das zweite ne um den Mitropa-Pokal der
S dal dert nemeiſter ſchaften, und zwar mit 5:3
(3 4)

Das Silberſchald-Wiederholungsſpiel der Zwiſchen-
runde zwiſchen den Hockeymännſchaften der Gaue Nordmark und Niederſachſen wurde in Hamburg von der
Nordmark-Elf mit 3:2 (1:0) gewonnen.

OiympiaSieger Cornelius van Oyen (Berlin) ſiegte
bei dem von mehr als 160 Schützen beſtrittenen
brauchsmäßigen Piſtolenſchießen mit hervorragenden
Leiſtung v 348 von 350 möglichen R ing

Die Tſchechoſlowakei gewann in ragJnternationalen Pokal zählende n S
reich vor 35 000 Zuſchauern mit 2 ienſiegte r Prager Städtemannſchaft gegen Wien 1

knappe Niederlage erlit der deutſche Kaby
meiſter ten in Heidelberg durch den SC. Neuen-
hein i e ch Wettbewerb in Fra e zener uenmit e e ekunbentreſſen Jn Duisburg ſiegte Nieder
ſachſen mit 4:0 (220) gegen Aiebergpe während in
Stettin Brandenburg mit 3:0 0) r ern
die Oberhand behielt.

Eine neue Meldung i für die Fußball-Weltmeiſter
ſchaft 1938 ungen. rgentinien wird ſich an demTurnier beteiligeBei den riſer Radrennen ſiegte der Italiener
Severgnini in den Dauerrennen mit 5 Punkten vor
Meuleman mit 6, Terreau mit 8,5 und Lohmann mit
10,5 Punkten.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Nittet lungen der Verein
Ortsgruppe Merſeburg

Aufnahmen in etee PF Rudrtt ermäßigten Preifen

T Mittwoch, 27. 10., 20.15 Uhr: Ehren
so abend auf der Kampfbahn.

Turnverein Kötzſchen-Beung. Donnersta r
28. Oktober, Spielerſitzung. eine n iſt
Pflicht. Orksgruppe eern

Turn und Sportverein Leunag, Inter
eſſenten, die am 31. Oktober zum
Fußballſpiel nach Großkayna fahren
möchten, können ſich bei Friſeur Kittel

melden. Abfahrt mit Omnibus 12 Uhr (Torplatz).
Fahrpreis 70 Pfg.

Der öchach-Terminkalender

für die Meiſterſchaften des Kreiſes Merſeburg
Amtliche MitteilunJn der Vereinsleiterſitzung wurde die

Durchführung der Bezirksmannſchafts und u

meiſterſchaft des Kreiſes Merſeburg fo
Terminkalender aufgeſtellt:

1. Mannſchaftsmeiſterſchaft.
14. November 1937 in Mücheln, 9 Uhrmorgens: Leuna--Beung Beung II--Mücheln.
9. Januar 1938 in e nachmittags 235 Uhr: Mücheln--Bad ürr

Beuna IlI--Leuna.
30. Januar 1938 in Beunaga, nachmittags

235 Uhr. Mücheln--Beung I, Dürrenberg gegen
Beuna II.

27. Februar 1938 in Leuna, nachmittags
T Uhr: Leuna--Mücheln, Beuna I--Bad Dürren-

rg.
20. März 1938 in Beuna, nachmittags

238 Uhr: Beung I--Beunag II, Bad Dürrenberg
gegen Leuna.

2. Einzelmeiſterſchaft.
28. November 1937 in Bad Dürrenberg 1. und

2. Runde; 12. Dezember 1937 in Leung 3. und4. Runde:; Januar 1938 in Beunaga 5. und
6. Runde, Februar 1938 in Mücheln 7. und8. Runde; 6. Marz 1938 in Bad Duürrenberg

Die jeweilig erſtgenannten Vereine in der
Mannſchaftsmeiſterſchaft haben an den ungeraderBrettern We Für die Einzelmeiſterſchaften ſind

die Uhrzeiten auf 8.30 ung morgens und 2.30 Uhr
nachmittags feſtgelegt. Hängeparti en müſſen bis
zur nächſten Runde erledigt ſein, andernfalls gelten
ſie als Verluſt.

Der Bezirksleiter: Schäfer.
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K Off mun a e Pläne Sitzung der Gemeinderste 195 000 RM.
für den Bau der Keuschberger Schule

z Bad Dürrenberg. Jn der letzter Sitzung der
Gemeinderäte, die unter dem Vorſitz des Bürger-
meiſters im r des Rathauſes ab-gehalten wurde, erſtattete Bürgermeiſter Pre
ſuhn Bericht über die Entwicklung der Ge
meindefinanzen in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1937. Zuvpor hatte der Bürger
meiſter vorgeſchlagen, die Bürgerſteuer für 1938
mit 500 Prozent in der gleichen Höhe wie bisher
zu erheben. Dem Wunſch nach einer Senkung
konnte mit Rückſicht auf die noch zu erfüllenden
kommunalen Aufgaben nicht entſprochen werden.
Die Einnahmen und Ausgaben für das erſte
Etatshalbjahr halten ſich im Rahmen des auf-
geſtellten Haushaltsplanes. Um einige dringende
Mehrausgaben unterzubringen, wurde der vor
gelegte Nachtragshaushaltsplan für die ordent-
liche Haushaltsſatzung mit einer Mehreinnahme
und -Ausgabe von 29 201 RM. und für den außer
ordentlichen Haushaltsplan mit einer Mehr-
einnahme und -Ausgabe von 238 970,20 RM. be
raten und einmütig gebilligt.

Jm außerordentlichen Haushaltsplan wurden
als größte Summe 195 000 RM. für den

Neubau der Keuſchberger Schule
eingeſetzt. Mit Hilfe ſtaatlicher Bauzuſchüſſe iſt
die Finanzierung dieſes Bauvorhabens nunmehr
reſtlos geſichert. Neue Straßenbezeichnungen für
die Kleinſiedlung an der Ortsgrenze nach
Goddula wurden vorgeſchlagen. Dieſe Straßen
erhalten die Namen bedeutender Chemiker, da es
ſich bei dem neuen Ortsteil um eine ge-
ſchloſſene Siedlung für Leunagefolgſchaftsmit
glieder handelt. Nachdem die Kohlenbahn nach
Tollwitz abgebrochen wurde, iſt ein Gelände-
ſtreifen längs der Leipziger Straße frei geworden.
Der Bürgermeiſter wurde ermächtigt, mit der
Saline wegen Ankauf dieſes Geländeſtreifens zu
verhandeln. Er ſoll zur Verbreiterung
der Leipziger Straße, bzw. zur An
lage von Radfahrwegen benutzt werden.

Mit der Unterſtützung des Landesbauamtes, dem
die Unterhaltung der Provinzialſtraße obliegt,
wird für dieſen Plan gerechnet. Für den Bau
von Baracken, in denen noch verſchiedene in der
Gemeinde vorhandene aſoziale Familien unter
gebracht werden ſollen, wurden Mittel bereit
geſtellt. Wer ſich nicht in die Volksgemeinſchaft
eingliedern wolle, ſo führte der Bürgermeiſter
zu dieſem Punkte aus, der könne auch von der Ge
meinſchaft keine Unterſtützung erwarten. Die
Aufwendungen der Gemeinde für einen ge-
mieteten Neubau ſollen in Zukunft durch die Er
richtung ſolcher Baracken erſpart werden.

Mit der Neuherſtellung und Verbreiterung
der Auffahrt zur König-Heinrich-Brücke

ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden, dazu
hat der Landrat ſeine Unterſtützung zugeſagt.
Die unhaltbaren Zuſtände auf der Brücke, die in
letzter Zeit ſchon zu verſchiedenen Verkehrs
unfällen Anlaß gaben, wurden ausführlich er
örtert und die Notwendigkeit der Verbreite-
rung dieſes einzigen Saaleüberganges zwiſchen
Weißenfels und Merſeburg beſonders betont.
Ein Ausbau wird natürlich beträchtliche Koſten
verurſachen und nur mit Unterſtützung des
Reiches möglich ſein. Nach Beſprechung weiterer
kommunaler Angelegenheiten wurde die Sitzung
der Gemeinderäte vom Bürgermeiſter mit dem
Gruß an den Führer geſchloſſen.

Verſchobener Vorkrag.
Bad Dürrenberg. Der für heute abend vor

geſehene Vortrag des ehem. Zeppelin-Komman-
danten Buttle-Brandenfels muß auf den
22. Januar 1938 verſchoben werden.

Das Fährhaus wird erweilerk.
z Kreypau. Da die Fähre hier eine dauernde

Einrichtung bleiben wird, ſoll das Fährhaus durch
Anbau von Wohnräumen erweitert werden.

Nach 45jährigem Beſtehen.
Liederabend des Männergeſangvereins.

Wildſchütz. Anläßlich ſeines 45jährigen
Beſtehens hielt der hieſige MGV. im Gaſthof
Becke einen Liederabend ab. Als Mitwirkende
waren erſchienen Männerchor „Harmonie“,
Theißen, Geſangverein „Lyra Frohſinn“, Theißen,
Gemiſchter Chor Nonnewitz und der Geſangverein
„Euphemia“, Luckenau. Nach verſchiedenen Muſik-
ſtücken der Kapelle Hüttenrauch, Teuchern, und
dem deutſchen Sängergruß hieß der Vereinsführer
Böttger die zahlreich Erſchienenen herzlich
willkommen, beſonders aber den Kreisführer
Krug, den Kreisliedermeiſter Henſe und das
Ehrenmitglied Albert Dietrich, Selau. Jn
ſeiner Anſprache berichtete der Vereinsführer von
der Geſchichte des Vereins. Die zu Gehör ge
brachten Lieder ſtanden unter dem Zeichen „Frei-
heit und Vaterland“. Kreisführer Krug über-
reichte Sgb. Walter Zeuner, Wildſchütz, die
Ehrennadel für 25jährige Sängertätigkeit.

Raſch tritt der Tod
K Keutſchen. Als am Montag früh die

Witwe Wilhelmine Hillert bei Verwandten
beim Waſchen mit tätig war, fiel ſie an der
Waſchwanne tot um. Die ſo plötzlich Verſtorbene
hat ein Alter von 81 Jahren erreicht. Vierzig
Jahre lang hat ſie treu das Amt als Schulhaus-
meiſterin bekleidet. Bis zum Vorjahre noch war
ie mit in der Landwirtſchaft tätig. Jhr Amt in

r Schule verwaltete ſie bis zum letzten Tage.
Jhr Leben war Mühe und Arbeit und unermüd-
lich war ihr ganzes Schaffen. An ihrer Bahre
T zahlreiche Verwandte, Kinder, Enkel und

renkel.

Handel und Wirtschaft

Ausrüſtung der Wehr.

A. Gröben. Wie wir hören, wurde für die
Feuerwehr ein motoriſierter Mannſchaftswagen
angeſchafft, der mit dem Fahrer 15 Mann be
fördern kann. Auch die genehmigte Motorſpritze
wird in nächſter Zeit erwartet, ſo daß dann die
Wehr, mit modernen Geräten ausgerüſtet, jeder
zeit einſatzbereit iſt.

Zwei gegeneinander.

K. Runthal. Ein Verkehrsunfall ereignete ſich
auf der Provinzialſtraße, der noch glimpflich ab
lief. Ein Radfahrer ſtieß mit einem Perſonen
kraftwagen zuſammen und kam zu Fall. Er zogſich eleden Verletzungen zu. Sein Rad wurde

vollſtändig zertrümmert.

Wettſtreit um die Siegespalme.

Stößen. Zum letzten Male knallten die
Büchſen auf dem Schießſtand der Schützengilde.
Es hatten ſich viele Schützen eingefunden, die um
die Siegespalme kämpften. Den erſten Preis er-
rang ſich Kam. Alfred Kahl mit 57 Ringen. Am
Abend vereinigte ſich die Schützengeſellſchaft im
Gaſthof „Zum Bahnhof“ zu einem gemütlichen
Beiſammenſein.

Von „Blut und Raſſe“.

M Hohenmölſen. Die im Ratskellerſaal ab
gehaltene Ausſtellung des Deutſchen Hygiene-
Muſeums Dresden „Blut und Raſſe“ wurde
geſtern geſchloſſen. Die Ausſtellung, die hier vier
Tage geöffnet war, wurde von vielen Volksgenoſſen
aus Stadt und Land beſucht. Man ſchätzt die Be
ſucherzahl auf rund 1600. Die reichhaltige Schau,
die an Hand von gutem und aufſchlußreichem An
ſchauungsmaterial die erbbiologiſchen Grundlagen

Adcvizddccchdddd dEin Netz über ganz Europa
Der mitteldeutſche Flughafen im Frachtliniennetz. 10000 Flugteilnehmer

in einer Nacht.
Die fortſchreitende Entwicklung der mitteldeut

ſchen Wirtſchaft lenkt in immer größerem Maße
die Aufmerkſamkeit auf den Flughafen Halle-
Leipzig als einem der Hauptverkehrspunkte im
mitteldeutſchen Raum. Ein Vergleich der Beförde-
rungsgiffern vom Januar bis September d. J.
mit denen des Zeitraumes im Jahre 1932 ergibt
eine Frequenzſteigerung von faſt 260 Prozent.
Das bedeutet, daß in den Monaten dieſes Jahres
über dreieinhalb mal ſo viel Fluggäſte vom
mitteldeutſchen Zentralflughafen abgeflogen ſind
als damals. Es iſt offenbar, daß dieſes hohe
Leiſtungsergebnis als Folge der ſtändigen Wechſel-
beziehungen zwiſchen Wirtſchaft und Verkehr dem
Aufblühen von Jnduſtrie und Handel im mittel-
deutſchen Raum zu verdanken iſt.

Wenngleich man geneigt iſt, die Entwicklungs-
tendenzen und Ergebniſſe der Verkehrsluftfahrt
allein nach der Perſonenbeförderung dienenden
Fluglinien zu beurteilen, ſo iſt damit doch die
Verkehrsaufgabe der Lufthanſa noch keineswegs
erſchöpft. Ein Blick auf den diesjährigen Winter-
flugplan zeigt, daß die Paſſagierſtrecken der Luſt
hanſa gegenüber dem Sommer die übliche Ein-
ſchränkung erfahren haben, während im Fracht-
ſtreckennetz weder hinſichtlich der Anzahl der
Linien noch der Flugzeiten eine weſentliche Ver-
änderung erfolgt iſt. Der Grund hierfür liegt
nicht zuletzt in den erhöhten Anforderungen, die
von der Wirtſchaft bezüglich der Warenſchnell-
transporte an die Lufthanſa geſtellt werden.
Wurden die erſten Frachtflugzeuge in den An-
fangsjahren der Handelsluftfahrt geſchaffen, um
Streckenführung und techniſche Zulänglichkeit
der Maſchinen ohne Gefährdung von Paſſagieren
aber doch nutzbringend zu erproben, ſo iſt heute

der Luftexpreßgutverkehr längſt eine wirtſchaft
liche Not wendigkeit geworden und wird durch die
Schaffung eines Frachtliniennetzes, das zuſätzlichzu den Haſſagierſtrecen ausſchließlich der Güter

beförderung dient, auf einer breiteren Baſis
durchgeführt als der Perſonenverkehr.

Die Frachtſtrecken der Lufthanſa und der mit
ihr in Betriebsgemeinſchaft fliegenden auslän-
diſchen Geſellſchaften ü en ganz Europa
und verbinden mit Hilfe der modernen mehr-
motorigen Schnellverkehrsflugzeuge in wenigen
Stunden die wichtigſten Großhandelsplätze
Jn- und Auslandes. Liegen die Flugzeiten
von Halle Leipzig nach den Hauptſtädten
des europäiſchen Auslandes nur geiſcer
vier und acht Stunden, ſo wird r
Wert dieſes Schnelltransportes na da
durch weſentlich erhöht, daß die Flüge faſt aus-
ſchließlich nachts durchgeführt werden, alſo zu
einer Tageszeit, die im aktiven Wirtſchafts
leben im allgemeinen von geringerer Bedeutung
iſt. Daß neben dieſer ſchnellen Uberbrückung der

ntfernungen zwiſchen Abgangs- und Beſtim-
mungsort durch das Flugzeug Vorſorge getroffen
iſt, auch alle für den zwiſchenſtaatlichen Waren
er notwendigen Erforderniſſe in kür-zeſter Zeit zu erledigen, liegt im Jntereſſe des

uftgüterſchnellverſandes. Es ſind deshalb auf
den Flughäfen Einrichtungen geſchaffen worden,
die die unmittelbare zollamtliche Behandlung
der eingehenden Waren und deren ſofortige
Weiterleitung an den Empfänger ermöglichen.

Viege tauſend Kilo gehen jährlich über das
Frachtliniennetz der Lufthanſa vom mittel-
deutſchen Flughafen Halle-Leipzig in alle Welt
und mehr als 10 000 Kilometer legen die Fracht-

des W Staatsgedankens in be
völkerungspolitiſcher Hinſicht zeigte, hat ſomit wert
volle Aufklärungsarbeit geleiſtet.

In Haft genommen.
A Ronnewilz. Der hieſige Einwohner K. B.,

ein alter Jnvalide, wurde wegen Sittlichkeits-
verbrechens, begangen an einem 13 jä ren
Mädchen, feſtgenommen und dem Amtsgericht
Zeitz zugeführt.

Urnenfunde in der Sandgrube.
Teuchern. Jn der Sandgrube des Maurer-

meiſters Doſtleben wurden mehrere Urnen ge-
funden und bei der hieſigen Schulleitung abge
an. Eine dieſer Urnen iſt noch ziemlich gut
erhalten, während die anderen zum größten Teile
beſchädigt und teils zerfallen ſind Welcher Ge
ſchichtsperiode der Fund angehört, muß erſt noch
feſtgeſtellt werden. Bereits vor einiger Zeit
wurde in der gleichen Sandgrube ein Steinbeil
gefunden.

Sis demzeitzer Land

Brennendes Laſtauto.
Gefährlicher Vergaſerbrand während der Fahrt.

z Wahrſcheinlich infolge eines Vergaſerbrandes
geriet das Laſtauto des Rittergutes Wildenborn
auf der Kaynger Landſtraße plötzlich in Brand.
Dem Führer an ſich unverletzt in Sicherheit
zu bringen. Das Auto, das mit Brikett beladen
war, wurde ſo gut es ging von ſeiner t
Ladung befreit und mit Hilfe eines anderen Laſt
wagens einige Meter abſeits gefahren. Es gelang
auch ſchließlich, mit Hilfe von Schaumlöſchern den
Brand zu erſticken, ohne daß vorher der Benzin-
tank, der ſich unter dem Führerſitz befand, zur
Exploſion kam. Der Schaden, der durch den
Brand verurſacht wurde, iſt erheblich.

Die erſte Million Zeniner verarbeitet!

z Am Montagvormittag um 9 Uhr wurde in
der Zuckerfabrik Zeitz die Betriebsfahne gehißt

Rund umGnerfurt

Zeichen, daß die erſte Million Zentner RübenSereit verarbeitet worden iſt. Bei jeder weiteren

Million Zentner ſoll ſich der gleiche Vorgang
wiederholen.

Neueinkeilung der Moktorſtürme.

z Am Mon end wurden die beiden Stürme24/138 unter n von Obertruppführer
Nolze und der Sturm 25,/138 unter Führung von
Oberſturmführer Schneider e an die
Standarte M 141 übergeben. Die Führung der
Standarte unterſteht hre Sturmhauptführer
Adameck. Nach dem offiziellen Teil ging es mit
klingendem Spiel durch die Stadt zum „DTier
gartenhof“. Dort wurde die Vereinigung mit
einem gemütlichen Teil fortgeſetzt.

Ein Fuchs zur Strecke gebrachk.

z Reuden. Bei der Faſanenjagd, die am
Sonnabend im Oſtrauer „Würicht“ abgehalben
wurde, entdeckten die Jäger plötzlich einen Fuchs.
Bevor einer aber zum Schuß kommen konnte,
hatte ſich Reineke ſchon in einem Futterſchlag ver-
ſteckt. Mit Hilfe von Hunden wurde er aufgeſpürt
und verfolgt. Es gelang ſchließlich nach einer aufregenden n in Neu-Reuden zu ſtellen.
Dort hatte er ſich in einem Gehöft ſelbſt gefangen.
Nun war es ein leichtes, den Fuchs zu erledigen.

Betrunkener ſtürzte vom Rade,
z Grana. Hinter Grana ſtürzte am Montag

ein Radfahrer infolge Trunkenheit und verletzte
ſich nicht unerheblich. Hilfsbereite Perſonen
brachten den Verletzten in ſeine Wohnung. Es
ſcheint dem Leichtſinnigen nicht bewußt geworden
zu ſein, daß er durch ſein geſetzwidriges Verhalten
nicht nur ſich, ſondern auch andere Verkehrsteil
nehmer in Gefahr bringt.

Wieder 250 Prozent Bürgerſteuer.
z Predel. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde

räte wurde beſchloſſen, den bisherigen Satz bei
der Bürgerſteuer von 250 Prozent auch für das
neue Haushaltsjahr beizubehalten.

80. Geburistag.
z Luckenau. Seinen 80. Geburtstag konnte bei

körperlichem und geiſtigem Wohlbefinden der
Brikettaufſeher i. R. Guſtav Werfel begehen.

Tagung der Bäuerinnen.
Sie ſollen treue Helferinnen ſein.

O Querfurt. Jm „Bär“ kamen die Orts- und
Bezirksbäuerinnen des Kreiſes Querfurt zu einer
Tagung zuſammen, an der auch der Kreisbauern-
führer teilnahm. Von der Landesbauernſchaft
Sachſen-Anhalt waren Fräulein Bo y und Fräu-
lein Ehrhoff anweſend, die über wichtige
Fragen im bäuerlichen Betrieb und den Vier-
jahresplan ſprachen, und die Ortsbäuerinnen
darauf hinwieſen, den anderen Frauen ihres
Ortes Vorbild in jeder Beziehung zu ſein, vor
allem auch auf kulturellem Gebiet. Die Worte
der Rednerin wurden unterſtrichen durch eine
Schau bäuerlicher Kleidung und bäuerlicher Wohn
kultur. Die Kreisfrauenſchaftsleiterin ſprach dann
über die Jugendgruppen im Deutſchen Frauenwerk
und gab ihrer ne über die gute Zuſammen
arbeit zwiſchen Frauenwerk und Reichsnährſtand
im Kreis Ausdruck. In Zukunft ſollen dieſe
Abende vom Reichsnährſtand und der Abteilung
Volkswirtſchaft Haus wirtſchaft im Deutſchen
Frauenwerk gemeinſchaftlich ausgeſtaltet werden.

Ganze 12 Prozent waren zur Stelle.
O Querfurt. Jn der vierten Nachmittags

ſtunde des Montag ertönte hier Alarm. Es
war äber glücklicherweiſe nur ein Probealarm,
denn es ſich um einen Ernſtfall gehandelt,
wäre die Sache ſchlimm abgegangen. Von den
48 Feuerwehrleuten unſerer Stadt waren nur

6 Mann erſchienen, die einem richtigen Brand
machtlos gegenübergeſtanden hätten. Es war
beſchämend, daß ſich einer auf den anderen ver
ließ und glaubte, ohne ihn ginge es auch. Dieſe
Drückebergerei rügte auch der Stellvertreter des
Feuerlöſchdirektors der Provinz Sachſen, Bau
rat Dr. Freiesleben, nach Beendigung der
Alarmierung, denn die bauliche Struktur Quer-
urts ren eine ſtarke und einwandfreie,
tets einſatzbereite Wehr.

flugzeuge in einer einzigen Nacht zurück. Das
entſpricht einer größeren Entfernung als von hier
Zum Nordpol und zurück.

Mannigfaltiger Art ſind die Güter, die jeden
Abend 22.10 Uhr den Schkeuditzer Flug-
hen verlaſſen, nachdem ſie mit Hilfe des

lugeiſenbahnverkehrs oder des Zubringerdienſtes
des Kraftverkehrs Sachſen aus dem Hinterland
zum Flughafen gebracht worden waren. Leicht
verderbliche Waren, lebende Tiere, ferner
Frachten, die bei einem langen Transport Zinsverluſt zu befürchten haben, enpſinbüche Jn

ſtrumente, die einen erſchütterungsfreien Trans
port verlangen, Filme, Maſchinenerſatzteile,
Rauchwaren kurz Waren aller Gattungen
und Mengen werden der Lufthanſa zum Trans
port übergeben und liegen bereits bei Geſchäfts
eröffnung am frühen Morgen des nächſten Tages
dem Empfänger vor.

Kräftige Reichsbankentlaſtung
in der dritten Oktoberwoche.

b Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. d. M. hat die Entlaſtung des Notenbank-
ſtatuts auch in der dritten Oktoberwoche weiter
kräftige Fortſchritte gemacht.

Durch die erneute Verminderung der geſamten
Kapitalanlage um 171,6 auf 5261,1 Mill. RM.
iſt ein weiterer Abbau der Ultimoſpitze auf 20,2
v. H. erfolgt, womit dieſe ſeit Monatsbeginn ins-

um 91,6 v. H. reduziert worden iſt. Jm
ormonat war am gleichen Stichtag die Ent-

laſtung mit 91,2 v. H. ähnlich hoch, im Vorjahre
mit 80,6 v. H. erheblich geringer.

Im einzelnen haben in der Berichtswoche die
Beſtände an Handelswechſeln und ſchecks um
159,2 auf 4843,4 Mill. RM. und an Lombard-
forderungen um 12,6 auf 19,9 Mill. RM. ab
genommen. Dagegen haben ſich die Beſtände an
Reichsſchatzwechſeln um 0,07 auf 0,33 Mill. RM.
erhöht und die Wertpapierbeſtände ſich nur un-
weſentlich verändert.

Die Entlaſtungstendenz wird weiter unter-
ſtrichen durch eine erhebliche Verminderung der
ſonſtigen Aktiva, nämlich um 61,4 Mill. RM.,

Neue Schulbezirke.
O Querfurt. Auf dem Gebiete der länd-

lichen Pflichtfortbildungsſchule oauch organiſatoriſche Veränderungen zum
ginn des neuen Schuljahres am 1. November zu
erwarten. Waren es ehemals rund 30 Schulen
im Kreiſe, ſo ſind es jetzt deren nur 16. Dieſe
16 Schulorte ſind als zentral für ihren Bezirk
gelegen ausgewählt, um die Schulen unterrichtlich
beſſer auszubauen. Die Schulorte ſind Roßleben,
St. Micheln-St. Ulrich, Langeneichſtädt, r
burg a. d. U., Laucha a. d. U., Gleina, Oberfarn-
ſtädt, Calzendorf, Markröhlitz, Barnſtädt, Ob-
hauſen, Neumark (Geiſeltal), Gröſt, Querfurt,
Nebrt a. d. U., Liederſtädt. Der Unterricht wird
am Montag, dem 1. November dieſes Jahres,
nachmittags 14 Uhr, aufgenommen werden, zu
welchem Zeitpunkt die in dieſen Schulen Schul
pflichtigen ſich zu melden haben.

Vom Kindererholungswerk der NSV.

O Querfurt. Morgen, Donnerstag, verläßt
der letzte Kindertransport unſeren Kreis, der in
dieſem Jahre insgeſamt ſechs Transporte über
nommen hatte. Die Geſamtzahl der Kinder, die
hier Erholung ſuchten und fanden, beläuft ſich auf
408. Jn andere Gaue wurden vom Querfurter
Kreis 291 Kinder verſchickt, und zwar gingen die
Transporte nach ommern, Heſſen Naſſau,
Thüringen, Sachſen und Schleswig Holſtein.
Außerdem wurden 96 Kinder des Kreiſes in gau
eigene Heime zur Erholung geſchickt.

Von der Leiter geſtürzt.
O Querfurt. Einen bedauerlichen Unglücks

fall erlitt ein zehnjähriger Knabe, der ſich im
Obſtgarten nützlich machen wollte. Als er von
einer Leiter herunterſteigen wollte, trat er fehl
und fiel ſo unglücklich, daß er ſich den linken Arm
im Ellenbogen brach und ſofort in ärztliche Be
handlung gebracht werden mußte.

die zu einem erheblichen Teil auf Rückzahlungen
des dem Reiche ſeitens der Reichsbank einge-
räumten Betriebskredites beruht. Jm ganzen
kommt in der verhältnismäßig kräftigen Ent-
laſtung die ziemlich flüſſige Geldmarktlage zum
Ausdruck, die ſich an in einer ſtarken Zunahme
des Solawechſelumlaufes auf etwa 800 Mill. RM.

500 Mill. RM. am letzten Ultimo äußert
und die u. a. in der Berichtswoche durch erheb
liche Länderüberweiſungen gefördert wurde. Die
Giroguthaben ſind um 48,4 auf 626,5 Mill. RM.
urückgegangen. Der Rückgang beruht aus-ſchüeß ich auf einer Abnahme der privaten Gut-

haben, während die öffentlichen geringfügig n
haben. Entſprechend den vorgenannken

eränderungen ſind an Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen zuſammen 170,9 Mill. RM.
und an Scheidemünzen 33,5 Mill. RM. aus dem

Verkehr zurückgefloſſen.
Zahlungsmittelumlauf ſtellte c

am 23. Oktober auf 6616 Mill. RM. gegen 6821
in der Vorwoche, 6564 am Ende der dritten
Septemberwoche und 6171 am entſprechenden
Stichtag des Vorjahres. Die Gold- und De-
viſenbeſtände ſind um 0,1 auf 76 Mill. RM. zu
rückgegangen. Davon entfallen 70,1 Mill. RM.
auf die Goldbeſtände und 5,9 Mill. RM. auf die
Beſtände an deckungsfähigen Deviſen.

Citrosn Auto AG. in Köln.
h Jn dem Ligquidationsvergleichsverfahren

ſind bisher 35 Prozent an die einfachen Ver-
leichsgläubiger gezahlt worden, womit die

indeſtquote erreicht wurde. Vorausſichtlich
liegen noch weitere 15 Prozent in der Maſſe.
Der Betrieb iſt zum größten Teil in anderen
Beſitz übergeleitet worden.

30. Zuteilung der öffenflichen Bauſparkaſſe
der Mitteldeutſchen Landesbank in Magdeburg.

h Bei der 30. Ausloſung der OHffentlichen Bau-
ſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank in
Magdeburg. am 8. Oktober 1937, wurden an
27 Bauſparer 133 000 RM. ausgeſchüttet.
Die Geſamtzuteilungen belaufen ſich bei dieſer
Kaſſe auf 4884 000 RM.
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Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 27. Oktober 1937. Seite 9.

Probealarm der Feuerwehr.
Landrat und Kreisbrandmeiſter waren mit dabei.

S Bad Lauchſtädt. Jn der neunten Abend-
ſtunde des Montag wurde die Einwohnerſchaft
plötzlich durch Feueralarm aufgeſchreckt. Es
ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß es ſich nur um
einen Probealarm handelte. Dem Plan nach
ſollte im Goethetheater Feuer ausgebrochen ſein.
Nach der ſofortigen Alarmierung war die Wehr
in anſehnlicher Stärke bald zur Stelle, dieMotorſpritze nahm am Parkteich Aufſtellung.
Jnnerhalb kürzeſter Zeit nahm die Wehr den
Kampf mit den gefährlichen Elementen auf, ſodaß das „Feuer“ bald auf ſeinen Herd beſchränkt
war. Jnzwiſchen war unerwartet Kreisbrand-
meiſter Braun an der „Brand'ſtelle erſchienen,
ebenſo der Landrat aus Merſeburg. Nach be-
endeter Ubung, die die Schlagfertigkeit der
hieſigen Wehr unter Beweis ſtellte, gab der
Kreisbrandmeiſter ſeine Kritik, die recht gut
ausfiel. Anſchließend machte er noch einige Aus
führungen u. a. über die bevorſtehende Einfüh-
rung der Pflichtfeuerwehren, und zum Schluß
wandte er ſich noch gegen die Jntereſſeloſigkeit,
die ſich leider noch in verſchiedenen Wehren zeigte,
und mit der energiſch aufgeräumt werden müſſe.

Ein 87jähriger Sänger.
g Schafſtädt. Am Donnerstag, dem 28. Okt.,

kann der Drechslermeiſter Ernſt Müller den
87. Geburtstag feiern. Der Altersjubilar iſt eine
bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit und geiſtig
und W ertie en er noch rüſtig wie kein zweiter.
Ein volles enſchenalter ſteht er im deutſchen
Sängerleben. Bereits mit 17 Jahren wurde er
aktives Mitglied der Schafſtädter Männerſieder
tafel. Jm Jahre 1891 wurde er in den Vorſtand
des Geſangvereins gewählt. Er hat ſich dann
in den folgenden Jahren große Verdienſte um das
deutſche Lied erworben. Jhm iſt es auch zu ver-
danken, daß der Gemiſchte Chor der Männer-
liedertafel ins Leben gerufen wurde. Auch heute
als 87 jähriger iſt er noch aktives Mitglied des
Vereins, ein treuer Sänger, der keiner Singe-
ſtunde ſowohl im Männerchor als auch im Ge-
miſchten Chor fernbleibt. Er iſt im Beſitze der
höchſten Auszeichnung, die einem Sänger zuteil
werden kann: für mehr als 50 jährige treue
Mitglidſchaft wurde ihm ſchon vor Jahren der
Ehrenbrief des Deutſchen Sängerbundes nebſt der
goldenen Ehrennadel verliehen. Auch wir
wünſchen dem Jubilar noch einen recht ge
ſegneten Lebensabend!

Bewußtlos aufgefunden.
Schwerer Unfall eines Mokorradfahrers.

S Schkeuditz. Am Montag, gegen 20 Uhr,
wurde der Arbeiter B. aus Großkugel auf der
Landſtraße Schkeuditz-- Halle auf Großkugeler
Flur ſchwerverletzt und bewußtlos aufgefunden.
B. be ch mit ſeinem Motorrad auf der
Heimfahrt und iſt auf der linken Seite der
ſtraße gegen einen Baum gefahren und blieb be-
ſtnnungslos liegen. Der herbeigerufene Arzt
ſtellte eine ſchwere Schädelverletzung feſt und
ordnete die UÜberführung in ein halliſches Kranken
haus an. Wie B. auf die linke Stvaßenſeite ge
kommen iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden. Wahrſcheinlich hat er vor Beginn der
Fährt Alkohol genoſſen.

Alle beide angezeigk.
8 Schkeuditz. Jn Schkeuditz-Oſt in der Äußeren

Leipziger Straße kam es in der Nacht zum Mon-
tag zwiſchen zwei hieſigen Einwohnern zu einer
Schlägerei. Sie wurden zur Anzeige gebracht und
ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Falſch verſtandenes Spiel.
S Schkeuditz. Beim Spiel mit ſeinem großen

Boxerhund ſtürzte der Gaſtwirt St. aus Schkeuditz
zu Boden. Der Hund biß ſeinen Herrn ins Geſicht
und brachte ihm erhebliche Fleiſchwunden bei.
Der Verletzte mußte ſich ſofort in ärztliche Be-
handlung begeben. Der Hund wurde aus
Gründen der Sicherheit erſchoſſen.

Die Schulungsarbeit beginnt,
g Schkeuditz. Am Montagabend fand in der

ſtädtiſchen Turnhalle die Aufklärungs- und Schu-
lungsarbeit der Deutſchen Arbeitsfront ſtatt.
Pg. Kruhm leitete die Reihe der Schulungs-
abende dieſes Winterhalbjahrs mit einem Vor-
trag über das Thema: „Die Deutſche Arbeits
front, ihr Weſen und ihre Aufgabe unter be-
ſonderer Berückſichtigung des Vierjahresplanes“

SLandkreis Merſeburg
ein. Für ſeine Ausführungen erntete der Redner
herzlichen Beifall.

Im unbewachten Augenblick
g Schkeuditz. Jn der Hindenburgſtraße wurde

in einem Hofgebäude ein für einen Augenblick
abgeſtelltes rrenfahrrad geſtohlen. Die Er
mittelungen nach dem Täter wurden ſofort auf
genommen.

Mütterberqtungsſtunden.
s Markranſtädt. Die nächſte Mütterberatungs-
nde findet am 29. Oktober, von 14 bis 16.30

hr ſtatt. Die Sprechſtunde dagegen findet am
29. 10., vormittags von 9.30 bis 11 Uhr, in der
„Guten Quelle“ ſtatt.

Das Vorfahreksrecht nicht beachklet.
s Marfranſtädt. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen

einem a r ereignete gegen ipzigerStraße etwa in Höhe der Karlſtraße. Der Rat
fahrer, der aus der Karlſtraße eingebogen war,

Aus demGeiſettals

Nicht vorſchriftsmäßig beleuchtet!
Unfall eines Motorradfahrers.

Geuſa. Am Donnerstagabend gegen 18.15
Uhr befand ſich der Motorradfahrer R. von Merſe
burg aus auf dem Heimweg. Am Bahnübergang
hinter Geuſa blendete er wegen eines ihm entgegen
kommenden Lichtes ſein Motorrad ab. Plötzlich
verſchwand dieſes Licht wieder und R. nahm an,
die Straße ſei frei. Er ſtieß jedoch gegen einen
nicht vorſchriftsmäßig beleuchteten Ackerwagen, der
gerade in ein Gehöft einbiegen wollte. Der Motor
radfahrer ſtreifte das rechte Hinterrad des Wagens
und kam dabei zu Fall. Durch den Sturz zog er
ſich erhebliche Knieverletzungen zu, auch ſein Rad
wurde ſtark beſchädigt, ſo daß es abgeſchleppt wer
den mußte. Der ſofort herbeigerufene Gendarmerie
beamte nahm den Tatbeſtand auf, die Schuldfrage
bedarf noch der eingehenden Klärung.

Dieſer Vorfall ſollte allen Landwirten zur
Warnung dienen, gerade zur jetzigen Zeit der
Zuckerrübenernte auf die Beleuchtung ihrer Ge
ſchirre beſonders zu achten und ihre Helfer in den
geſetzlichen Beſtimmungen zu unterrichten.

Geht gleich zum Arztk.
Oberbeung. Dem in einem Merſeburger

Baugeſchäft arbeitenden Zimmermann Erich A.
von hier frel bei den Arbeiten ein Balken auf die
linke Hand. Er beachtete die Quetſchung erſt
nicht, bis eine ſtarke Schwellung ihn zwang, den

hat das Vorfahrtsrecht des Motorradfahrers nicht
beachtet. Er trug Hautabſchürfungen davon und
mußte mit einem verbeulten Fahrrad den Unfall
platz verlaſſen.

BVerkehrshindernis.

nitz. Am Dienstagvormittag löſtebei einem Geſchäftsauto aus Leipzig, das 8

Straße Raßnitz --Zöſchen befuhr, das rechte
Vorderrad und rollte ſelbſtändig ſeinen Weg.
Bis es gelang, das Rad wieder auf Achſe zu
befeſtigen, bildete das Fahrzeug ein Verkehrs
hindernis.

Aus dem vaalkreis

Gemüſediebſtahl,
Lochau. Dem Bauer Sonntag wurden

kürzlich auf ſeinem Felde größere Mengen Kraut
und Möhren geſtohlen. Der Dieb konnte bis jetzt
noch nicht ermittelt werden.

Milderung der Wohnungsnok.
Lochau, Frau verwitwete Märcker wird in

Kürze ihre Scheune mit Wohnungen für 3 Fa
malien ausbauen laſſen und dadurch auch an
ihrem Teile zur Milderung der Wohnungsnot
beitragen.

A Bei der Behandlung wurdee We echung des Oaumens auch noch
ein Knochenbruch feſtgeſtellt.

Zweimal Kirmes.
Roßbach. Hier findet die Kirmes am

31. Oktober und 1. November ſtatt, während ſie
in Lunſtedt am 6. und 7. Nov. gefeiert wird.

Nachträglicher Glückwunſch.
Braunsdorf. Jn der Vorwoche feierte das

Ehepaar Karl Störer, Bahnhofſtraße, im
Kreiſe zahlreicher Kinder und Enkelkinder das
Feſt der goldenen Hochzeit.

Auflöſung der Obſtbaugenoſſenſchaft.
Mücheln. Jm „Schützenhaus“ fand die

Generalverſammlung der HObſtbaugenoſſenſchaft
Mücheln und Umgebung e. G. m. b. H. ſtatt.
Nach Verleſen der Niederſchrift über die Vor
ſtands und Aufſichtsratsſitzung vom 13. Okt. d. J.
iegten der Vorſtand und Aufſichtsrat der Ver-
ſammlung folgenden Antrag vor: Auflöſung der
Genoſſenſchaft e. G. m. b. H. und Gründung
eines Obſt- und Gartenbauvereins. Durch Zu
ruf wurde auch die Anderung beſchloſſen, nach
dem zuvor Dipl.-Obſtbauinſpektor Groh von
der andesbauernſchaft Sachſen-Anhalt einen
Vortrag hielt über „Genoſſenſchaft e. G. m. b. H.
oder Obſt- und Gartenbauverein?“ Mit der
Führerehrung wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Aus dem Unſtruttal e
Die 6teinbrüche bringen Arbeit

Sie ſollen wieder in Betrieb genommen werden.

O Nebra. Jn der Ratsherrenſitzung ſtand
als erſter Punkt der Tagesordnung die Bürger
ſteuer für das Jahr 1938 zur Beratung. Es
wurde beſchloſſen, den Prozentſatz unverändert
wie bisher zu belaſſen. Gegen die Feſtſtellung
des m 7 wurden keine Einwendungen erhoben. Der Bürgermeiſter gab hier-
über einen Überblick, aus dem zu erſehen war,
daß die anztage der Stadt als günſtig an
uſprechen iſt. Die beabſichtigte Ausdehnung
es Friedhofes auf angrenzendes Land iſt nicht

nötig, da alte Gräber, deren Liegefriſt ab-gelaufen iſt, neu planiert werden. o daß da
durch neue Grabſtellen gewonnen werden. Da
die Anwohner der Wilhelmſtraße ſtark unter der
Regenwetterperiode zu leiden haben, da die Ab
rin das Waſſer nicht vollſtändig aufnimmt,

dieſe Rinne auf einen Meter verbreitert
und damit dem übelſtand abgeholfen werden.
Der Bürgermeiſter gab dann bekannt, daß nun
die Steinbrüche, die jahrzehntelang ſtillagen,
wieder belebt werden ſollen. Eine erhebliche
Beſſerung der Wirtſchaftslage wird von dieſer
Maßnahme, über die wir ſchon kürzlich berich-
teten, erwartet. Die Jnbetriebnahme wird etwa

20 Arbeitnehmern dauernde Beſchäftigung
ſichern. Da demnächſt mit der landespolizei
lichen Abnahme des Waſſerwerkes zu rechnen

wird dieſes wieder in Betrieb genommen.
it der Führerehrung wurde die Sitzung ge

ſchloſſen.
Ein alter Feuergang freigelegt.

O Freyburg. Jn alter Zeit führte ein ſog.
Feuergang nach dem Schloß. Dieſer Tage wurde
durch Stadtarbeiter der Feuergang zum Jahnhauſe
freigelegt. Er führt vom Mühlplatz einige Stufen
inauf und e an der maſſiven Mauer des
ahnhauſes Hier wird eine eiſerne Leiter an
r werden. die dann den Weg vervollſtändigt.Se eg und die Stufen wurden wiederhergeſtellt.

Dieſer Feuergang ſichert das Jahnhaus bei Feuers-
gefahr, er bietet eine wertvolle Unterſtützung der
Wehr, die damit im Bedarfsfalle ſchnell zur Un
ſtrut gelangen kann

Turner aus Weimar zu Gaſt.
O Freyburg. Rund 200 Turner und Turne-

rinnen des Turnkreiſes Weimar hatten Sonntag
eine Fahrt nach der Jahnſtadt unternommen. Zu-
nächſt b en ſich die Turner zur Grabſtätte
Jahns. nter ſchlichten Worten legte Kreis
Männer-Oberturnwart Dieter Mohrmann,
Jena, an der Gruft des großen Toten einen Kranz
nieder. Mit dem Liede: „Getreu allezeit“ fand
hier die Feierſtunde ihr Ende. Nach Beſichtigung

der Sehens würdigkeiten unſerer Stadt fand aurdem „Edelacker“ eine Arbeitstagung ſtatt, dere

unter anderen die Vorbereitungen für das Deutſche
Turn und Sportfeſt in Breslau getroffen wur-
den. Schließlich begaben ſich unſere rung
noch z einer frohen Fidelitas nach der „Sekt
kellerei“.

Auf verankworklichem Poſten.
O Freyburg. Jn Neidels Hotel fand zu Be

P der Woche die Herbſtverſammlung der
eisgruppe Querfurt der Fleiſchbeſchauer und

Trichinenſchauer ſtatt. Nach der Begrüßung der
etwa 80 aktiven Mitglieder durch Kreisgruppen-
leiter Arendt, Querfurt, gab Berufskamerad
Hauſtein, Baumersroda, eine Uberſicht über
die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes
betr. die Schlachtvieh- und ehe e
rufskamerad Kloß, Jüdendorf, ſprach über das
zweite Geſetz zur Anderung des Fleiſchbeſchau
eſetzes vom 15. April d. J. Über beruflicheFragen machte Veterinärrat Friedrichs,

Querfurt, eng Ausführungen. Abſchließend
wurden die itglieder auf ihre Pflichten zur
Durchführung des Vierjahresplanes aufmerkſam
gemacht.

Soldaten helfen bei der Ernte.
O Zſcheiplitz. Nachdem bei der Kartoffel und

Rübenernte unſere braunen Arbeitsmänner den
Bauern zur Hilfeleiſtung zur Verfügung ſtanden,
tun jetzt 15 Soldaten als Erntehelfer hier Dienſt.
Sie ſind gemeinſam im Wohnraum Ritter
gutes untergebracht worden.

Abend des Volksbildungswerks.
O Roßleben. Jm „Hirſch“Saale fand am

Sonntag ein Vortragsabend ſtatt, den das
Volksbildungswerk für Roßleben anberaumt
r Ein guter Kenner Spaniens, Dr.ch u l z, ſprach über das Thema: „Brennendes
Spanien Lichtbilder vermittelten ein Bild
von den ungeheuren Schwierigkeiten in dem
ebirgigen Land. Abſchließend verglich der
ortragende die ſpaniſchen Verhältniſſe mit

den unſerigen aus dem Jahre 1932/33. Für
jeden Beſucher des Vortrages war der Abend
ein Erlebnis,

S Aus Naumbing

Ausbau des Anſchlußnetzes.
Naumburg. Das Telegraphenbauamt führt

jetzt Arbeiten durch, um eine Fernverbindung
über Bad Köſen nach Eckartsberga herzuſtellen.
Auf dem Lindenring bis in die Michaelisſtraße
iſt das Kabel bereits in den unterirdiſchen Kabel
ſchacht eingezogen worden.

Die beſten Schützen.
Bad Köſen. Am Sonntag fand ein Schießen

der Kriegerkameradſchaft Kronprinz Friedrich
Wilhelm um die Kyffhäuſer-Ehrennadel auf dem
Schießſtand an der „Katze“ ſtatt. Als beſte Schützen
gingen hervor: Kam Riemke mit 154 Ringen,
Kam. Karl Schallon mit 121 Ringen, Kamerad
Buchta mit 97 Ringen und die Kameraden
Jaskula und Maaß mit je 95 Ringen.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 26. Oktober.

Auftrieb: 800 Rinder (davon 262 Ochſen, 44
Bullen, 315 Kühe, 179 Färſen), 490 Kälber, 1129
Schafe, 2247 Schweine; zuſammen: 4666 Tiere.
Außerdem direkt: 1 Kuh, 1 Schaf, 16 Schweine.

Riunder. B Andere Kalber.A Ochfen: beſte Maſt- u Saugkälber 57vollfterſchige. ausgem.. mitti Maſt- u Saugkälb. 48
höchſten Schlachtwerts geringe Saougkölber 38
4, füngere 45 geringe Kälber
ältere 41 Lämmer,ſonſtige vollfleiſchige 356 Hammel! Schafs,

fletſchige A Lämmer a Hammeltgering genährte Srtallmaſttämmer 50-848 Bullen: Hotft Werdemaſtlämmer 50-54
tunge oollfieiſch döchſten Stallmaſthammel 48-55
Schlachtwerts 43 Weirdemaſthammel 48-55
ſonſt vollfl. od. gem. 32 mittl u äll Maſthammel 42-47

letſchige ger. Lämm a Hammelgering genährte S B. Schafe:G. Kühe: deſte Schafe 4448funge oollfleiſch höchſten mittiere Schafe 35-40
Schlachtwerts 43 geringe Schafe 3033
ſonſt vollfl. o. ausgem. 36-39 Schwein e.leiſcmge 31-33 A. Schweine:gering u 20-25 Speckſchw ü 300 Pfd. 1 54

Förten: oollfi. Schw ä 8 Ztr. II 54
vollfletſchige ausgemäſt. voftfl. 240800 Pfd. 54höchſten Schlachtwerts 44 vollfl. 200 240 f. 53
oollfteiſchige 40 vollfl. 160 200 Pfd. 50fleiſchige 35 vollfl. 120 160 Pfd.gering oollfl. unter 120 Pf.Freſſer: B. Sauen:mäß. genährt Jungvieh fette Speckſauen I s 64

I Kälder. andere Sauen I e 852A. Doppellender:

beſte Mal 7Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
verteilt, Schafe mittel. Überſtand: 171 Schafe.

Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden aus einspaltig (22 am breit veröffentlicht and aach Worten berechnet. Das tettgedruckte Obersehrültewort kostet 15 P1., das eintache Wort i der Grandsebrift 5 Pl. Züiergebüäbz 39 Pl. Nachläese werdens
aicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland* atmlich- Mersedaorger Zeitung, Mersebaorg; Saale- Zeitung. Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Ertart; detrages

die Kosten 30 P. ür das Oberschbriftswort and 10 Pi, für jedes weitere Wor o der Grandschriit. Ziäfergebühb- 60 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi.

h Mädchen Mädchen Kragene ehrlich u. fleiß. fleißig, ehrlich, HauptverkaufsstelleJg. Mädchen i Geſch. Haush. Welche h Mädchen
zum Milchaustr. bei gutem Lohn Skellung war, in 18 J, ſucht Stell. G
und für leichte geſucht. aushalt geſucht. in Privat oder Hersedun VOIGTHausarb. f. ſof iſucht. Kunge,( Vreſch. f. i e Geſchäftsbausb.b Breite Str. Friſeurgeſchäft, a. d. Geſchäftsſt. War ſchon in Miet
e en Vvjiſcſete hen bitte5 ädch Pfalzplatz. er Frieda Richter, Zimmer
m W geſellen er Zimmer ri. mösl mſucht Kochlernende 2 junge f. ſofort üb. Bitterfeld. gut möbl., mit Kochgelegenheit,

W. Frauendorf,
Knapendorf.

Hausgehilfin Sag
für bald geſucht. geſucht

Erdmann Thiel,
Merſeburg a. S

Lutherſtr. 10.
mögl. nicht unt. Leipziger Str. 63,Jahren ſur See Melkergehilfe
Treanete e Paul Uhlitzſch.

u. D 12920De
Stellungsuchenden wird emptohlen, den

zum 1. 11. 37

Seehauſen

eſ.

Zahle gut. Lohn.
Emil Zeidtler,
Melkermeiſter,

Jg. Mädchen
m. Kochkenntn.,
ſucht zum 1. 11.
od. 15. 11. Stell.
in beſſ. Haush.
Nur gute Zeug-
niſſe vorhanden.
Merſeb. bevorz.
L. Goldſchmidt,

Bewerbungen aul Ziffer- Anzeigen keine b. Bad Franken- Bad Lauchſtädt,
Originalzeugnisse beizufügen da diese hauſen. Siedlung 8.

2 Bett., 1 Bett
noch frei, zu ver
mieten. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

Wohnung
3 Zimm., Küche,
Zubeh. (Stadt-
mitte) z. 1. 11.
u verm. Off. u.

4218 an die
Geſchäftsſtelle.

leicht abhanden kommen können

des Bewerbers tragen damit die Räck-Wer inſeriert, verkauft
arng er deielaee e e

in od. bei Mer-
ſeburg von jg.
Ehepaar geſucht.
Off. unt. P 4217
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnungs
tauſch

3 Zimmer und
ubehör, von
erksangeh. in

Großkayna gegen
gl. Privatwohn.
in Merſeburg zu
tauſchen geſ. Off.

Referendarin
ſucht möbl. Zim
mer. Off. mit
Preis u. P 4213
a. d. Geſchäftsſt.

Zimmer

g möbl., guteisbar, ſeparat,
von Herrn zum
1. 11. 37 geſucht.
Ang. u. P. 4161
a. d. Geſchäftsſt.

Ehepaar
ſucht möbl. Zim
mer mit Küche

Küchenben.
Off. unt. P 4215
a. d. Geſchäftsſt.

Lagerraum
f. Möbel geeign.,
zu mieten geſ.
Eilangebote mit
Preis an Möbel

unt. P 4214 an
die Geſchäftsſt.

Reddigan, Teich
ſtraße 17.

Wohnung
Suche für ſofort
(1. 11.) in Mer
eburg od. näh.
mg. 2 0. ZZi.

Wohn. m. Küche.
Angebote unter
W. M 261 an den
„Anzeiger für

aucha“, Bezirk
Leipzig.

Ahreldmaschlne

Adler, Contt,
Jdeal, Mercedes u.
and., gebraucht, in
tadelloſem Zuſtand

Max Schultz, alle
LeipzigerStraßesb,

am Riebeckplatz

2 Paletots
gut erh., ſchwarz.
Tuch, ſpottbillig
zu verk. Zu er-
fragen in der
Geſchäftsſtelle.

Ausziehtiſch
12 Stühle, Eiche,
und 2 Schaukel-
ſtühle zu verk.Dalterſtr. 7.

Küchenofen

u, Herd verkauft
billig Knapen-
dorf 7.

Handwagen

zu verk. Breite
Straße 26.

e
Gebr.

Rohölmotor
b. 5 PS zu kaufen
geſucht. Off. unt.
W 4221 an die
Geſchäftsſtelle.
Priefmarken-
Sammlung kauft
Liebhaber. Off.
unt. D 12d0s an
die Geſchäftsſt.

ar Verufstätiges
schreiben Fräulein

mit ff. ebrlich.Charakt., Haus-

ev. Herrn i. feſt.JoungGerman Stell. (b Mitte e
want to learning 50) den Ehebund
English Conver- zu ſchließen. Auf

beſitzerin, hat d. Bald verlobt und
Des verheiratetinnigen Wunſch,Unterricht mit ſol., aufr. Jer Wunſch kann

in Erfüllung ge
wenn Sie

ſich einer Kleinen
Anzeige in der

sation. Off. unt. richtige Angeb. Merſeburger
P 4211 an die unt. A 4186 anf Zeitung
Geſchäftsſtelle. die Geſchäftsſt. bedienen

Martin luther- Oherschule
An der Johanniskirche 1-2

Anmeldung. jederzeit Schulgeld RM. 21.

lee, Hauft be unveren (Drereuten
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n Mildern die ſabnelgen Eeltete nd u Der ten Ah e Stadt- Cafei Blumen, ſowie alle guten Wünſche Foimweine Sorten, meiſt Tafelſorten, großfallend. r We h m el zu unſerer Vermählung haben wir ſüße Weine Ware, iefert zum Preiſe von g. nisieren von Mantein, ſecken ne in Tädlichi uns ſehr gefreut und ſagen hier r 7. pro Zentner 7 eigener Werkstatt sauber und billig.

l b i N „orgfädurch herzüchen Dank WeinWieier n da. Zeche a ve. Franz Halle e Kaffeestunde
ſt Schmale Str. 8 Michael Winter, Kötzting (Bayr. 9 Eing. Mittelstr.Hans Hamro u. Frau Anfragenlohnend Oſtmark). Genaue Bahnhofsang. erb. Heute

n Elſe geb. Bauer werBad Dürrenberg, den 27. Oktober 1937 Ala üole n. ha 2 9 e eken bringt 6 winn Tanzabend
geld kauft laufend e e /4 e e e e czur Abgabe an 6h meine Lieferwerkeh UWiſer KameradEduard Die Tdeodor Kraft hält vorrätig re U 29. Oktober 1937t Uhren. Goldwarene

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtraße 3

Leung, Jnduſtrietor
Fernruf 2323.

Gotthardſtraße 13.

Zugel. Nr. IV 5973

Eine
gute Jdee

iſt zur großen Armee ab
berufen. Er war ein eifriger
und treuer Kamerad. Wir

bedauern ſeinen Heimgang recht ſehr.
Die Kameraden treten Freitag, nachm. 3 Uhr
vollzählig am Stadtfriedhof an.
Kameradſchaft ehem. Garde. D. Kameradſchaftsf.

BI
tagweiſe zu verleihen. Gebr. Fehſe,
Leungerſtraße 4a, Ruf 279

Rundfunk am Donnerstag
Leipzig DeutschlandsenderWie oft kannman dieſe Worte Wellen länae 332 Wellenänoe 1571

im Leben boren. 5.50: Frühnachrichten, Wettermeld. 6.00: Glockenſpie!. Moörgenruf,
Aber was nutzen] 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt Wetterbericht anſchl. Aufnahmen
alle gut. Jdeen. 6.10: Funkzymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
wenn man ne 6.380: Frühkonzert. Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten
nicht vopulaär Dazwiſchen 7.00: Nachrichten. 10.00: Voiksliedſingen
macht. Die Hro 800: Funkgymngſtik. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
re a d 8.20: Kleine Muſik. Schallplatten. 11.40: Allerlei Gartenbücher. die
em. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen uns helfenunbedingte Vor- 9.30: Kleine Chronik des Alltags. Anſchl, Wetterbericht.bitte ich, auf dieſem Wege meinen Dank ausſetzg für ted. a 12.00: Muſik zum Mittag.9.55: Waſſerſtandsmeldungen.dafür entgegennehmen zu wollen. S n e 1000: Veltöliedſingen, Dazwiſchen 12.55: Zeilzeichen de

Jm Namen aller Angehörigen ben Sie durch die 10.30: Wettermeldungen und Tages 13 le

i programm .90: uck wünſcheMNarte Liſchke Feitung ſie n 13.45: Neueſt Nachrichten
Merſeburg, den 27. Oktober 1937

e

c

S

Nationaler
S ehe

c

c

Statt Karten.
Da es mir unmöglich iſt, allen denen
perſönlich z danken, die mir ihre Teil-
nahme in ſo herzlicher Weiſe verſicherten
beim Heimgange meines lieben Mannes,
des Reichsbahnzugführers i. R.

Frartz Liſchke

Sarg
Durch Sparſamkeit zu Wohlſtand
Viele Wenig machen ein Viel

Du hilfſt damit Dir und Deinem Volke 9

S

S

das beſte Sprach-] 11.50: Heute vor Jahren.
rohr für alle u. 11.55: Zeit und Weiter. 14.00: Allerle von Zwei bis Drei!fur alles Erfolg 12.00: Mittagskonzert. 15.00: Wetter- und Börſenberichte
reiche Geſchatts- Dazwiſchen 13.00: Zeit, Wetter, Programmhinweiſe.
leute werben in Nachrichten 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt.
Merſeburg und 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 15.40: Jn den Urwäldern von
Umgebung durch 14.15: Muſik nach Tiſch. Schallplatt. Malaya.
Anzeigen in und. 15. 30: Jm Kampf um nordiſche Art 16.00: Muſit am Nachmittag.

„Merſeburger 15.50: Braſilien ſpricht. 18.00: Violinſonaten.
Zettung 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.25: Kleines Unterhaltungskonz.

Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter, Schallplatten
Wirtſchaftsnachrichten 18.40: Der Marſch auf Rom. Zum

18.00: Geſchichte und Staat in 15. Jahrestage Erlebnisbericht
fremder Sicht. 19.00: Kernſpruch Wetterbericht und

18.20: „Zu Speier im Saale, da Kurznachrichten
hebt ſich ein Klingen.“ 19.10: Meiſterwerke der Unter

19.00: Abendnachrichten. haltungsmuſik

Allgemeine Deutſche Credit-Anftalt

e

s
Filiale Merſeburg

S
J

W

S
S

Commerz- und Privat-Bank
Aktiengeſellſchaft

Filiale Merſeburg

Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
Kaempf Co., K. a. A.

Filiale Merſeburg

Kreisſparkaſſe Merſeburg

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Gefſtorben
Halle:

Kurt Lamb, 19 J. Mathilde Albrecht geb.
Hoppe, 80

Ermsleben:
Gottlieb Ballin, 86 J.
then:
Otto Koppe, 56 J.

Naumburg a. S.:
Erich Sieler, 26 J.

Sangerhauſen:
Albert Erbſtößer, 73 J.

Nlöde

gebrauch
und neu
orelswer

Bitzmann
Halle (8), Mauer

Merſeburger Vereinsbank
e. G. m. b. H.

Stadtſparkaſſe Merſeburg

19.10: Fröhlicher Feierabend. 21.00: Deutſchlandecho.
20.00: Das intereſſiert auch dich! Z. Wen Tag er Aus t
22.00: Abendnachrichten, Wettermel- er- Tages un port-

nachr'ichten.dungen, Sportfunk. Anſchl. Deutſchlandecho.
22.30: Frühniederländ. Chorkunſt. 22.30: Eiimbe neben .30: Eine kleine Nachtmuſik.Eis -Krantoon. I 23.00: Volks und Unterhaltungs 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

Neue Möbe] aut muſik.
Red. Deck -Sch

F
S

S
S

23.00: Tanz und Unterhaſtung.

er—=ühü-c d„Segen graue Haare
mein bewährter

Haarfarbe-Wiederherstelle-
Gebraumte

Flasche 1.80, extra stark 2.50RM.
zur Hierbstpflanzung empfehlen Wwir:

9 Kiütter- Drog. Manhilfeicdt an 0 LAObStbaumeEntenpian 5, (an der Stadtkirche). meiner Wert
qu durchgeerb aller Arten und Formen, Alleebädume, Nadeléölzer, Beeren-

wirkt desinzierend.
Die Potentez Damenbinde
Angeia“ is leicht mit dem

e e obst un Ziersträaucher in bester Qusiite-Miet- Pianos
billig be Kataſoge und Preſslisten kostenlos

Se c c B. aöll Buumschulen des Rittergutes Zöschen bei Herehurn
ist oder bei der

A. M. RA
taiieUlrichstr (Dr. G. Dieck)

Bahnstation der Linie Merseburg-z2öschen
Spiegel des Lebens

ist der Kleinanzeigenteil der
Merseburger Zeitung. Er
spricht von allen möglichen
Dingen und bringt tür jeden
Leser etwas. Sie sollten sich

Gediegene Wohnzimmer
Preiswerte Schreibſchränke

b h b daran gewöhnen, den Kleinan-

68, 75, 85, 30, 36, 38,r er n zeigenteit regelmäßig zu iesen. 27
Schmalesſtr.25, Gr. Sirtiſtraße ßett-Kautsch Sofas

s 140. 108, 98, 108,
Veſtecke Sessel 16,50 19,50 24,50 28,50 35,

verchromt ſauber i er Bedetteeckuneeee e

RM PARIS alte
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9, 3 Min. vom Markt

Sonnkag, den 7. November,
nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr wird im

„GStadtſchützerrhatus“ Halle/6.

Der
bunke Hamſterkaſten
aufgemacht. Alle Leſer und Freunde der „Merſeburger Zeitung“ ſind herzlich hierzu
eingeladen. Es wird eine vergnügliche Sache werden; denn eine große Anzahl
erſter Koſtbarkeiten wird dargeboten. Ein Programm, wie es noch nicht da war.

Wir nennen die Namen:
Ernſt Pekermann Markha Hübner

ſagt an die unerreichte Parodiſtin bringt
25 Minuten Lachen, immer Lachen

Kaufsch Gicy Ruhebetten

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags-
Aktiengeſellſchaft Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter: Kurt Brandſtädter.
Hauptſchriftleiter: Wilheim Steinbrecher, Stellvertreter Franz und ſchnell
Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichtsſaal und kultur NickelBecker“
politiſchen Teil Frang Gomm; für Kreisnachrichten und „Aickel-Beckereimatteil: Hermann Albrecht; für Sport und Handel Otto Halle (Saale)

eng Pegeburg. für gang nur Kl. Brau-richtendienſt: Fr Franke, e; für die Bildberichterſtattung: die teſte leiſeen hausſtraße 11
Kerſten, Merſeburg. Für unverlangt eingeſandte

Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

DA. IX/37.
Ausgabe „„Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. 4) über 13 600

davon mit Beilage „„Weißenfelſer Nachrichten
(Pl. 1) über 2000.

Sonnabends über 17 000
Ausgabe SaaleZeitung Halle (Pl. 11) über 21 000
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl. 13) über 19 600

Mitteldeutſchland Geſamt-DA. über 54 200
Sonnabends über 59 000

W 1411))3)---0-3)3Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten.

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

nzeigenleiter:

Zu beſonderen Anläſſen
Derh-Grmokftngs

fabelhaft ſitzend, ſchon von 5 Mk. an
Alle Größen vorrätig

Gebr Wafſermeyer
Entenplan 2 Weißenfelſer Straße 38

Stadtwerke,
Die Kaſſe der Stadtwerke, Weißenfelſer Straße 74bleibt am Freitag, dem 25. Oktober 1987, geſchloſſen.

Merſeburg, den 26. Oktober 1967.
Der Oberbiürgermeiſter.

Stadkhauptkaſſe.
Am Freitag, dem 29. Oktober 1957, bleibt die Stadt-

hauptkaſſe geſchloſſen.
Die Stadthauptkaſſe iſt dafür am Donnerstag dem

W. Oktober 1937, in der Zeit von 8--12 Uhr, für den
öffenlichen Verkehr geöffnet.

Merſeburg, den 25. Oktober 1987.
Der Oberbürgermeiſter.

Bürgerſteuer 1938.

Die Bürgerſteuer für das Kalenderjahr 1988 ſetze ich
nach Anhörung der Ratsherren auf das „Fünffache“ der
Reichsſätze feſt.

Merſeburg, den 18. Oktober 1997.
V d. Der Oberhürgermeiſter.

gez.: Dr. Moſebach.

BVersöffentlichtl
Merſeburg, den 26. Oktober 1987

V a. Der Oberbärgermeiſter.

m o m 44 M

Bekannkmachung.
Die Firma Gebrüder Dietrich, G. m. b. H., in Merſe

burg, hat beantragt, die für ſie als Eigentümerin der
im Grundbuch von Merſeburg, Band 68, Blatt 2475 ein
geragenen le (Königsmühle) im Waſſerbuch der
Saale, 3. Unterabteilung, Ifd. Nr. 10 am 30. April
1930 B. A. W. 456/30 erfolgte Eintragung vonWaſſerrechten an der Saale dahingehend zu ändern, daß

die Beſchränkung der Waſſerableitung auf 11 ebw/sek.
fortfällt und deshalb unter Nr. 11 folgendes trag

„Das vorſtehend unter Nr. 10 eingetragene
wird dahin erweitert, daß die Worte „in einer Höchſt
menge von 11 ebmsek.“ geſtrichen werden.

ndem in den Antrag hiermit zur öffentlichen
rn bringe Feiſ i n. daß ngegen die gehr ntragung bis zum zember1937 bei der unterzeichneten Waſſerbuchbehörde in
doppelter Ausfertigung anzubringen ſind. Während
dieſer Friſt kann der Antrag u die zum Nachweiſedes beanſpruchten Rechtes vorgelegten Unterlagen bei der
leichen Dienſtſtelle, Merſeburg, Domplatz 3, rtenhaus,
immer 39 W werden.

Wenn innerhalb der geſtellten Friſt niemand wider
e wird das beanſpruchte R mit der geſetzlichen Wirkung des S 190 des Waſſergeſetzes im Waſſer-
buche eingetragen werden. Die Eintragung gilt dann
bis zum Beweiſe des Gegenteils als richtig, ſoweit ſie
nicht etwa mit dem Grundbuche in Widerſpruch ſteht.

Jm Auftrage:
Witter.

(I. 8S.) glaubigt:gez. Schwarze, Reg.-Sekretär.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 25. Oktober 187.

Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.
265/15.

Guftkav Herrmann
bekannt vom Podium und Mikro-
phon, bringt Heiteres u. Heiterſtes.

20 Gikarriſten
eine muſikaliſche Spitzenleiſtung
aus Halle

Willi Liebe
vom Deutſchen Opernhaus, Berlin,
der Trompeter mit dem „uner-
erhörten“ Triller

Rukh Herell
die ſchwäbiſche Nachtigall

Van de Velde Co.

Rolf Jahnke

Evanell

Fritz Zſchieſing
Der Vorverkauf hat begonnen

Preiſe der Plätze: 0.90 u. 1.30 RM. Karten erhältlich in der Geſchäftsſtelle der
Merſeburger Zeitung, Kleine Ritterſtraße 3, Ruf 2323

3 wundervolle Equilibriſten

Solotänzer der Staatsoper, Berlin

Deutſchlands beſter Muſikal-Clown

und ſeine Soliſten
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